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Das Debüt

des neuen preußischen Jnstizministers .
Blasse Furcht hat die herrschenden Klassen ergriffen , seit -

dem die Sozialdemokratie den festen Willen bekundet hat . in
eine planmäßige Agitation gegen das preußische Drciklassen -
Wahlsystem einzutreten . Die Angst , das Proletariat könnte

sich den ihm gebührenden Anteil an der Landesgesetzgebung
erringen , kommt nicht nur in der Presse zum Ausdruck . Auch
von der Tribüne desselben Dreiklassenparlaments herab , auf
das der Ansturm unternommen wird , erschallen laute Klagen
über das unbotmäßige Proletariat , das die Aschenbrödel - Be-
Handlung satt hat , das nicht länger die Rolle der Unterdrückten

und Ausgebeuteten spielen will . Und da die geistigen Waffen
versagen , versucht man es mit Gewalt . Der Sozial
demokratie . die mit gesetzlich erlaubten Mitteln

das allgemeine gleiche direkte und geheiinc Wahlrecht er -

kämpfen will , soll mit G e w a l t gegenübergetreten werden ,
die herrschenden Klassen wollen , so lange sie noch im Besitze
der Macht sind , diese ihre Macht in der rücksichtslosesten
Weise mißbrauchen , um die Sozialdemokratie niederzuknütteln .

Eines der hauptfächlichsten Machtmittel der Staatsgewalt
ist die Justiz . Wohl steht die Justiz heute schon im Dienste
der herrschenden Klassen , wohl haben wir heute schon
eine Klassenjustiz in des Wortes vollster Be -

deutung . Aber den Machthaber » in Preußen genügt
das noch nicht , sie wollen die Justiz völlig zur
Dienerin einer bestimmten politischen Richtung machen . Ein

Urteil , wie es jüngst in Breslau ergangen ist , ein Urteil , das
das freie Wort mit einem Jahre Gefängnis bestraft , ruft bei

den Massen des Volkes gerechte Empörung und Entrüstung
hervor . Die konservativen Vertreter des preußischen Landtags
dagegen , die Elemente , die sich selbst fort und fort als staats -
erhaltend anpreisen , billigen solche ungeheuerlichen Urteile . In
ihrer Kurzsichtigkeit begreifen sie gar nicht , tvie siaatszerstörend
es Wirten muß , wenn das Zutrauen zur Rechtsprechung mehr
und mehr schwindet .

Der konservative Redner Frhr . v. E r f f a war es , der —

offensichtlich auf Bestellung — bei der Etatsberatung , die am

gestrigen Sonnabend im Äbgeordnetcnhause begann , die Justiz

zu diskreditieren sich abmühte . Herrn v. Erffa gefällt die

Agitation der Sozialdemokratie nicht , er nennt sie schamlos .
Das kann uns höchst gleichgültig sein . Die Nervosität , die sich
der konservativen Scharfmacher bemächtigt hat . ist für uns

ein Zeichen , daß wir auf dem rechten Wege sind . Solchen
politischen Gewaltmenschen , die die gerechten Forde -
rungen der Arbeiterklasse mit dem Rufe nach dem Staats -

anwalte beantworten , fühlen wir uns noch tausendmal über -

legen . Auch nicht die geringste Mühe gab sich der konservative
Wortführer , die Ursachen der Erregung zu erforschen .
von der die breitesten Massen in Preußen ergriffen
sind . Daß eine Klasse der Bevölkerung , die von der

Gesetzgebung ausgeschlossen ist , die . obwohl an Zahl die weit -

aus stärkste, doch rechtlos dasteht , mit dem Augenblick , wo sie
ihre Lage erkannt , von dem Streben nach Erringung der

politischen Macht beseelt wird , das sollte doch selbst ein

konservativer Politiker einsehen .
Herr v. Erffa aber und seine Freunde besitzen nicht so-

viel Einsicht . Allen Ernstes fordern sie , daß gegen Preß -
sünder noch schärfer als bisher vorgegangen wird . Wer das

allgemeine gleiche Wahlrecht für Preußen fordert , dem soll
der Prozeß gemacht werden wegen Landesverrates oder wegen

Aufreizung zu Gewalttätigkeiten . GlaubtHcrr v. Erffa wirklich , daß
es auch nur einen einzigen Sozialdemokraten gibt , der sich
durch Strafandrohungen abhalten läßt , das zu tun , was im

Interesse der Arbeiterklasse , im Interesse der Gesamtheit , im

Interesse eines wahren Kulturfortschrittes notwendig ist ?
Nein , die Sozialdemokratie weiß , daß sie für eine gerechte
Sache kämpft ; ihre Waffe ist das Gesetz . Nicht sie ist cS .

die sich gegen das Gesetz auflehnt , sondern ihre
Gegner sind eS , Männer vom Schlage der Erffa und

Konsorten , die die durch die Verfassung gewährleistete
Preßfreiheit mit dem abgebrauchten Schlagwort „Preßfrechheit "
beseitigen zu können , die die Richter auffordern zu dürfen

glauben , ihre durch die Verfassung garantierte Unabhängigkeit
zu vergeffen und den Scharfmachern Henkersdicnste zu leisten .
Mag Herr v. Erffa auch für den Augenblick triumphieren , in

absehbarer Zeit wird das Verhalten der Sozialdemokratie ihn
über die Richtigkeit des Satzes belehren , daß die Gesetzlichkeit
tötet . _

Die konservativen Scharfmachereien gaben dem neuen

Justtzminister Dr . B e s e l e r das Signal , dem Lande

feine Pläne zu offenbaren . Herr Beseler rühmt sich.
daß er von jeher das Verhalten der Sozialdcmo -
kratie auf das sorgfältigste beobachtet hat ! Von neuen

Ausnahmegesetzen will er nichts wissen , wohl aber will er auf

dem Verwaltungswege dafür sorgen , daß die Möglichkeit gegeben
ist , „ der Tat die Strafe auf dem Fuße folgen
zu lassen ! " Mit anderen Worten : Herr Beseler tvird

die Staatsanwälte anweisen , möglichst streng gegen die

Sozialdemokratie vorzugehen . Wo nur immer in einer

Versammlung ein freies Wort gesprochen , wo nur

immer in einer sozialdemokratischen Zeitung die Wahr -
hcit in »ncht ganz vorsichtigen Worten gepredigt
wird , soll sofort der Staatsanwalt in Bewegung gesetzt
werden . So wird , wenn auch auf dem Papier ein Aus -

l nahmegesctz gegen die Sozialdemokratie nicht besteht , doch in
'

der Praxis die stärkste Partei Preußens unter ein Aus -

nahmcgesetz gestellt sein . Der Grundsatz des zweierlei Rechts ,
den Herr Schönstedt gepredigt , wird auch unter seinem Nach -
folger zur Geltung kommen .

Wir glauben nicht fehlzugehen in der Annahme , daß eine

Anweisung an die Staatsanwälte im Sinne der Ausführungen
des Ministers bereits ergangen ist oder doch in Bälde ergehen
wird . Beseler folgt damit nur den Spuren Schönstedts , der

bekanntlich auch zu wiederholten Malen die Erhebung von An -

klagen gegen sozialdemokratische Schriftsteller verfiigt hat .
Formell ist der Justizminister dazu zweifellos im Recht .
Aber im Juteresse des Ansehens der Gerichte müßte jedes
derartige Eingreifen streng vermieden werden : denn es ist

menschlich nur allzu erklärlich , daß nunmehr Staatsanwälte ,
die schnell Karriere machen »vollen , eine förmliche Jagd auf
Acußerungen anstellen werden , die möglichertveise eine Ver -

urteilung zur Folge haben könnten .
Und noch ein anderes kommt in Betracht , das ist die

Beeinflussung der Gerichte . Zwar erklärte der Justiz -
minister ausdrücklich , daß die Richter frei und unabhängig
sind und daß er es streng vermeide , eine Beeinflussung der

Rechtsprechung auszuüben . Aber , daß die von ihm nicht ge -
wollten Folgen schließlich doch eintreten , das kann er nicht

verhindern . Wie nach den Attentaten von 1878 ganz
harmlose Aeußerungen als „ Majestätsbeleidigung " ausgelegt und

streng geahndet wurden , wie nach der bekannten Rede des

deuffchen Kaisers anläßlich der Sedanfeier im Jahre 1895

die über sozialdemokratische Preßsünder verhängten Strafen
eine erschreckende Höhe annahmen , so wird es auch jetzt wieder

voraussichtlich eine Flut von Anklagen und Verurteilungen
regnen . Darüber geben wir uns durchaus keinen Illusionen
hin . Aber das kann und darf unsere Haltung in keiner

Weise beeinflussen . Einzelne Personen werden als Märtyrer
der guten Sache dem neuesten Kurse zum Opfer fallen , die

sozialdemokratische Bewegung aber läßt sich nicht niederknütteln ,
sie wird nach wie vor über ihre Gegner triumphieren .

Und warum diese Nervosität der herrschenden Klassen ?
Einzig und allein aus Furcht , die Sozialdemokratie könnte

Bresche legen in den Wall des Dreiklassenwahlrechtö und die

Macht , die die bürgerlichen Parteien zu Unrecht besitzen , teil -

weise für sich erobern . Wäre auch nur ein Funken
von Gefühl für Recht und Gerechtigkeit im Drei -

klassenparlament vorhanden , bann hätte mit aller

Schärfe gegen die Absichten der Regierung und der

Konservativen Stellung genommen werden müssen . Und was
erlebten wir statt dessen ? Der nationalltberale Redner . Ab -

geordneter Dr . Friedbcrg , der unmittelbar nach dem

Minister zu Worte kam , ging weder auf dessen , noch auf des

konservativen Redners Acußerungen ein . Der Führer des

weiblichen Flügels des Freisinns , Herr Abg . Brömel , forderte
zwar das allgemeine , direkte , gleiche und geheime Wahlrecht , aber

er konnte es sich nicht verkneifen , in demselben Atemzuge über
die „ lärmenden Demonstrationen in Volksversammlungen "
und über die „ maßlosen Hctzartikel " der Sozialdemokratie ein

wehleidiges Klagelied anzustimmen . Also nicht einmal Protest -
Versammlungen soll die Sozialdemokratie abhalten , nicht ein -
mal in ihrer Presie soll sie das allgemeine , gleiche , direkte
und geheinie Wahlrecht fordern ? Ja , was in aller Welt

soll sie denn sonst tun ? Soll sie vielleicht abivarten ,
bis die preußische Regierung oder der preußische Landtag
aus freien Stücken sich zu einer gerechten Wahlreform , ent -

schließt ? Dann könnte sie bis auf den Sankt Nimmerleinstag
warten .

Nein , wenn irgend etwas , so hat die Debatte im Ab -

geordnctenhause von neuem den Beweis dafür erbracht , daß
die Arbeiterklasse in ihrem Kampfe gegen das Drciklassen -

wahlunrecht auf sich allein angewiesen ist . Auch
das Zentrum . die Partei , die angeblich so ivacker für

Wahrheit , Freiheit und Recht kämpft , tut nichts zur Be -

seitigung des den preußischen Arbeitern zugefügten Unrechtes .
Ihr Redner , der Abg . Herold , will nicht einmal von einer

gerechten Einteilung der Landtagswahlkreise etwas wissen .
So sieht der Gerechtigkeitssinn der im Reiche führenden
Partei aus .

Um so mehr wird die Sozialdemokratie sich ihrer Pflicht
bewußt sein . Mit den Waffen des Geistes wird sie die

Arbeiterklasse belehrest � er ihre Rechtlosigkeit , wird sie ihr
die Augen darüber öffnx welche Pläne ihre Feinde im Schilde
sichren und wie sie ihre Herrschaft mißbrauchen . Der preußische
Landtag , der uns schon so oft Material gegen sich selbst ge -
liefert hat , hat uns auch durch die neueste Debatte wieder
eine Waffe in die Hand gegeben , die — richtig ge -
braucht — mit zum Sturze des Dreiklassenlvahl - Unrechts in

Preußen beitragen wird .
_

Die Revolution in Rußland .
Aus dem Kaukasus .

Petersburg , 12. Januar , i Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Der am 12. Dezember über Batum verhängte BelagerungS -
zustand dauert fort . Die Lokalblätter unterliegen der Zensur , der

Bahnverkehr ist eingestellt .
Ans KraSnojarSk sind , nachdem der telegraphische Verkehr

seit vorgesteni wiederhergestellt ist , endlich eine grotze Anzahl ver -

spätcter Meldungen eingegangen . Danach bemächtigten sich
Meuterer am 2t . Dezember mit bewaffneter Hand der staatlichen
und privaten Druckereien . Am 22 . Dezember fand eine große

revolutionäre Kundgebung statt , bei welcher mit Dolchen be -
waffnete Schüler an der Spitze des Zuges marschierten . Ihnen
folgte ein Bataillon Aufständischer mit Gewehren .
Am 23. Dezember bildeten die Meuterer eine Bürger -
gardc , am 28 . Dezember drang eine bewaffnete Bande in oa- Z
Polizeibureau , entwaffnete die Polizisten und bemächttgte sich der im
Bureau befindlichen Waffen . Am 7. Januar traf endlich au § der
Mandschurei eine Abteilung des in KrasiiojarSk garnisonierenden
Regiments ein ; dank der Ankunft der Truppen wurde die Ruhe
wiederhergestellt . <?)

Tiflis , 13. Januar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Privatmeldungcn aus armenischer Quelle versichern , daß
am 6. und 7. Januar als Kosaken verkleidete Tataren
zwei armenische Ortschaften niedergebrannt und
die Bevölkerung niedergemacht haben . Andere
Ortschaften sind eingeschlossen . Wie von amtlicher Seite
gemeldet wird , herrscht in dieser Gegend volle Anarchie ,
deren Unterdrückung nur mit Hülfe von Truppen und
Artillerie möglich ist . Wie von tatarischer Seite gemeldet wird .
zerstörten und plünderten Armenier fünf im Sungesurschen Kreise
belegene Ortschaften .

Tifiis , 12. Januar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Das Komitee der vereinigten revo -
l u t i o n ä r e n Parteien hat infolge des MißlingenS der
Revolution im Zentrum Rußlands die Beendigung des
AuSstandes angekündigt . Die Stadt ist wieder belebt und der Handel
beginnt wieder . Der Straßenbahnverkehr Ivird aufgenommen :
nachts durchziehen Jnfanteriepatrouillen die Straßen . Morgen er -
scheinen einige Zeitungen . Der Schulunterricht beginnt am
22. Januar , andernfalls werden die Lehrer entlassen und die Schüler
ausgeschlossen . Der regelmäßige Bahnverkehr mit KarS und Baku
ist eröffnet ; ein Teil des Batumschen Bahnabschnittes befindet sich
in den Händen der Aufständischen . Der Surampaß ist militärsich
besetzt worden .

Der Sieg der Schande .
„ Der Freiheitskampf der Arbeiter in Moskau ist für dieses

Mal beendet — erstickt im Blut mit einer mörderischen Gewissen -
losigkeit , die ihre meisten Opfer außerhalb der Reihen der Kämpfen -
den erfordert hat " , schreibt unser dänischer Korrespondent unter
dem 3. Januar aus St . Petersburg . „ Das russische Militär ist
gegen die Revolutionäre nicht im offenen , regelrechten Kampf vor -
gegangen , sondern mit einer blinden Mörderei , die über die ganze
Welt Abscheu und Verachtung für Rußlands Machthaber erwecken
wird . Es ist nun ganz offiziell konstatiert , daß der Hauptteil der
Gefallenen und Verwundeten wehrlofeLeute waren , die nichts
mit der Revolution zu tun hatten .

Als Zeugnis dafür , mit welcher Grausamkeit das Militär bei
dem Blutbad in PräSmenski zu Werke gegangen ist , wird in den
letzten hierher gelangten Telephonmeldungen hervorgehoben , daß das
Bombardement so heftig war , daß das Feuer im Arbeiterviertel
gleichzeitig auf sechs verschiedenen Stellen ausbrach . Ueber die Art ,
wie die uniformierten Mörder vorgingen , heißt es weiter , daß sie
an mehreren Stellen die Häuser in den Fundamenten beschossen ,
wodurch die Frauen und Kinder getroffen wurden , die in die Keller
flüchteten : zugleich unterminierten sie dadurch die Gebäude , so
daß diese plötzlich zusammenstürzten und die entsetzten Bewohner
unter den Ruinen begruben .

Unmittelbar nach der Bluttat hatte Generalgouverneur Du -

baffow mit einer Reihe von Massenverhaftungen begonnen , die

ihresgleichen kaum jemals in Rußland gehabt haben . Er hat be -
fohlen , daß alle , die Mitglieder einer Fachorganisation sind , am
Montag und Dienstag verhaftet werden sollen , und die ganze Nacht
hindurch hat die Polizei in Moskau Haus für Haus umzingelt und
die Bewohner hundcrtweise in die überfüllten Gefängnisse ge -
schleppt . Verschiedene werden wohl binnen kurzer Zeit wieder frei -
gelassen werden , aus dem einfachen Grunde , daß man nicht fort -
dauernd Platz für die vielen Menschen schaffen kann . Aber Du -

bassow hat befohlen , daß jeder , dem nachgewiesen wird , an der
revolutionären Bewegung teilgenommen zu haben , den Kriegs -
gerichten übergeben werden soll , und er hat diese aufgefordert ,
keinerlei Schonung walten zu lassen und nicht mit der Todesstrafe
zu sparen . Man erwartet demnach in Moskau eine neue Massen -
mörderei , nicht auf offener Straße , sondern hinter den Mauern
des Kremls . "

Der Verfasser beschreibt dann eine Reihe der Bluttaten , die
die Soldateska und die Polizei schon vor dem eigentlichen Blutbad
auf den Straßen und in den Wohnungen ausgeübt hat . So auch
den Mord des Privatdozcnten Worobjew , der , weil er sich für die

Volksbildungsarbeit interessiert hatte und eine Art Volksuniversität
zu gründen suchte , in den Verdacht gekommen war , Revolutionär

zu sein .
„ Sonnabend , den 30 . Dezember , nachmittags , donnerten drei

Polizeibeamte an seine Tür . Worobjew . der mit seiner Familie
beim Tee saß , öffnete selbst , und es entspann sich nun folgendes
Gespräch : Sie sind Dr . Worobjew ? — Ja . — Sie haben mitge¬
wirkt , eine ärztliche Station zu errichten , um verwundeten Revo¬
lutionären zu helfen ? — Ja , das heißt , um Verwundeten beider
Parteien zu helfen . — Sie haben jedenfalls Verwundete in

Empfang genommen und ihnen geholfen . — Ja , das habe ich getan .
— Haben Sie einen Revolver ? — Ja . aber ich habe Erlaubnis
dazu . — Zeigen Sie uns den Erlaubnisschein ! — Worobjew geht ,
um das Dokument zu holen , aber kaum hatte er den Rücken ge -
wandt , als ein Polizeibcamter einen Rebolverschuß auf ihn
abfeuert und ihn mitten in den Hinterkopf trifft , so daß er

augenblicklich tothinsinkt . "
Nachdem der Verfasser noch verschiedene Fälle scheußlicher Mord -

taten an Frauen Kindern , an Personen , die nichts mit der
Revolution zu tun hatten , beschrieben hat , erzählt er , wie er dein

dänischen Konsul in Moskau , Staatsrat Lange , eine »

Besuch abstattete . Er fand das Konsulatsgcbäudc in der Mala



Bruninja verlassen und berschlosscii . Neste von zerschossenen Varri -
kadcn lagen in der Nähe . Es hatten dort vor kurzem heftige
Kämpfe stattgefunden . Ter Konsul war in ein Kloster im Stras -
uoiskij - Viertcl geflüchtet . Ein Jstwostochjik fährt unseren Korre -
spondenten dorthin .

„ Als wir uns dem Kloster nähern , fällt es mir auf , dass ich
immer deutlicher ein heftiges Gewchrfeuer höre , näher und näher ,
und als wir endlich vor der Pforte des Klosters halten , kommt es
mir vor , als pfiffen die Kugeln mir buchstäblich um die Ohren ;
es schien mir . als hörte ich sie ganz nahe in die Klostermaucrn
einschlagen . Mein Jstwostochfik wird so entsetzt , daß er sich kaum
getraut , auf sein Geld zu warten ; er zeigt , während er gleichsam
flüchtet , nach dem Aussichtsturm auf einer naheliegenden Polizei -
station , woher die Schüsse zu kommen scheinen . Ich kann es jedoch
gar nicht glauben , daß das Militär sogar ein Kloster beschießt ,
das hauptsächlich alten armen Frauen zur Wohnung
dient . Aber als ich über den großen Hofplatz in den Flügel des
Gebäudes trete , wo der Konsul seine Zuflucht gesuckt hat , erfahre
ich zu meiner Bestürzung , daß das Kloster tatsächlich schon
mehrere Tage lang dem Gcwchrfeuer der Polizei
und des Militärs ausgesetzt war , und lediglich , weil
man glaubte , daß einige Revolutionäre das Kloster besucht hätten .
Konsul Lange erklärt sogar , daß von dem Turm aus dreimal nach
ihm selbst geschissen wurde , während er über den Hof ging , und
obgleich er , um zu zeigen , daß er unbcloaffnet war , beide Hände
in die Höhe streckte . Er erzählt ferner , daß am Tage vor meinem
Besuch vier von den alten Frauen des Klosters , die von der Polizei
innerhalb des Grundstückes erschossen worden waren , begraben
wurden . "

Beim Abschied mahnt der Konsul unseren Korrespondenten zu
größter Vorsicht , und diesen gelingt es denn auch , glücklich davon
zu kommen . Er beschreibt weiter die schändliche Verwüstung von
Gebäuden , von Privateigentum in « Werte von vielen Millionen
Rubeln durch die Zarcnschcrgen . Er erwähnt die Zerstörung der
berühmten Kunstsammlungen Trcdjakows und bemerkt ferner , daß
er in der Hauptstraße Twcrskaja auf einer Strecke von 1000 Metern
alle Häuser verwüstet fand .

„ Mit solchen Mitteln " , so schließt der Brief , „ist es n a ch b e i -
nahe vierzehntägigem Kampf Dubassow möglich ge -
worden , den bewaffneten Aufstand in Moskau zu ersticken . Aber
nach diesem in der Geschichte der neueren Zeit unerhörtem Blutbad
ist trotz der Mördereie » und Massenvcrhaftungen die Zahl der
Revolutionäre größer als je . Mit Erbitterung wenden
alle der Regierung und ihrem Anhang den Rücken , und selbst viele
ehemalige Reaktionäre haben den Revolutionären für die
Zukunft ihre Unterstützung zugesagt .

Für einige Zeit wird es nun wohl ruhig werden im inneren

Rußland ; aber es wird nur die Ruhe vor einem neuen und

stärkeren Sturm sein . Vorläufig triumphiert „die schwarz «
Bande " , und sie hat schon , veranlaßt durch die Polizei , versucht ,
patriotische Demonstrationen in den Straßen Moskaus zu ver -
anstalten . Ilm den ekelhaften Sumpf der Reaktion bis in die tief -
sten Tiefen aufzurühren , werden auch nach der wohl überstandenen
Schreckenszcit Dankgottesdien ' ste veranstaltet I Aber
während die Mörder ihre Götzenbilder küssen , sammelt der Zorn
und die Erbitterung neue Tausende unter die revolutionären

Fahnen Rußlands . " —

politifcbe CUbcrficbt .
Berlin , den 13 . Jauaur .

Schluft der erste » Lesung der fünf Steuervorlagen .
Die Steuervorlagen wurden in der heutigen Reichstags -

sitzung einer Kommission von 28 Mitgliedern zur Vorberatung
überwiesen . Tie Diskussion eröffnete der Staatssekretär
V. Stengel . Er suchte insbesondere einige gegen den Tabak -

zoll gerichtete Angriffe etwas abzuschwächen . Daß es ihm

gelungen sei, schien er selbst nicht anzunehmen : er versprach
eine Erwiderung ans die von Geher gegen die Regierungs -
Vorlage gerichteten schärfsten Angriffe erst für die Kommissions -
beratnng . Genosse M e i st ( Köln ) ergriff nach dem Staats¬

sekretär das Wort . Er legte auf Grund der Praxis des

täglichen Lebens dar , wie ungeheuer schwer und ungerecht die

Ouittungssteuer de » kleinen Gewerbetreibenden

und den M i t t e l st a n d treffen würde . Sticht minder un -

gerecht und gerade den kleinen Mann belastend seien die gegen
den Verkehr gerichteten Steuervorschläge . Der Weg der in -
direkten Stenern müsse natnrnotlvendig zur Belashing der

erwerbstätigen Bevölkerung und des Mittelstandes führen .
Vor der allein gerechten progressiven Einkommen - , Ver -

mögens - und Erbschaftssteuer schrecken die Besitzenden zurück ,
weil sie eben durch diese Steuer getroffen würden . Habe doch
selbst die „ Köln . Ztg . " seinerzeit sich zu der Drohung ver -

stiegen , ihr monarchisches Gefühl revidieren zu müssen , wenn
eine gerechte Einkommen - und Vermögenssteuer , wie sie für

Prenßen drohte , eingeführt würde . Die herrschenden Klassen
wettern gegen jede direkte Steuer als eine Vermögens -
konfiskation und konfiszieren doch selbst in Form indirekter

Stenern das Verniögen der erwerbstätigen Bevölkerung . Die

einfache Sachlage sei die : die Besitzenden wollen nicht zahlen ,
die Regierung traue sich nicht , sie zur Zahlung heranzuziehen .
Dein minder Wohlhabenden werden die Lasten aufgepackt .
Das ungerechte System beruhe aus dem Klassencharakter des
Staates . Der Jnteresseuwiderstreit innerhalb dieses Klassen -
staatcS lasse Gerechtigkeit nicht anfkomnien . Die Ab -

geordneten Vogt ( Hall ) , G o t h c i n und Wolf

stimmten in der Verurteilung der Ouittungssteuer überein .

Gras Kunitz trug wiederum seine Liebtiugsbehauptuug vor ,
die französische Sozialdemokratie sei für hohe Getreidezölle ,
vergaß abermals zu erwähnen , daß Frankreich fein Getreide

fast ausschließlich ans seinen zollfreien Kolonien bezieht , und

schränkte sein ncnliches Bedauern darüber erheblich ein . daß

Janres am Reden in Berlin behindert worden und ihm da -

durch die Gelegenheit genommen sei, mit Jaürös über die

Zölle zu diskutieren . Nach seinen heutigeil Ausführungen
hatte er nichts gegen die ungeheuerliche Knlturuntat der Be -

Hinderung Jaurös ' , hier zu sprechen , einzuwenden . Also —

diskutieren will der Graf mit Jaurös , aber nur , wenn er nicht
da ist . Da wird Graf Kanitz » och oft sein Sprüchlein von den

zollfreundlichen französischen Sozialdemokraten aufsagen .

Nach der Ueberweisung der Stenervorlageil in die Kom¬

mission folgte die erste Beratung der Novelle zum Gesetz über

die Natnralleistnuge » für die bewaffnete Macht . Die bei Ver -

abreichnng von Naturalverpflcgnng den Ouartiergcbern zu -

stehende Vergütung beträgt nach § 9 Nr . 2 des geltenden Ge¬

setzes pro Mann und Tag :
mit Brot ohne Brot

a) für die volle TageZkost . . . 80 Pf . 05 Pf .
b) für die MiltagSkost . . . . 40 „ 85 „
c) für die Abendkost . . . . .25 „ 20 „
d) für die Morgenkost . . . . 15 „ 10 „

Diese im Jahre 1873 festgelegten , im Jahre 1898 wieder¬

holten Sätze sollen nun erhöht werden . Es sollen statt der

' znrzeit geltenden Sätze zu a) : 1 M. bezw . 85 Pf . , zu d) : 52

bezlv . 47 Pf . , zu o) : 29 bezw . 24 Pf . , zu ä) : 19 bezw . 14 Pf .
fortan betragen . Die Erhöhung beträgt also rund 25 Proz .
Die Regicrmig scheut sich nun aber zuzugeben , daß diese Er -

höhung infolge der gestiegenen Lebensmittelpreise und

insbesondere mit Rücksicht auf die Steigerung der

Preise notivendig ist , die nach dem 1. März infolge
der dann in Kraft tretenden Zollcrhöhungen eintreten
wird . Sie begründet die Erhöhung mit dem Hin -
weis , daß die mit der Zubereitung der Speisen verbundene

Mühewaltung höher als früher zu veranschlagen sei und daß
die Lebenshaltung der Onartiergeber sich seit 1875 gehoben ,
in der Regel aber eine dem Haushalt des Ouarticrgebers
entsprechende Beköstigung verabreicht werde . Zwar nicht mit

dieser Begründung , wohl aber mit der Erhöhung der dnrch -
aus unznlängllchen Sätze sind alle Parteien einverstanden .
Einige Redner hielten es für erforderlich , dies nochmals zu
betonen .

Am Montag steht die Interpellation über die Duell -

frage auf der Tagesordnung . —

Lampenfieber .
Tie deutsche Oeffentlichkeit durchschwirren zurzeit die tollsten

Gerüchte . Ein bürgerliches Blatt erzählt , daß man in München
von einer Mobilisierung des deutschen Heeres spreche , die Reserve -
und Landwehroffiziere hätten bereits bestimmte Orders erhalten .
Wir können bestätigen , daß derartige Gerüchte nicht nur in

München verbreitet werden , sondern in den verschiedensten Teilen
des Deutschen Reiches . Uns selbst sind von zahlreichen Stellen

Mitteilungen zugegangen , ans Berlin und von auswärts , daß in
der Armee eine große Erregung herrsche . Es wird behauptet , daß
die Rckrutcnausbildung ungewöhnlich forciert werde , daß die Ne -

krutenvorstellungen , die sonst erst erheblich später stattfinden , schon
im Laufe dieser Woche vorgenommen würden . Aus einer großen
rheinischen Stadt wird uns gemeldet , daß in einem Gardetruppen -
teil den Mannschaften von dem Vorgesetzten die Mahnung gegeben
worden sei , ihre häuslichen Angelegenheiten möglichst rasch zu er -

ledigen , denn gehe die Marokko - Konscrenz schief , so werde wahr -

scheinlich um den 20. herum Marschbereitschaft eintreten . Ter

Hinweis auf einen Fehlschlag der Marokko - Konferenz
kehrt in all diesen Mitteilungen wieder .

Selbstverständlich halten wir nicht minder als die bürgerlichen
Blätter , die von solchen Gerüchten Notiz genommen haben , diese

Erzählungen oder mindestens die an sie geknüpften Befürchtungen
für hellen Wahnsinn . Es wäre aberwitzig , anzunehmen , daß man
an den entscheidenden Stellen schon jetzt mit einem Fehlschlag der

Marokko - Konferenz oder gar mit dann zu ergreifenden Maßregeln

rechne . Uns scheint es vielmehr , daß die Hinweise auf einen mög -

lichen Fchlschlag der Marokko - Konferenz , der dann zu einem Ernst -

falle führen könne , nur vorgeschoben ist , um die militari -

schcn Maßnahmen für den 21 . Januar zu ver -

decken . Die marokkanische Frage wird ja in den nächsten Tagen
einer internationalen Konferenz unterbreitet werden . Daß man

eine internationale Konferenz gewünscht hat , beweist ja zur Gc -

nüge , daß man auch in deutschen Kreisen nicht daran denkt , Frank -

reich einfach den Willen Deutschlands aufzuzwingen . Selbst wenn
es aus der Konferenz nicht sogleich zu einem Einverständnis
komme " sollte , brauchte noch lange nicht an dem schlicßlichcn Zu -

standekommen eines befriedigenden Kompromisses gezweifelt
werden . Dergleichen diplomatische Händel pflegen ja dem Schach -

spiel zu gleichen , bei dem man sich durch allerlei Züge gegenseitig
matt zu setze » sucht . Hinzu kommt , daß ja der Reichskanzler

noch im Dezember dieses Jahres die f e i e r l i ch st e n Friedens -
erklär ungen abgegeben hat . Tic Sachlage ist einfach die , daß

von der Stellungnahme der Mehrheit der an der Konferenz teil -

nehmenden Mächte der Ausgang des Marokkohandels und die Ge -

staltung der künftigen marokkanischen Zustände abhängt . Stach

dieser ganzen Situation kann weder Frankreich noch Deutschland
den Unversöhitlichen spielen . Tie Macht , die in brüsker Form die

Verhandlungen abbrechen und durchkreuzen wollte , würde das

Odium des Friedensstörers auf sich nehmen und sich der gefähr -

lichsten Isolierung aussetzen . Es hieße denn doch den gesunden

Menschenverstand selbst unserer deutschen Staatsmänner unter -

schätzen , wenn man ihnen eine derartige Einsicht nicht zutrauen
wollte . Ilebrigens erklärt sich auch der Berliner Korrespondent
des „ New Uork Herald " für ermächtigt , eine Aeußcrung B ü l o w s

zu veröffentlichen , die dahin lautet , daß in Deutschland niemand

daran denke , aus die Vertreter Frankreichs in Algcciras eine

Pression ausüben zu wollen , die geeignet wäre , die nationale Würde

Frankreichs zu verletzen . Auf der Konferenz werde es weder

Sieger noch Besiegte gebe ». Ebenso erklärte der deutsche Bot -

schafter in Madrid , v. Radowitz , daß durch die Kon -

fcrcnz die Gewitterschwüle der letzten Zeit durch eine angenehmere

Atmosphäre abgelöst werden würde . An Stelle der mühsam kor -

reiten Beziehungen solle ein dauernd gutes Verhältnis zwischen

Deutschland und Frankreich treten . Ueber die Polizeifrage werde

man sich sehr leicht verständigen können .

Geben wir uns also in bezug auf den Marokko - Konflikt nicht
den geringsten Besorgnissen hin , so müssen wir es doch als eine

beispiellose Unvorsichtigkeit bezeichnen , daß man überhaupt Anlaß zu
solchen Gerüchten gegeben hat . Ganz abgesehen davon , daß die

Vorkchrnngsmaßregcln für den 21 . Januar eine lächcrlick ) « Torheit

darstellen , setzt man sich dadurch vor der ganzen Welt dem

schwärzesten Verdacht und der ärgsten Blamage aus . Nach alledem ,
was die deutsche Regierung auf diesem Gebiete in den letzten
Jahren geleistet hat , hätte sie doch wahrhaftig die größte Ursache ,
jetzt neue Bloßstellungen geradezu ängstlich zu vermeiden ! —

Sie wollen Blut sehen
Der rcattionärc Scharfmachcrklüngel schäumt , daß ihm

das erhebende Schauspiel erspart werden soll , auf den Straßen
Berlins Ströme von Proletarierblut vergossen zu sehen . Das

reaktionäre Preßgesindcl gibt sich den Anschein , als ob es

wirklich geglaubt habe , daß die Sozialdemokratie in Berlin

ani 21 . Januar einen revolutionären Putschversuch unter -

nehmen werde . Nur eine so idiotische Voraussetzung ermog

licht es beispielsweise der „ National - Zeitung " zu schreiben , daß
die Notiz der „ Täglichen Rundschau " völlig genügt habe ,
„ die Führer der Berliner Sozialdemokratie zu einem

gloriosen Rückzug ins Mauseloch zu ver -

anlassen " . Die Debatten über die Sttaßendemonstrationen
auf der sozialdemokratischen Preußcnkonferenz sollten doch
den Herren längst Klarheit darüber gegeben haben , daß sich
die Sozialdemokratie in ihrer Mehrheit von Straßen -
demonstrattonen nichts verspricht . Das Delirieren über den

„gloriosen Rückzug " und die „schlappe Proklamation " der

Berliner Sozialdemokratie verrät deshalb nichts als die Wut

der enttäuschten Scharsmacher .
Der „ Deutschen Tageszeitung " bereitet

�
die

kaltblütige Erklärung der Berliner Sozialdemokratie , daß sie

gar nicht daran denke , am 21 . Januar ' durch eine Straßen -

demonstration dem Scharsmachertum die Gelegenheit zu einem

Aderlaß zu geben , nicht » linder schweren Verdruß . Sie

möchte unter allen Umständen Zusammenstöße herbeigeführt
sehen . Sic schreibt nämlich :

„ Sehr überzeugend wirkt diese Erklärung gerade nicht ; ver -
d ä ch t i g ist schon die Bemerkung , daß die Ordner , deren

Übrigens 1500 Stück ausgewählt sein sollen , auch auf den Straßen
die Ordnung aufrecht erhalten sollen . Was haben diese
Leute auf den Straßen zu tun ? Für die Ordnung

arf den Straßen hat die Polizei zu sorgen . Oder fürchten die

Parteidiktatoren , daß die Polizeigeivalt nicht imstande sein werde ,
die aufgeregten Gemüter von unbedachten , törichten und ver -

brecherischen Handlimgen zuriickzuhallen ? Dann hat jeder
die Folgen seines Handelns zu tragen . Die sozial -

demokratischen Agitatoren mit ihren Hetz - und Brandreden sind
aber in erster Linie dafür verantwortlich , wenn der 21 . Ja -
nnar für zahlreiche Faniilien ein schwarzer Tag
werden sollte . "

Wenn es nach der „ Deutschen Tageszeitung ginge , hätte

also die Polizei die Ordner in brüsker Weise von der Straße
fortznweisen , eventuell zu verhaften und dadurch die Er -

bitterung der Versaminlungsbesucher derartig zu steigern , daß
es trotz alledem zu Zusammenstößen , zu frisch - fröhlichen
Attacken des hauenden Säbels und der schießenden Flinte
käme !

Selbst die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
kann sich des schüchternen Wunsches nicht enthalten , daß die

Massen der Direktive der Partei zuwider handeln möchten .
Sie kleidet durchsichtig genug ihren gemütvollen Wunsch in die

sorgliche Mahnung ein : .
„ Selbst wenn die sozialdemokratische Parteileitung den

Wunsch haben sollte , Ruhestörungen zu verhüten , entziehen
sich die Massen , wenn sie einmal in Erregung geraten sind .
doch erfahr u ii gs gemäß jeder Direktive , so daß
nur allzuleicht solche Denionftrationeii selbst über den Kopf der

Arrangeure herauswachsen können . "

Es tut uns leid , unseren liebenswürdigen Gegnern die

Hoffnung ans eine Straßenschlächterei schon heute nehmen zu

müssen . Bei der Disziplin und der Klugheit der

sozialdemokratischen Massen ist es völlig ausgeschlossen , daß

es zu den gewünschten Reibungen kommen könnte . St i ch t als

ob dnrch die Kriegsdrohungen der herrschenden Mächte gegen
das deutsche Proletariat die Erbitterung der Arbeiter

vermindert worden wäre , im Gegenteil ! Die deutsche

Arbeiterklasse hat ein v o l l e s G e f ü h l dafür , wie hoch

von den Erbpächtern des Patriotismus das Blut derjenigen
Schichten eingeschätzt wird , auf deren arbeitsgc -
beugten Schultern die ganze Reichsherrlich -
k e i t r u h t . Zu oft ist ja während des südwestafrikanischcn
Krieges dem deutschen Volke klargemacht worden , daß jeder

Tropfen deutschen Blutes nicht siebenmal , sondern siebcnzigmal
gerächt werden müßte . Freilich handelte es sich ja hier nicht

um das Blut von Kolonialabenteurern . Das Blut t�eut -
scher Arbeiter ist ein minder wertvollerSaft .

Alles das predigt mit flammenden Lettern die Drohung der

„ Tägl . Rdsch . " der deutschen Arbeiterschaft ! Trotz alledem aber

ist das Proletariat nicht so töricht , sich durch seine Erbitterung

zu Handlungen fortreißen zu lassen , die den Scharfmachern
hoch willkommen wären . Die deutsche Arbeiterklasse legt
auch diese Provokation zu den übrigen . Durchdrungen von

unerschütterlicher Siegeszuversicht harrt sie des Tages , wo

auch die wildesten Scharfmacher vor dem Appell an die Ge -

Walt scheu zurückschrecken werden l —
* ##

oeutlclies Reich .

Freisinnige Sclbstanklagen .
Die freisinnige Presse fährt fort , der sozialdemokratischen Wahl »

rcchtsbewegung Knüppel zwischen die Beine zu werfen . Die

„ Vossische Zeitung " ffndet die Kimdgebnngen am 21 . Januar

völlig verfehlt . „ Ob Maffeiikundgebungen oder Straßen -

demonstrattonen " , schreibt das Blatt , „ ob am OrdenSfest oder wann

immer , sind den Scharstnachern nur willkommen " . Daher würden

die Kundgebungen am 2t . Januar im günstigsten Falle , wenn sie

nämlich vollständig friedlich verliefen , mindestens nutzlos sein .

„ Die Wahlrechtsreform " , erklärt daS Blatt , „ wird das Werk der

bürgerlichen Parteien sein oder sie wird nicht sein . " "

Wenn die durch das Dreiklassenwahlsystem entrechtete preußische

Bevölkerung so lange warten soll , bis die besitzende Klasse in

Gnaden geruht , ihr das allgemeine gleiche direkte und geheime
Wahlrecht für das preußische Abgeordnetenhans zu verleihen , so

kann sie allerdings bis zum St . Nimmerleinstag warten . Denn

selbst angenommen , daß der deutsche Liberalismus ernsthaft ent -

schloffen sei . daS preußische Wahlrecht umzugestalten , so würde ihm

dazu vollständig die Macht fehlen . Daß aber der Liberalismus

nicht einmal den guten Willen dazu hat . beweist ja die

Geschichte des preußischen Wahlrechts zur Genüge . Als der

Liberalismus noch stark war und einen politischen Macht -

faktor repräsentierte , dachte er gar nicht daran , den Kampf gegen

die Reaktion ernsthaft aufzimehen . Daß der senil und ohnmächtig

gewordene Freisinn daS nachholen wird , was er in seiner blühenden

Manneskraft verabsäumt hat . kann nicht einmal ein politischer

Säugling glauben !
Damals , als der Freisüm noch stark und fähig war , den Kamps

um die Demokratisierung des preußischen Wahlrechts aufzunehnien ,

war daS Proletariat zum Klassenbewußtsein noch nicht erwacht .

Soweit es politisch überhaupt interessiert war , bildete es die

Gefolgschaft des Freisinns . Es wäre also damals in der Tat

jene Bedingung erfüllt gewesen , die daS „ Berliner Tageblatt " zur

Voraussetzung eines freisinnigen WahlrechtSkampfes macht . Da aber

der Liberalismus politisch vollständig versagte und sich immer mehr

zum Schleppenträger der Reaktion entwürdigte , entstand eben die

Klassenbewegung des Proletariats , die sozialdemokratische Drei -

Millionenpartei . Daß diese Partei jetzt ihrerseits das nachzuholen

versucht , was das freisinnige Bürgertum schmählich unterlassen hat ,

gibt nunmehr dem Freisinn Gelegenheit , sich über das ungeduldige

Drängen der Arbeiterklasse zu entrüsten . Solange die Sozialdemo -
kratie so ungestüm ihre Rechte fordere , leiste sie nur der Scharf -

macherei Vorschub und verhindere den Liberalismus , sich seinerseits

der Rechte des Proletariats anzunehmen . Mit dieser erbärmlichen
Ausrede geht aber mm der freifinnige Herr Dr . Barth selbst scharf
ins Gericht . Er schreibt in der Nation :

„ Die durch daS Klassenwahlrecht in ihrem staatsbürgerlichen
Rechte geschädigten Volksteilc haben geradezu die staats -
bürgerliche Pflicht , sich nicht fein säuberlich der

Privilegien Wirtschaft zu unterwerfen , sondern
dagegen mit allem Nachdruck zu Felde zu ziehen . Keine

Partei ist z » diesem Kampfe besser legitimiert , als die Sozial -
dcmokratie . Sie ist die bei weitem stärkste Partei Preußens und
im preußische » Klassenparlament auch nicht dnrch ein einziges
Mitglied vertreten . Was man ihr zum Vorwurf machen kann , ist nicht ,
daß sie sich jetzt anschickt , das Dreiklassenwahlsystem mit allen
Mitteln der politischen Agitation zu gewinnen , sondern daß
sie niit ihrer notwendigen Arbeit nicht schon
l ä n g st b e g o n n c n h a t t e . . . Für den Liberalismus wäre



fl geradezu eine Schande , wen » er bei diesem Kampfe teilnahmslos
zur Seite stehen wollte . "

Freilich , Herr Barth ist ja Bereits von seinen eigenen Partei -
genossen zu den „ halben Sozialdemokraten " geworfen worden .
Jeder Liberale , der einmal wirklich liberal empfindet
und von dem Liberalismus liberale Taten zu sehen verlangt ,
wird von dem mannesmutigen Freisiuu gesteinigt ! —

Die Dankbarkeit des Vaterlandes .

Im Sommer v. I . ging durch den „ Vorivürts " und die

„ KönigSbg . Volkszeitung " eine Notiz in der die „ Dankbar -
k e i t " des Vaterlandes seinen Veteranen gegenüber an einem

Fall treffend gcschildertwurdc . EinalterinNotgeratener Schlosser -
meister ans Marggrabowa reichte damals unter Beifügung
eines ärztlichen Attestes ein Gesuch um Gewährung der

Veteranenbeihülfe ein . Er hatte im Feldzug 1870/71 sechs
Schlachten mitgemacht und war nun arbeitsunfähig . Das ärzt -
liche Attest wies alle Gebrechen des alten Mannes auf . Am

Schlüsse desselben hieff es darin wörtlich : „ Die geringe
Arbeitsfähigkeit , die demnach Herrn K. L. verbleibt , dürfte
bei dem hohen Alter kaum in Anrechnung gebracht werden
können und begutachte ich deswegen nach bestem Wissen und
Gewissen , daß der Schlossermeister L. dauernd gänzlich erwcrbs -

unfähig ist und Anspruch zn erheben um Gewährung der

Bcterancubcihiilfe berechtigt ist . " So der Arzt . Auf sein Ge -
such erhielt , nach dem Bericht der genannten Zeitungen , der
alte Mann folgenden Bescheid vom Landrat :

Marggrabowa , den 2l . Juli 1905 .
Ihr protokollarisches Gesuch um Genehmigung der Veteranen -

bcihülfe muß ich als unbegründet zurückweise », da Sie noch nicht
als dauernd gänzlich erwerbsunfähig betrachtet werden können .
Das von Ihnen eingereichte Attest ist dem Herrn Kreisarzt hier
zur begutachtlickieir Aeußcruiig vorgelegt , und hat derselbe erklärt ,
Sie wären auf Grund der in demselben geschilderten Leiden noch
nicht dauernd gänzlich erwerbsunfähig . Die Militärpapiere
liegen bei .

An den Schlossermeister m � .
Herrn K. L.

Braemer .

Diese recht bemerkenswerte Abweisung des alten Veteranen

hat nun nach beinahe fünf Monaten ein noch bemerke » » -
werteres Nachspiel hervorgerufen . Eine Unterstützung hat der
alte Mann bisher von keiner Seite erhalten . Wohl aber

folgenden Brief vom Vorstand des Kricgervereins , dem der
alte Veteran seit vielen Jahren angehört unv für
den er seine Beitrage gezahlt hat . Der Brief lautet :

Marggrabowa , den 14. Dezembcs 1905 .
„ An Herrn Schlossermeister L. , hier .

In Nummer 183 der „ Königsberger Lolkszeitung " von 1905
ist ein Artikel über einen Antrag eines Schlosscrmeisters K. L.
aus Marggrabowa aus Bewilligung von Veteranenbeihülfe eut -
halten . Der Inhalt dieses Artikels , insbesondere aber der Inhalt des
abgedruckten , mit dem Antrage eingereichten ärztlichen Attestes
geben dem Vorstand des Kriegervercins den Verdacht , daß Sie
der im Artikel genannte Schlossermeistcr K. L. sind und mit
der sozialdemokratischen Partei in Verbindung stehen . Sollte
dieser Annahme begründet sein , so stehen Sie mit den Satzungen
des KricgervereinS im Widerspruch , welche im 8 1 bezw . 3 von
den Vereinsmitgliedern die Betätigung der Liebe und Treue zu Kaiser
und Reich . Landesfürst und Vaterland verlangen und müßte das
iveitere wegen Ihrer Ausschließung aus dem Verein veranlaßt
werden . Bevor wir jedoch etwas veranlassen , wollen wir Ihnen
Gelegenheit zur Abgabe einer Erklärung darüber geben , in welcher
Weise die abgedruckten Schriftstücke , ärztliches Attest und ein
Bescheid des hiesigen Landratsamtes zur Kenntnis des Redakteurs
der „ Königsberger Volkszeitimg " oder eines anderen sozialdemo -
kratischen Blattes gelangt sind . Ihrer Erklärung sehen wir binnen
acht Tagen entgegen .

Der Vorstand des Kriegervereins Margrabowa .

Der Schlossermeistcr , der zwar nicht im mindesten an

der Veröffentlichung dieses Falles beteiligt war , hielt es trotz -
dem nicht für nötig , dies zu beteuern , sondern schrieb diese
Antlvort :

Marggrabowa , den 23 . Dezember 1903 .
An den Vorstand des Kriegervereins .

AuS denr Schreiben vom 14. Dezember 1903 entnehme ich,
daß der Vorstand des Kriegervereiiis mich als „ vaterlandslosen
Gesellen " verdächtigt . — Nicht derjenige ist vatcrlandslos , der
Recht und Gerechtigkeit erstrebt , sondern der , der durch Ungerech -
tigkeit und Gewissenlosigkeit das Volk gegen das Bestehende vcr -
haßt macht so. daß in ihm sich eine blinde Leidenschaft bildet ,
die Exzesse lvie in Rußland und bei der französischen
Revolution hrraufbcschwört . Unter anderem sind es hier unter -
landslose Beamte gewesen , die lvider besseres Wissen daö Volk
unterdrückten und unter diesem Druck das Voll darbte .

Als vaterlandstreuer Mensch erstrebe ich Recht und Gerechtig -
keit und wenn solches der Kriegerverein ins Auge saßt , so kann nur
der Wahlspruch gelten : „ Ein Volk , ein Herz , ein
V a t e r l a n d. "

Mit kameradschaftlichem Gruß
K. L.

Am 30 . Dczenlbcr erhielt der Schlossermeister vom

Vorstand des Kriegervereins ein Schreiben , in dem ihm
mitgeteilt wurde , ' daß er aus deni jincgerverein aus -

geschlossen sei. Nun wollte der alte Veteran . da

er an der Veröffentlichung der Schriftstücke tauch dieser ) völlig
unbeteiligt ist , gegen den Vorstand auf Auszahlung seiner

jahrelang eingezahlten Beiträge klagen . Da er zur Zahlung
des Gerichtskoslenvorschusses unvermögend war , bewarb er sich
bei den Behörden um das Armutszeugnis . Aber auch

dieses wtirde ihm vom Landrat verweigert , mit der Be -

gründung . daß er nach den angestellten Ermittelungen so un -

vermögend nicht sei , um die ' Prozeßkosten nicht tragen zu
können . Durch den Verkauf einiger W i r t s ch a f t s -

stü cke würde er in der Lage sein die Prozeßkosten auf -

zubringen .
Wir glauben jeder Kommentar hierzu ist überflüssig .

Flugblattsorge .
Den Kopf unserer Parteigenossen zerbricht sich eine Berliner

Korrespondenz darüber , in welcher Weise heute die Flugblätter gegen
das preußische Klasseuparlament an den Mann gebracht werden

sollen .

Da heißt es :

„ Die Flugblätter , die morgen in den sechs Berliner Kreisen ,
im Kreise Becskow und Niederbarnim zur Verteilung kommen
sollen , werden , wie man hört , an die Hülfsmannschaftcn der Sozial -
demokraten ausgegeben werden , so daß nur ein kleiner Teil jedes -
mal zur Verteilung gelangt und bei einer Beschlagnahme Reserve -
Material in genügender Zahl vorhanden ist , um alle Häuser
in Berlin , besonders die Hinterhäuser , belegen zu können . Man

befürchtet allerdings , daß nicht genügend Flugblatt -
Verteiler vorhanden sein werden , da die voraus -

sichtlichen Konflikie mit den Behörden und die in Aussicht
stehenden Verhaftungen viele abhalten werden , sich mit der

Flugblattvcrteilnng zu befassen . Um mehr Hülfskräfte heranzu -
ziehen , sind jetzt alle für den Sornitag vormittag einberufenen
Versammlungen aufgehoben worden . "

Alles aus den Fingern gesogen natürlich ! Aber pro Zeile mit
tO Pf . honoriert . — Und das ist schließlich die Hauptsache ! — �

Wenn der Schreiber dieser angeblichen Interna ans der Partei
am Sonntag aus den Federn kriechen wird , sind bei der vortrefflichen

Organisation unserer Berliner Genossen die Flugblätter längst in

den Händen derer , für die sie bestimmt sind , und unsere gcivcrk -
schaftlich organisierten Genossen haben noch ausreichend Zeit , die für

ihren Beruf eventuell stattfindenden Versammlimgen zu besuchen ,
die bekanntlich erst um IV oder 12 Uhr beginnen .

Auch die Spekulation auf die etwaige Feigheit der Arbeiterschaft

ist verkehrt . In Berlin besorgt seit Jahren schon jeder Flugblatt -
Verbreiter nur ein Haus und wenn Gefahr im Verzuge ist , v e r -

doppelt der Eifer der Genossen sich. Nicht abnehmen , zunehmen
wird die Zahl der Verbreiter unter Umständen , die das Andenken

an den frischen , fröhlichen Kampf unter dem Sozialistengesetz in den

Herzen der Genossen wachrufen !
Will die Polizei der Sache ein Relief geben , sei es denn ! —

Nichts wäre geeigneter , die Volksmasscn aufzuwühlen , der Volksseele
die Schmach des gegenwärtigen Wahlimrechtes noch ein -

dringlicher vor Augen zu führen , als Massenverhaftungen der

Männer , die friedlich ihr Flugblatt verteilend , den Kampf

gegen dieses Unrecht führen , als etwa gar Massenprozesse gegen
Leute , die ein ihnen angetanes Unrecht durch einen friedlichen
Protest aus der Welt schaffen wollen !

Ans der Provinz melden übrigens weitere Telegramme , daß
die Polizei schon eifrig bei der Staatsrettung beschäftigt ist . So be -

schlagnahmte dieselbe in Elberfeld in der Druckerei der „ Freien
Presse " 6V00V Wahlrechtsflugblätler . Auch von vielen Orten des

Niederrheins werden Beschlagnahmen und Haussuchungen ge -
meldet .

Diese Nervosität der Polizei erspart den Verteidigern des Drei -

klassenwahlnnrechts nicht das geringste von der moralischen Züchtigung ,
die ihnen das Proletariat zuteil werden läßt ; sie verlängert nur

ihre Qualen . Die beschlagnahmten und freigegebenen
Flugblätter werden natürlich , nachdem sie den Eigentümern von der

Polizei wieder zugeführt worden sind , die Verwendung finden , zu
der sie bestimmt waren !

Mit den jetzt beschlagnahmten Flugblättern wird es gehen wie
mit den Rechten des Volkes :

Konfisziert und wieder freigegeben !

Aus Not zum „ Majestätsverbrecher " . Die Unsinnigkcit des
Majcstätsbeleidigungsparagraphcn wird wieder drastisch erwiesen
durch eine Verhandlung , die am Freitag vor der Dortmunder
Strafkammer stattfand . Arbeits - , mittel - und obdachlos
stand am 22. November 19V5 der Malergchülfe Richard Rcißig auf
dem Marktplatz in Unna und wußte nicht ein noch ans . In seiner
Not trat er an den Schutzmann Burkart heran und tat eine be -
lridigendc Aeußcrung über den Kaiser . Zur Wache gebracht , wieder -
holte er die Acußerung in Gegenwart eines Kommissars und
mehrerer Schutzleute , betonte aber , daß er nur aus Not
handele , um Brot und Unterkommen zu erhalten . Er wurde
nun sofort in Haft gesetzt und hatte damit seinen Zweck erreicht .
In der Verhandlung vor Gericht wiederholte er , er habe nur aus
Not gehandelt , den Kaiser habe er nicht beleidigen wollen . Wenn
er eine Fensterscheibe eingeschlagen hätte , wäre er ja auch ein -
gelocht worden , aber nur auf kurze Zeit ; es habe aber der Winter
vor der Tür gestanden und da habe er die Majestätsbeleidigung
begangen , um auf Monate hin der Not enthoben zu sein . Das
Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis , 1 Monat der Unter -
suchungshaft wurde in Anrechnung gebracht . Ist das nun wieder
die „gefüllte Kompottschüssel " und die „gesicherte Existenz " ? —

Tie „ Nation " über die „ Freie Deutsche Presse " .

In der Wochenschrift der Freisinnigen Vereinigung , der
„ Nation " , wird die Wahrheitsliebe des Organs ! vs Herrn
Müller - Saga w folgendermaßen charakterisiert :

„ Die „ Freie Deutsche Presse " ( „ Freisinnige Zeitung " )
spricht unter „ Parteinachrichtcn " in einer Behandlung der
Wahlrechtsfrage von „ einer Zumutung des Dr . Barth
an die Liberalen , in dem Gefolge der Arbeitcrklassenpartei auf
die Straße hinabzusteigen " . Wer die pole m i s ch e n Ge¬
pflogenheiten dieses sauberen Organs nicht aus langer
Erfahrung kennt , könnte angesichts dieser positiven Behaüp -
tung aus die Vermutung kommen , daß w e n i g st e n s ein
5iorn Wahrheit in dieser Behauptung stecke . Es mag des -
halb nicht überflüssig sein , noch direkt darauf hinzuweisen , daß
der Versuch des freisinnigen Blattes , die Ordnungsphilister durch
angebliche schreckhafte „ Zumutungen des Dr . Barth " graulich zu
machen , nur den eigenen reaktionären Bedürf -
nissen der „ Freisinnigen Zeitung " , aber nicht den Tat -
fachen entspricht . "

_
Ter Wahlkrawall in Eisenach , der am 17 November , dem

Tage der Stichwahl , vor dem antisemitischen Wablbureau anläßlich
der Verkündigung des Wahlresultates dadurch entstand , daß daselbst
in außergewöhnlicher Weise Gendarmerie und Polizei postiert , so -
wie durch die Feuerwehr init Wasser in die Menschenmenge hinein -
gespritzt wurde , soll das Gericht nock» für längere Zeit beschäftigen .
Es sind jetzt wieder zwei jugendliche Arbeiter , die sich den „ Ulk
auch mal ansehen " wollten , zu 1 Monat 2 Wochen , bezw .
1 Monat Gefängnis wegen Aufruhr und Land -
friedensbruch verurteilt worden . Es verlautet , daß n o ch
gegen 30 Teilnehmer das Versahren eingeleitet
ist . Ein bürgerliches Blatt in Eiscnach schreibt hierzu :

„ Hierdurch würde den von allen besonnenen Leuten als
harmlose U l k s z e n e n charakterisierten Begebenheiten nach
der Wahl eine Slusdehnung gegeben , die ja formell juristisch be -
rechiigt sein mag , aber doch geeignet ist , das Volksempfinden zu
verletzen und außerhalb Eisenachs Erstaunen und Aufsehen her -
vorzurufen . "

Was scheren sich gewisse Kreise um das „ Volksempfinden " .
wenn nur die „ Ordnung " geschützt wird !

Lüdwestafrikanische Verluste .
Ein Telegramm aus Windhuk meldet : Am 5. Januar 1999

bei D u u r d r i f t gefallen : Vizefeldwebcl Hugo Block , geboren
am 15. September 1889 zu Dolgen .

Verwundet lvurden : Hauptmann Paul von Lettow -
Vorbeck , geboren am 20 . März 1870 zu Saarlouis , schwer ,
Splitter linkes Auge . Leutnant Eduard Ebeling , geboren
am 16 . März 1876 zu Lichierfelde , schwer , Streifschuß Kopf ,
Splitter rechtes Auge . Reiter Emil Lehmann , geboren am
9. November 1883 zu Niederröblingen , schwer, Schuß linken Ober -
arm . Sergeant Otto Boas , geboret , am 19 . Februar 1873

zu Rackith , leicht , Steinsplittcr linken linterarm . Unteroffizier
Heinrich Schönbohm , geboren am 13. November 1882 zu
Ottendorf , leicht , Steinsplitter Fuß . Gefreiter Paul Kolbe ,
geboren am 13 . April 1889 zu Beerendorf , leicht , Steinsplitter Ge -
ficht . Reiter Walter Peter mann , geboren am 2. Oktober
1834 zu Oschatz , leicht , Schultcrschuß .

Reiter Franz Höge , geboren am 29 . Februar 1832 zu
Linz , am 6. Januar d. I . in der Krankensammelstelle Ramansdrift
an Typhus gestorben .

HubUikL

Oesterreich - Ungarn .
DaS allgemeine Wahlrecht in Oesterreich .

Die Vorarbeiten für das allgemeine Wahlrecht sollen bereits
bis Ende dieses Monats fertig werden ; dann beginnt das Feilschen
der Parteien um die Wahlkreiscinteilung in erhöhtem Maße . Und
da kann man neuerdings wieder sehen , daß im politischen Leben
Oesterreichs jede volkswirtschaftliche und sozialpolitische Frage in
eine nationale übergeht . Das allgemeine Wahlrecht , für welche »
das Proletariat unter Initiative dex Sozialdemokratie gekämpft

hat , wird nun zu einem Handelsariikel zwischen den deutschen Zind
den slavischcn Parteien . Will man über die Aussichten sprechen ,
die das Wahlrecht hat , so muß man Aktienberichte der einzelnen
Parteien geben , die je nach ihren Chancen in bczug auf Ver -

mehrung oder Verminderung ihrer Mitgliederzahl die Berechtigung
einer Wahlreform anerkennen oder verwerfen . Da aber die An -

nähme der Wahlreform die gegenwärtige Nationalpolitik zugunsten
einer Klaffenpolitik verschieben würde , so sind wohl unsere nationalen
Parteien an und für sich zum größten Teil gegen die bedingungs -
lose Reform ; hinzu kommt noch , daß ein Kompromiß zwischen
Deutschen , Polen , Tschechen usw . doch stets ein ca8us belli bleiben
würde . Das sind recht ungünstige Begleiterscheinungen ; glaubt
man Gautsch ' s Ausspruch „ Sieg oder Sturz ! " — und man muß
ihm wohl glauben — , so wird in längstens vier Wochen die Ent -

scheidung gefallen sein . Schade wäre es unter den jetzigen Um -

ständen um ihn ; denn wenn einer imstande ist , bei unseren
politischen Verhältnissen die Annahme des Wahlprojektes durch -
zusetzen , so ist es Gautsch . Wir müssen die Entschiedenheit und

Entschlossenheit des Mannes anerkennen , der anfangs wohl aus

Furcht und mit Widerwillen sich der Sache des Wahlrechts an -

genommen hat , jetzt aber sie mit eiserner Konsequenz durchzuführen
entschlossen scheint . —

England .
Die Wahltage .

London , 11. Januar . ( Eig . Ber . )
Ter erste Wahltag ist Sonnabend , den 13. Januar . An diesem

Tage wird u. a. gewählt in Burnley , Darlington , Derby , Gravcsend ,

Grimsby uckd Uork , wo teils Sozialisten , teils Arbeiter kandidieren .
Da die tclcgraphischcn Meldungen Berlin früher erreichen werden
als die Londoner Korrespondenzen , so mögen folgende Bemerkungen

zur Würdigung der Drahtnachrichten dienen : In Burnley kan -

didiert Genosse Hyndman ; ihm gegenüber stehen der liberale
Arbeiterkandidat Fred Maddison und der konservative Kandidat

Arbuthnot ; im letzten Parlament war der Wahlkreis durch einen

Konservativen vertreten , der 6773 Stimmen gegen 6173 liberale

erhielt . In D a r l i n g t o n kandidiert für die Arbeiterpartei

Mitchell , der Sekretär des Allgemeinen Verbandes der Gewerk -

schaften ; sein Gegner ist ein Konservativer ; die Liberalen werden

für Mitchell stimmen ; im letzten Parlament war der Wahlkreis

konservativ vertreten . In Derby ist Kandidat : Richard Bell ,
der Sekretär der Eisenbahner , als liberaler Arbcitcrvcrtrctcr .

In Gravcsend kandidiert für die Arbeiterpartei I . Macpherson ,
der Sekretär der Ladcngehülfen : die Gegenkandidaten sind Sir
Gilbert Parker ( kons . ) und Sir W. Geary ( lib . ) ; im letzten Par -
lament war der Wahlkreis konservativ vertreten . In Grimsby
kandidiert für die Arbeiterpartei Tom Proctor ; ihm gegenüber
stehen ein konservativer und ein liberaler Kandidat . In Jork
kandidiert für die Arbeiterpartei G. H. Stewart gegen einen

Konservativen ; der Wahlkreis war bisher konservativ vertreten .

In der letzten Korrespondenz wurde mitgeteilt , daß K c i r

H a r d i e , der in Mcrthyr Tydfil ( Wales ) aufgestellt ist , keinen

Gegenkandidaten hat und deshalb auf Wiederwahl rechnen darf .

Inzwischen hat sich die Lage dort geändert . Die Liberalen stellten

gestern einen Gegenkandidaten auf , und heute scheinen auch die

Konservativen mit einem eigenen Kandidaten auftreten zu wollen .

Unter diesen Umständen wird Kcir Hardie einen schweren Stand

haben . Die walisischen Bergleute haben indes beschlossen , für

Hardie zu stimmen .
� �

Die Sozialdemokratische Föderation verbreitet in Battcrsea ,
dem Wahlkreise des Recht - Ehrenwerten John Burns ein Flugblatt ,
in dem die sozialrevolulionäre Phraseologie des jetzigen Kabinetts -

Ministers dokumentarisch wiedergegeben wird : Sein sozialistisches
Bekenntnis , sein Kampf gegen die Liberalen und gegen die Bour -

geoisie im allgemeinen . Burns nannte Gladstone einen „ Großen
alten Windbeutel " ; ( die Engländer nannten Gladstone gewöhnlich
„gr - cnck czlcl man " ( „ Großer alter Mann " ) , den John Bright
titulierte Burns „ Grauhaariger alter Heuchler " . Die „ Times "
druckt das Flugblatt mit Behagen ab , während sich die liberalen
Blätter mit der kurzen Nachricht begnüge » , daß John Burns von
den Sozialisten scharf angegriffen wird . —

Die „ Dailh News " , das Leiborgan Campbell BannermanS ,
fordert heute die Arbeiter auf , sich nicht von den Liberalen zn
trennen , „ da es besondere Gründe gibt , die die Arbeiter veranlassen
müßte » , bei dieser Wahl für die Liberalen zu stimmen . Zum
erstenmal seit der Geschichte des britischen Kabinetts ist ein

qualifizierter Arbeiter , die Blüte seiner Klasse , in den innersten
Kreis der Regierung berufen worden . Das ist eine sehr merk -

würdige Tatsache . Das ist ein Kompliment für die Macht der
Arbeiter im Staate . —

• » ♦

London , 13. Januar . ( SB. T. B. ) Heute vormittag wurden
19 Kandidaten , denen keine Gegenkandidaten gegenüberstanden .
gewählt , nämlich fünf Liberale , sieben Unionisten und sieben irische
Nationalisten , unter ihnen John Redptond . Insgesamt sind bisher
zehn Liberale , acht Unionisten und sieben Iren gewählt . —

Nach der Wahl liest man ' s anders .

London , 13. Januar . ( B. H. ) Ter Kricgsniinistcr erklärte
gestern in einer Wahlrede zu Berwick , der Tag sei vielleicht nicht
mehr fern , Ivo die Nation sich überzeugen werde , welche Torheit
es sei , große Geldsummen für die bewaffnete Macht auszuwerfen ,
während mit dieser Summe die soziale Frage gelöst werden
könnte . —

Dänemark .

Die Wahlsiege der Sozialdemokratie�
Die dänischen Kommunalwahlcn haben der Sozialdemokratie

bis zum 19. Januar , dem achteu Wahltage , 115 Mandate gebracht ,
den Radikalen 64 und den reaktionären Parteien 172 . Wie viele
von diesen 172 Mandaten aus die alte Linkenpartei kommen , läßt
sich bei der Verwischung der Partciunterschicde zwischen der alten
Linken und den anderen Rcaklionspartcicn nicht genau feststellen ;
jedenfalls wird aber wohl die Regierungspartei bis jetzt am
schlechtesten abgeschnitten haben . —

Asien .
Und Kiautschou ?

Tokio , 12. Januar . ( „ Lassan " - Meldung . ) Der Pekinger
Korrespondent des Blattes „ Äsahi " behauptet , Deutschland dränge
China , von England den Verzicht auf die Pachtung von Wcihaiwei
zu fordern mit der Begründung : da Port Arthur nicht mehr im
Besitz Rußlands sei , brauche England auch uicht Weihaiwci .

lind Kiautschou ? —

Amerika .

Washington , 13. Januar . ( B. H. ) Präsident MoraleS hat in
der amerikanischen Gesandtschaft in San Domingo Unterkunft
gesucht . Während der Unruhen hat er sich einen Beinbruch zu -
gezogen . Das Leben wurde ihm unter der Bedingung geschenkt ,
daß er sein Amt niederlege und sofort in die Verbannung gehe . —

Huö der Partei .
Bei der Landtagswahl im Fürstentum Schmnnburg - Lippe , an

welcher sich die Sozialdemokratie zum erstenmal beteiligte und in
6 von den 19 Wahlkreisen eigene Kandidaten aufstellte , haben tvir

zwar noch kein Mandat errungen , können aber niit dem Ausgange
der Wahl zufrieden sein . So erhielt im 3, Wahlkreise Kommerziell -
rat Bosse 422 , unser Genosse K. B ö g e r 397 Stimmen . Im
6. Wahlkreise erhielt Landwirt Krömer 246 . Gastwirt Dammeir 23
und unser Genosse H. Dehne 229 Stimmen . Es findet Stichwahl
zwischen Krömer und Dehne statt . Im 8. Wahlkreise erhielt Land -
rat v. Ohcimb 186 , Landwirt Bade 145 und unser Genosse Gastwirt
H. Lorenz 232 Stimmen . Ebenfalls Stichwahl zwischen Ohcimb
uiiserm Genossen Lorenz . Weiter beteiligten wir uns noch im

1. , 7. und 0. Wahlkreise . Somit haben wir noch zwei Stichwahlen



bestehen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Partei ein Mandat
erringen wird . Unsere Genossen werden in diesen Tagen noch eine
rege Agitation entfalten .

Druckfehlcr - Bcrichtiguiig . In der gestrigen Anmerkung 311 der
Notiz über Hamm inus ; eS in dem Satz : „ Er liebte es zum Beispiel .
hervorzuheben , daß die A n streicher nicht scharf genug vorgingen " usw .
statt „Anstreicher " „Ocsterreicher " heißen .

PoUzcitichee , Omcbtlichts uto .

Pokcrfreiheit , aber fein Kersammlungsrecht !
$ ör Sonntag , den 14. Januar , war in Zwischenahn im Olden

burgischcn eine öffentliche Volksversammlung einberufen , in der
Redakteur Wagner - Bant über die Revolution in Rußland und
die politische Lage in Deutschland sprechen sollte . Wie der Lokal
besitzer mitteilt , ist diese Versammlung auf Grund des Artikels bl
8 2 des oldenburgischcn Staatsgrnndgesetzes vom Amt Westerstede
verboten worden , obwohl Wagner schon in Nordenham , Brake ,
Oldenburg , Varel und anderen Orten über dasselbe Thema un -
gehindert gesprochen hat . Da der angezogene Artikel , der das Ver -
bot einer öffentlichen Versammlung gar nicht gestattet , sondern nur
die Auflösung eines Vereins , der slaatsgefährliche Zwecke verfolgt ,
zuläßt , ist das Versammlungsverbot vollständig ungesetzlich .

Genosse Wagner sollte für Oldenburg lieber das staats
retterische Thema „ Vom Pokern " wählen ; damit wird er die dortige
Polizei nie zum Einschreiten aufreizen .

DaS schlimmste Verbrechen , dessen ein Soldat fähig ist , beging
der Grenadier Hermann C y r 0 n vom Jnfanterie - Regiment Nr . 6.
Er bekannte sich vor seinen Kameraden offen als Sozial -
d e m 0 k r a t I Desivegen und wegen angeblicher Gehorsams -
Verweigerung und Acktungsverletzung wurde er vom Kriegsgericht zu
zwei Jahren einem Monat Gefängnis verurteilt . — Wegen eines
Formfehlers wies das Oberkriegsgericht in Posen die Sache noch
einmal an die Vorinstanz zurück . Wird dies die Strafe für den
ehrlichen , aber unvorsichtigen jungen Mann aufrechterhalten ?

— Noch ein Preßprozcß gegen den Genossen Redakteur Molken -
buhr vom Halleschen „ Volksblatt " stand gestern vor der Strafkammer
in Halle a. S . zur Verhandlung an . Die Hallesche Polizei , ins -
besondere Kommissar S 0 »1 in e r fühlt sich beleidigt durch eine am
i). Juli v. I . im „ Volksblatt " veröffentlichte Sonntagsplauderei , in
der unter der Spitzmarke „Pristaiv Dünkelikow , ein Polizeidrama in
fünf Akten , aus dem Russische» übersetzt von A. Latz " , eine Polizei -
episode , die sich in Halle abgespielt habe , im russischen Stile ge -
schildert sein soll . _

Die Plauderei bezog sich nicht speziell auf
Hallesche Verhältnisse , was auch daraus hervorgeht , daß andere
Parteiblätter die russische Plauderei aus dem „ Volksblatt " abgedruckt
habe » . Nach einem uns zugegangene » P r i v a t t e l e g r a m m
wurde Molken buhr zu 300 M. Geldstrafe verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt .

Soziales .
Ferdinand Bonns Berliner Theater vor dem Gewerbegericht .

Der Theatergewaltige aus der Charlottcnstraße , Herr Fer -
diuand Bonn , hatte gestern vor dem Gewerberichter Dr . Wölbling
l Vergleichstermin der Kammer ö) ein Rendezvous mit 23 seiner

ehemaligen Theaterarbeiter , einer Garderobenfrau und einer

Logenschließer ! n. Nach Erledigung zweier Versäumnisurtcile wur -
den die einzelnen Sachen durchgenommen . Direktor Bonn wollte
sich zunächst auf von ihm ausgefertigte Verträge berufen , wodurch
sich die Arbeiter verpflichtet haben sollten , Rechtsstrcitigkeiten dem
Bühnenschiedsgericht zu überlassen .

'
Ter Einwand erledigte sich

aber dadurch , daß eine solche Vereinbarung nach H 5 Abs . 2 des
Gcwcrbegerichtsgesetzes gesetzlich unzulässig ist und daß alle Kläger ,
abgesehen von einer Ausnahme , einen derartigen Vertrag nicht
anerkannt hatten . — Darob großes Erstaunen des Herrn I — Die
Forderungen der Kläger zielten fast durchweg auf Bezahlung ge -
Wiffer Ueberstundcn und auf Zahlung einer Lohnentschädigung
lvegen unberechtigter Entlassung ab . Herr Bonn bestritt diese An -
spräche . Die von den Klägern als Ueberstunden bezahlt verlangte
�. cit seien keine Ueberstundcn . Er habe auch die Leute nicht ent -

lassen . Sie seien von selber gegangen . Zehn Minuten vor Be -
in » der Nachmittagsvorstellung seien die Leute auf die Bühne ge -

kommen und hätten erklärt , wenn sie die Ueberstunden nicht bezahlt
erhielten , dann legten sie die Arbeit nieder . Er habe geantwortet .
er sei damit einverstanden , sie sollten das Theater verlassen . Mit

seinen Schauspielern , Logenschließern und allen möglichen anderen
Leuten habe er dann seine Kulissen selbst geschoben und Deko -
rationen gebaut . Am anderen Tag seien die Leute wieder -

gekommen , er habe ihnen aber gesagt : „ Ueberstunden kriegt Ihr
nicht bezahlt . " — Wesentlich anders erscheint der Vorgang nach der

Tarstellung der Kläger : Sie hätten die Ueberstundcn schon mehrfach
im Betriebe des Herrn Direktors bezahlt erhalten . Ihr Anspruch
darauf wäre zweifellos . Im Streitfalle handele es sich um schon ge -
leistete Uebcrzeitarbeit , für die am entscheidenden Tage die Be -

zahlung bereits fällig gewesen sei . Die Lohnzahlung sei kurz vor -

her gewesen . Da man nicht wie sonst die Ueberstunden vergütet
erhielt , so habe man sich beschwert und den Direktor rufen lassen .

Zehn Minuten vor Beginn der Nachmittagsvorstellung sei er auf
der Bühne erschienen . Man habe ihm gesagt, daß man arbeiten

lvolle , er möchte aber doch die Ueberstunden bezahlen . Er hätte

jedoch sofort geantwortet : „ Ueberstunden gibt es nicht ; macht , daß

Ihr rauskommt . " Somit seien sie also entlassen ivorden . — Nach

den weiteren Darstellungen verschiedener Kläger ist das schleunige
„ Rausschmcißen " wegen Kleinigkeiten eine Spezialität des neuen

Herrn vom „ Berliner Theater " . Ein Kläger meinte , ganz andere

Leute , als nur Arbeiter , würden aus diesem Musentempeb „ bald

mal hinausgeworfen " . — Herr Bonn kehrte selbst hier im Gerichts -

saal noch gegenüber den von ihm geschiedenen Arbeitern den

Patriarchen heraus , indem er seine Fragen an „ Ihr " und „ Euch

richtete . Leider ließen sie es sich gefallen . Interessant ist seine

Theorie von den Ueberstunden . Als ein Kläger vorrechnen wollte .

wie lange die normale Arbeitszeit dauere und wann die lieber -

stunden begännen , erklärte Herr Bonn : „ Die Arbeitszeit ist

im Theater solange , wie der Direktor da ,st . —

Tann müßte man Tag und Nacht dableiben , wurde ihm von einem

Schlagfertigen entgegen gehalten . Tatsächlich hätte man auch mehr

ols genug gearbeitet und doch sei die Behandlung schlecht gewesen .

_ Bonn stellte die unkontrollierbare Behauptung auf , die Arbeiter

hätten nachlässig gearbeitet und teure Requisiten ruiniert ; an

40 000 M. Schaden sei ihm dadurch entstanden . Wenn wirklich

Ueberstunden ( in seinem Sinne ! ) gemacht seien , dann müßte er

sie natürlich bezahlen ; aber im Theater lasse er sich nicht die Pistole

auf die Brust setzen . — . Herr Gewerberichtet Dr . Wolblmg gab ihm

den Rat . mehr den Erscheinungen des praktischen Lebens Rechnung

zu tragen . — Die ganzen Streitfälle durch Vergleich zu erledigen .
lehnte Herr Bonn ab . Nur i » einem einzelnen Falle zahlte er

vergleichsweise „ mit Vergnügen " 25 M. Der Mann war wegen

Staubentwickelnng als S ch w e i n bezeichnet worden . Wie « sagt .

Dom Direktor selbst , der ihn auch gleich „ rausgeschmißen hatte ;

wie der Direktor behauptet , vom Theatermeitter . Er als Direktor

habe nur bestätigt , daß der Theatcrmeister recht habe . ( Allgemeine

Heiterkeit . ) � .
Die weitere Verhandlung wurde vertagt . Am 10. Februar wird

über ~die Frage der Ueberstundcn und über die : „ Entlassung oder

Arbeitsniederlegung ? " Beweis erhoben und eventuell das Urteil ge -

fällt werden . '
„ . - c

Auf einige naive Aeußerungen des Beklagten erläuterte ,hm

der Vorsitzende die Rechtslage dahin : Wenn die Kläger am kriti -

scheu Tage eine bereits fällige Forderung für Ueberstunden hatten

und der Direktor deren Zahlung verweigerte , so hätten die Leute

die Arbeit niederlegen und zudem noch eine Lohnentschädigung für

die Zeit der Kündigungsfrist fordern können . — In diesem Falle
würde also die Frage , ob Entlassung erfolgte , als unerheblich

ausscheiden .

GewerKlcKaftHcKes .
Lohnbewegung der Polizeikommissare ?

Die königliche Staatsregierung sollte es sich wirklich über -

legen , ob es nicht gefährlich ist , Polizeibeamte in die Ver -

sammlungen der um Aufbesserung ihrer Lebenslage kämpfenden
Arbeiter zu entsenden . Sie hören da allerlei Aufreizendes über
die Steigerung der Lebensmittelpreise , der Mieten , lernen

auch Vergleiche ziehen mit der Lebenshaltung Bessergestellter .
Ein Polizcikommissar in Hannover hat eine Petition

an das Abgeordnetenhaus gerichtet , in der er unter Hinweis
auf all ' die Argumente , die man in Arbeiterversammlungen zu
hören pflegt , um Lohnzulage ( Pardon l ), um Gleich -
stcllung des Gehalts niit den Polizeileutnants in Berlin .

Eharlottenburg und Ripdorf ersucht . Ob die Ablehnung des

Gesuches eine Organisation der Polizeikommissare und eventuell
ein solidarisches Vorgehen zur Folge haben wird , steht noch
dahin .

Originell klingen folgende Wendungen der Petition :
„ Die Raugordliuiig der Polizeikommissare ist vor einer langen

Reihe von Jahren getroffen , als an dieselben noch nicht die An -
spriiche gestellt wurden , wie sie die Gesetzgebung der letzten Jahr -
zehnte und ein aufgeklärtes Publikum bedingen ; wegen der in
de » unteren Volksschichten herrschenden Unzufrieden -
h e i t und deren Bestreben , den U m st u r z d e r b e st e h e n d e n
Gesellschaftsordnung herbeizuführen , werden hohe An
forderungen an ihn gestellt .

Bei strenger Pflichterfüllung setzt er sich hierbei auch G e -

fahren aus . die nur von wenigen Beamten gekannt werden .
von Bureaubeamten aber gar nicht . "

Rechnet sich der Herr Kommissar zu den „ oberen

Volksschichten , oder rechnet er sich zu den Zufriedenen ?
Seine Stellung läßt nicht das eine , seine Petition das andere

nicht gerechtfertigt erscheinen ! —

Vielleicht hilft die Regierung durch Arbcitsentlastung
und enthebt die Polizeikommissare der Ucberwachung von

Versammlungen . Niemand wird sie in denselben vermissen !

Der schweizerische Maler - und Givserverbanb , der 4300 Mit -

glieder zählt , hielt seine Delegiertenversammlung in Wintcrthur
ab . der auch Vertreter der Malerverbände in Deutschland ( Genosse
Tobler - Hamburg ) und Dänemark beiwohnten . Als nächste Ziel -
punkte wurden u. a. der Neunstundentag und die Schaffung von

Tarifverträgen aufgestellt , die jedoch nur bei friedlichem Abschluß
eine längere Gültigkeitsdauer erhalten sollen . Das Verbands -

organ „ Die Arbeit " soll auch fernerhin tttägig , aber in deutscher
und französischer Sprache , herausgegeben werden . Ter Wieder -
anschlutz an den schweizerischen Gcwcrkschaftsbund wurde in Er -

wägung gezogen und schließlich Zürich als Borort wiedergewählt .

Versammlunosen .

BerUn und ( lingegeiid .

Ter § 153 der Gewerbeordnung spielte während der letzten
Woche in etwa zwei Dutzend Streikprozessen auf dem
Moabiter Gericht wieder seine bekannte Rolle . Es handelte sich
überall um Anklagen gegen Arbeiterinnen , die au der Aus -

perrung in der Elektro - Jndustrie beteiligt waren .
Nur in drei Fällen waren die Angeklagten bei der Allgemeinen
Elektrizitäts - Gesellschaft beschäftigt , in allen übrigen Fällen kamen
Arbeiterinnen der Siemens - Schuckert - Werke in Frage . Die
Sünderinnen sollten nach der Anklage samt und sonders Arbeits -

willige bedroht oder beleidigt haben , und zwar in Verbindung mit
dem § 153 . Da aber erwiesen wurde , daß die Angeklagten nicht
Streikende , sondern Ausgesperrte waren , so erfolgte meistens ihre
Freisprechung . Nur in wenigen Fällen , wo ein besonderer
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt war , wurde die Ver -

urteilung zu Geldstrafen ausgesprochen .

A» die Bauarbeiter ! In der Treppengeländerfabrik Jos .
Drechsler , Gubenerstraße 33 , sind sämtliche Arbeiter aus -

gesperrt . Durch den Arbeitsnachwchs der Gewerkschaft der gewerb -
lichen Hülfsarbeiter des Verbandes der katholischen Arbeitervereine

( sitz Berlin , Kaiserstraße 37 ) werden der Firma neue Arbeits -

kräfte zugeführt . Wir ersuchen die in Frage kommenden Bau -
arbeiter , uns in diesem Kampfe zu unterstützen und überall die

Vorzeigung der grauen Bcrechtigungskarte zu verlangen . Die
. Karten müssen mit dem Stempel des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes ( Trcppcngeländer - Branche ) versehen und auf der Rück -

Weite im Monat Januar abgestempelt sein .
Die Branchen - Kommission des Holzarbeiter - Verbandes .

Achtung , Automobil - Troschkenführcr ! Die Garage „ Rapid " ,
Königin Augustastratze 1, ist wegen Differenzen gesperrt ; Zuzug
ist streng fernzuhalten .

Berein der Droschkcnführer Berlins und Umgegend .

Doutkd » » Reick ) .

Wir wollen Sklaven . Die Hochofenarbeiter der Bereinigten
Königs - und Laurahütte waren so verwegen , gegen die Majestät
Kapitalismns zu sündigen , indem sie ihrer Unzufriedenheit mit den

Arbeitsverhältnisse », »ach vergeblichen Versuche », aus gütlichem Wege
Abstellung der Mißstände zu erzielen , durch Arbeitseuistcllung Aus -
druck gaben . Als Antwort beschlossen die WerkSgewaltigcu Außer -
betriebietzung der Hochöfen . Die Arbeiter konnten den Kampf nicht
durchführen , bedinanngslos wollten sie die Arbeit wieder aufnehmen ,
Aber der Zorn der Herren - im - Hause verlangte weitere Kühlung ,
Wie die „Schl . Ztg . " mitteilt , verharrt die Verwaltung bei dem

Beschluß , die Hochöfen alisznblasen . wenn die Arbeiter nicht
schriftlich die Bitte um Wiedereröffnung des Betriebes an die Hütten -
Verwaltung richten und gleichzeitig eine Erklärung abgeben , der

Verwaltung für allen Schaden aufkommen zu wollen , der ihr durch
einen etwaige » späteren Ausstand erwachsen würde . Zu einer solche »

Erklärung haben sich die Arbeiter aber nicht bereilgefunden und

ruht daher der Betrieb noch. Dieser Borgang illustriert recht kraß
den Uebermut des Kapitals . Keine Arbeiter will das Unternehmer -

tum , sondern willenlose Sklaven . Wenn Arbeiter einem Unternehmer

ähnliche Bedingungen stellen wollten , würde sich bald ein Staats -
anwalt finden , der ihnen wegen Nötigung den Prozeß machte . Die

Herren Unternehmer brauchen in diesem Falle aber nichts zu be -

fürchten .

283 Eisarbeiter der Phönip - Eiswerke zu Königsberg sind in den
Streik getreten , weil ihre Forderung um 5 Pf . Lohnerhöhung , wegen
der lebensgefährlichen Arbeit auf dem morschen Eise deS Oberteiches ,
abgelehnt ist . Wir erwarten von den Königsberger Arbeitern , daß
niemand den Streikenden in den Rücken fällt . Die Arbeiter hatten
anfänglich einen Stundenlohn von 30 Pf . und es gelang ihnen
am Dienstag durch geschlossenes Vorgehen eine Erhöhung des

Lohnes aus 35 Ps . pro Stunde durchzusetzen . Mittleriveile ist
durch das anhaltende Tauwetter der letzten Tage das Eis
morsch geworden und wird deshalb die Arbeit auf dem
Eise geradezu lebensgefährlich . ES ist durchaus nichts Seltenes ,
daß Arbeiter durch das Eis brechen und in Gefahr gerate »,
zu ertriuleu . Ferner bringt es die Arbeit mit sich , daß die
Leute völlig durchnäßt werden und so gesundheitliche Nachteile er -
leiden . Denn in dieser Jahreszeit ist es kein Vergnügen , im Freien
in nasser Kleidung zu arbeiten . Aus diesen Gründen und weil die
Arbeit nur eine vorübergehende ist , verlangten die Arbeiter nun -
mehr einen Stundenlohn von 40 Pf . Die Forderung wurde
rundweg abgelehnt , worauf sämtliche Arbeiter die Arbeit nieder -

legten . Auch nicht ein Arbeitswilliger fand sich. Wie lmmer , wenn
die Interessen der Unternehmer „ in Gefahr " sind , so ist auch hier
die Polizei mit echt preußischer Pünktlichkeit aus dem Posten .

Husl » » « » .

Der schweizerische Textilarbeiterverband ( der eigentlich ein
Kartell verschiedener Texlilarbeiterverbände ist ) hielt seine von
88 Delegierten besuchte Generalversammlung in Zürich ab . Sie

verwarf die Schaffung eines einheitlichen Zentraloerbandes und

beschloß , auf die Tagesordnung der nächsten Delegiertenversammlung
die Auflösung der verschiedenen Zentralkomitees , die gleichbedeutend
mit der Auflösung der Branchenverbände wäre , zu setzen . Dem

Gewerkschaftsbund soll mit einer jährlichen Pauschale von 1000

Frank beigetreten werden . Der „ Textilarbeiter " soll sobald als

möglich wöchentlich herausgegeben werden und auch Artikel in

italienischer Sprache bringen .

Der Zcnlralverband der Handlungsgehülfcn hatte am Freitag
eine öffentliche Versammlung einberufen , die stark besucht war .
Auf der Tagesordnung stano ein Vortrag des Genossen Julian
B 0 r ch a r d t aus Königsberg . „ Ist Frauenarbe - t Lohndruck "
lautet » das Thema . Der Redner ging von der Tatsache aus , daß
die Frauenarbeit im Handelsgcwerbe seit Jahren bedeutend zu -
genommen hat , so daß gegenwärtig schon 300 000 weibliche An -
gestellte im Handelsgcwerbe beschäftigt sind . Ter Bortragende
untersuchte dann die Ursachen dieser Erscheinung . Bei dieser Ge -
lcgenheit kritisierte er die Haltung , welche die auf dein Boden
bürgerlicher Parteien stehenden HandlungSgehülfen - Organisationcn
der Frauenarbeit gegenüber einnehmen . Diese Organisationen ,
welche die Mehrheit der organisierten Handelsangestelltcn bilden ,
sehen in den Frauen nur unbequeme Konkurrentinnen , welche sie
aus dem Haudelsgewerbc entfernt sehen möchten , wenn das auch
nicht immer offen ausgesprochen wird . Die Bestrebungen , welche
auf die Verdrängung der Frauenarbeit aus dem Handelsgewcrbe
hinauslaufen , bezeichnete der Redner als rückständige . Ein -
gehend legte er dar , daß es wirtschaftliche Ursachen sind , welche die
Frau zur Erwerbsarbeit drängen . Diese EntWickelung , welche die
Frau veranlaßt , eiiicn Beruf auszuüben , bedeutet das Erwachen
der Frau zur Selbständigkeit und ist deshalb als ein sozialer
Fortschritt zu betrachten . Allerdings ist Frauenarbeit Lohndruck .
Aber nicht au sich, sondern infolge der kapitalistischen Ausbeutung
der Arbeit . Nicht deshalb werden die Frauen niedriger bezahlt ,
weil sie weniger leisten als die Männer , sondern weil sie bcdürfnis -
loser sind und viele von ihnen eine materielle Stütze im Eltern -

hause haben . Bon diesem Gesichtspunkt aus betrachtet der Zentral -
verband der Handlungsgehülfen die Franenarbeit . Er bekäinpst
nicht , wie es andere Organisationen tu », die Frauenarbeit , sondern
er kämpft gegen den Kapitalismus , gegen die kapitalistische Aus -

bcutung der Arbeit . Um diesen Kampf zu führen , müssen die mäni : -
lichen mit den weiblichen Angestellten gemeinsam organisiert sein .
Wer das anerkennt , der muß zum Zcntralverband kommen . Nach
dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrage entspann sich
eine bewegte Diskussion . Zwei Mitglieder der Hirsch - Dunckerschcu
Handlungsgehülfen - Organisation suchten sich gegen den Vorwurf
zu verteidigen , daß auch diese Organisation nicht offen für die

Gleichberechtigung der Frauenarbeit eintritt . Diesen Herren
wurde jedoch von Mitgliedern des Zcntralverbandcs , sowie vom

Referenten vorgehalten , daß ihre Richtung , ganz nach liberaler
Manier , „ im Prinzip " für die Gleichberechtigung der Frauen sei ,
in der Praxis aber nichts getan habe , u»i das Prinzip zu betätigen .
Die anwesenden antisemitischen Handlungsgehülfen hatten nicht
den Mut , sich an der Debatte zu beteiligen . Dafür machten sie
sich um so mehr durch lärmeuoc Zwischenrufe bemerkbar .

Der Bericht von der Konferenz der Klavierarbeiter Deutsch -
lnnds enthält verschiedene Unrichtigkeiten . Wir möchten hier nur
einige Zahlen richtig stellen : Tie anwesenden Delegierten vertraten
20 Orte , in denen 14 721 ( nicht 15 205 ) Personen in der Klavier -

industrie beschäftigt sind , von deneu 0000 dem Holzarbcitcrvcrbande
angehören . Bon Berlin wurde auf der Konferenz folgendes
Zahlenmaterial angegeben : Die Berliner Klavierlndustrie und
deren Nebenbranchen beschäftigt in 200 Betrieben 007 » Arbeiter
und Arbeiterinnen einschließlich 280 Hülfsardeitcrn , sodann »och
425 Lehrlinge und Jugendliche . Von ersteren sind organisiert 174 »
im Holzarbeiterverband , 600 im Fachverein ( Lokalorganisation ) .
200 im Hirsch - Dunckerschcn Gewcrkverei » und 200 in verschiedenen
anderen Organisationen . Es entfallen auf die Pianobranchc 4002

Beschäftigte ( davon 1131 im Verband ) , Mechanikbranche 100! ) Be¬

schäftigte ( davon 349 im Verband ) , Klaviaturbranche 384 Be -

schäftigte ( davon 138 im Verband ) , auf die automatische Branche ,
die Orchesterpianos und Klavierselbstspielapparate herstellt , 215

Beschäftigte ( wovon 71 im Verband ) und auf die Zwisch - enmeister -
betriebe 188 Beschäftigte , von denen 51 dem Verband angehören .
— Im übrigen verweisen wir alle Interessenten aus das in einigen
Wochen in Brochürenform erscheinende Protokoll der Verhandlungen .

Die auf der Konferenz gewesenen Berliner Delegierten des
Verbandes .

Erklärung . Zu dem Bericht der Werkzeugmacher vom 13. er .
im „ Vorwärts " habe ich folgendes zu erklären : Es ist nicht wahr ,
daß bei der Firma Siemens u. Halske die Ueberstunden durch
meine Beeinflussung gemacht wurden . Nachdem ich sah , daß von
etwa 100 dort Beschäftigten aus der Abteilung nur etwa 00 Kollegen
anwesend waren , von denen einige Kollegen für Ueberstundcn ein -
traten ( die Kollegen , welche nicht . in der Versammlung waren ,

hatten an demselben Abend schon Üebcrstundcn gearbeitet ) , hielt
ich es im Interesse der Kollegen für geboten , sich ebenfalls der

zeitweiligen Ueberstundenarbcit nicht entgegenzustellen .

_
Max B c h r e n d.

Letzte ( Vacbnchten und Depcfcben .
Jeder Preufte hat das Recht . . .

Dauzig , 13 . Aanuar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Soeben fanden hier zehn Haussuchnngen nach Wahlrechts -
flugblättern statt . — Ein weiteres Telegramm meldet

uns : Soeben würden fast alle Flugblätter vom Staatsanwalt

konfisziert . _

Fort mit der Liebe .

München . 13. Januar . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )

Peter Schlemihl ( Dr . Ludwig Thoma ) stand gestern , wie der

„ Vorwärts " bereits mitteilte , wegen des den Sittlichkeitsapostcln
ergebcnst unterbreiteten Flugblattes des „ Simplizissimus " „ Fort

mit der Liebe ! " vor dem oberbayerischen Schwurgericht . Ein

Haufen Sachverständiger erklärte , daß sie absolut nichts Unzüchtiges ,

wohl aber viel Künstlerisches , Sittliches und Satirisches in dem

Flugblatt finden könnten . Tie Oeffentlichkeit war während der

Verhandlung ausgeschlossen . Die Geschworenen verneinten

die Schuldfrage . Das Gericht sprach damit den von den Sittlichkeits ».
aposteln verfolgten Dichter und Satiriker frei , erkannte aber auf
Einziehung des Flugblattes und Unbrauchbarmachung der Platten .

Reue Störungen

Petersburg , 13. Januar . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphcn - Agentur . ) Die telegraphifchrn Leitungen find auf beiden
Seiten von Sotschi seit vier Tagen unterbrochen . Die Versuche ,
die Linie wieder herzustellen , sind bisher erfolglos geblieben .

Bomben auf Wunsch ?
Konstantinopel , 13. Januar . ( Meldung des Wiener Tele -

graphcn - KorrcspondenzbureauS . ) Hilmi Pascha hatte «ine ver -

trauliche Mitteilung über eine Bombensendung nach Saloniki er -

halten . Infolgedessen angestellte Ermittelungen führten vorgestern
zur Entdeckung von acht Bomben in dem der Filiale der Otto -

manischen Bank gegenüberliegenden bulgarischen Hause . Die

Person , an die die « endung gerichtet worden war , ist verhaftet
worden . Die Untersuchung ist eingeleitet .
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19. Sitzung vom Sonnabend , den 13 . I a n n a r 1906 ,
nachmittags 1 U h r.

Am Tische des Bundesrats : Fr Hr . v. Stengel .
Auf der TageSordnniig steht zunächst die Fortsetzung der ersten

Beratung der Reichsfinanzreform und der Steuer -
vorlagen .

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel :
Der Abg . Graf Könitz hat eine Anfrage nach der Steuerpflichtige

keit der Quittungen auf Schecks an mich gerichtet . Ich kann ihm
erwidern , datz die Regierung Vorläufig von einer Ouiltungssteuer
auf Schecks als solche absehen will , um das noch in der EntWickelung
begriffene Scheckwesen nicht zu stören . Die Anfrage des Abg . Speck
betreffs der Uebergangsavgabe und Rückvergütung der Biersteuer im
Verhältnis zwischen Süd - und Norddeutschland kann ich erst in der
Kommission ausführlich beantworten . Ich will heute nur sagen , daß der
Satz von 3,25 pro Hektoliter in den Motiven der Vorlage nur bei -
spielsweise angeführt wurde . Das Nähere muff den Ausführungs -
bestimmungen des Bundesrats überlassen werden . Ans den Abg .
Geyer kann ich ebenfalls erst nach den Komnnsfionsberatungen ans -
sührlich antworten . ES ist die Frage , ob die Angaben des Abg .
Geyer in betreff der Wirkungen der Tabaksteuer auch nur für die
engere Heimat des Abgeordneten zutreffen . Es hat aber überhaupt
wenig Sinn , mit einer Partei darüber zu streiten , die
grundsätzlich auf dem Standpunkt steht , daff alle indirekten
Steuern zu verwerfen sind , und das ; der Milliardenbedarf
von Reich , Staat und Gemeinde durch direkte Besteuerung
einer Minderheit aufbringbar sei . lLebhaster Beifall rechts . )
Es ist sodann nicht richtig , daff ich falsche Angaben über die
allgemeine Erhöhung der Lohnsätze in der Tabakindnstrie gemacht
hätte . Ich babe gestützt auf die Erfahrungen der Straffburger
Tabakmanufaktur nur festgestellt , daff die Löhne der Tabakarbeiter
in Süddeutschland sich in aussteigender Linie bewegen und
daff sich so allmählich ein Ausgleich in der Lohnhöhe zwischen
der norddeutschen und süddeutschen Tabakindustrie anbahne .
Die Kontrolle der Aigarettenfabrikation , die wir vorsehen ,
ist in keiner Weise schlimmer als die Kontrolle , die für
andere Industrien , z. B. die Zuckerindustrie , die Schaumwein -
industrie , die Spielkartenfabrikation usw . schon besteht . Der ehrliche
Fabrikant wird dadurch nicht im geringsten belästigt . Derjenige
aber , der Steuern hinterziehen will , muff natürlich streng bestraft
loerden . Unsere letzte Absicht soll das Tabakmonopol fem ! Aber
diese Behauptung findet in unserer Vorlage nicht die geringste Unter -
läge . Die Zeiten , in denen wir an ein Tabakinonopol gedacht haben .
sind längst vorüber . sHört ! hört ! links . ) Daff die Zigarette mn
200 Proz . teurer werden wird , bestreiten wir entschieden / Der Abg .
Lichtenberger hat uns vorgeworfen , daff «vir nicht lieber eine
Fabrikatsteuer vorgeschlagen hätten . Aber wer
die Schuld . daff wir nicht schon lange eine
sitzen ? Nicht die Regierung , sondern der
Eine Erhöhung des Zolls auf ausländische Fabrikate
unserer Ucberzeugung einen Rückgang der inländischen
vorrufen . Wie sich nun aber die Kommissionsvcrhandlungen auch
gestalte » mögen , das eine möchte ich noch einmal betonen : Die
gegenwärtige Vorlage dient einem groffen Zweck , sie dient der
Wiederherstellung der Ordnung des Reichshaushalts . Jeder aus
Jnteressentenkreiien etwa unternommene Versuch , die Notlage des
Reiches zur Bereicherung eines einzelnen Jndustrieziveiges , etlva der
Zigarreinndusirie zu benutzen , mttffte mit Entschiedenheit zurück -
geiviesen werden .

Abg . Meist ( Soz . ) :

Der Herr Schatzsekretär sagte in seiner Rede , eS hätte wenig
Sinn , mit einer Partei wie der meinen sich herninzustreiten , die
grundsätzlich alle indirekten Steuern verwerfe . ES ist in der Tat
unsere Absicht , die Ungerechtigkeit des jetzigen Steuersystems aus der
Welt zu schaffen und eine gerechte Verteilung der Lasten auf die
leistungsfähigen Schulten « herbeizuführen . Dabei befinden wir ««ns
in sehr guter Gesellschaft , und ich werde am Schluff
meiner Ausführungen den Nachiveis liefern , daff sehr wohl die
Möglichkeit besteht , indirekte Steuern abzuschaffen und durch
direkte zu ersetzen . Meine Aufgabe ist es . die Vorschläge auf Ab -
ändcrung der Reichssteinpelstcuer zu besprechen . Es handelt sich
hier um eü , ganzes Bündel von Steuern , die im ganzen 72 Millionen
Mark Mehrertrag bringen sollen . Da ist die QuiNuiigsstcuer , die
Frachturkuudenstcuer , die Fahrkartensteuer und die Abgabe fiir Kraft -

fahrjenge . Alles Steuern , die auf den Berkehr gelegt werden sollen .
Zunächst die Ouittungsstener . Sie beweist , daff die Regierung bei
ihrer Suche nach neuen Steuern auf eine Bahn geraten ist , die den
Mitlelstandskreiscn nicht gefällt . Der sogenannte Mittelstand wehrt
sich entschieden gegen diese Belastung , und die Regierung , die an -
geblich eine besondere Fürsorge für den sogenamiten Mittelstand
cirttoickeln will , hat mit dieser Steuer ihrer eigenen Politik selbst
einen heftigen Schlag ins Gesicht gegeben . Die Interessenten haben
leinen Zweifel darüber gelassen , das ; diese Steuer , eine Blume , die
aus dein Verborgenen hervorgeholt ist , nicht lebensfähig ist. sSchr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer die Lage des Mittel
stände ? aus eigener Erfahrung kennen gelernt hat , wer nicht
nur durch die sogenannte Berliner Brille iinmer bloff grohe
Warenhäuser sieht , der wciff , daff es heute für den kleinen
Main « sehr schlver ist , den Existenzkampf um seine Selbständigkeit zu
sührcn . lind da legt « nmi nun den kleinen Gelverbe -
treibenden noch diese eminent groffe Belastung
durch die Quittung « st euer auf . Warum «nuff der kleine
Mann noch extra belastet werden , während die groffen Berinögen
«nit einer progressiven Einkoinmen - und Vermögenssteuer heran
gezogen werde «, könnten . Da rede » nan nicht von Gerechtigkeit , die
gibt es im Klassenstaate überhaupt nicht . sSchr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) Man hat darauf hingewiesen , daff Beträge unter
20 Mark der Ouittungsstener nicht unterliege ««. Wer aber den Ge
schäflsbetrieb kennt , der weih , daff das gar nichts be -
deutet . Vielfach «verden über eine Rechnung mehrere Ouittungen
erteilt . Wer das praktische Leben kennt , der lvciff , daff
mit dein Freilassen des Stempels miter 20 M. den kleinen Jnter
essenten in keiner Weise gedient ist . — Die Oiiittlingssteuer auf
P o st a n w e i s u n g e n trifft ebenfalls in stärlsler Weise de » Ver -
lehr . Die Postaiilveiiung mit einer Steuer von tO Ps . zu belegen ,
isi einfach eine verschleierte Erhöhung des Portos für Geldseiidunaen ,
Ivährcnd im Interesse des Verkehrs cine Verbilligung der Porlofäpe
zu wünschen wäre . Gerade eine solche Verbilligung würde auch eine
allgeineine Steigerung des PostverkehrS und damit der Reichs -
eimiahinen hervorrufen . Herr Jllraenson hat ui «s in dieser Be -

Ziehung Material an die Hand gegeben , welches sehr zu beachte » ist .
Ans ihm geht hervor , daff jcdesrnal , we« »i cine Verbilligung ein -
gelretei «. der Berkehr sich so stark entwickelt hat , daff für die
Post nicht Mindercinnahnien , sondern Mehrcinnahinen heraus -
gekonnne » sind . Es ist das ja übrigeitS eine Binicnivnhrheit , die auch
vom ehemalige » Reichspostsekretär Herr » v. Podbielski anerkannt
«vordcn ist . Die gegemvärtige Vorlage aber ivird im Gegensatz
dazu eine Herabsetzung des Verkehrs und damit Mindereinnahine »
der Reichspost bewirke », lind nun zu den Strafen . Wehe dem
Bösen , der es vergessen sollte , die 10 Pf . - Marke z » kleben und damit
dein Herrn Rcichsschatzsckretär seinen OboluS zu entrichlen . Er
wird mit

�
der strengsten Strafe belegt . Bei der Wechsel -

sleuer betrögt diese Steuer 5 M. . bei der QuittiingSstener
sollen soforr 20 M. als Strafe gegen das Vergessen des
Kleben « vorgesehen werde » . Und doch , iver den MechaniSinns deS
Geschäftslebens kennt , »veiff , daff man nubeionfft zu einer solchen
Strafe kominen kann . Denken Sie sich ferner den Fall : Ei » Ge -

schäftSmann ist des Abends unterwegs , «im seine Rechnungen ein -
zukassieren , er hat aber zufällig keine Steuermarke bei sich : er braucht
aber das Geld , «im einen am anderen Morgen fälligen Wechsel ein -
zulösen , er möchte nun gern das Geld von dem Kunden einkassieren
«ind eine vorläufige Ouittnng ansstellen . Gibt » nicht ! Er Ivürde
sich sofort einer Strafe schuldig machen . Nun zur Frachtbrief -
st e u e r I Auch hier heifft es , man habe eine ausgleichende Ge -
rechtigkeit gegen die früheren Vorlagen gefunden . Aber es liegt
alles andere eher darin , als eine ausgleichende Gerechtigkeit . Der
Groffe , der einen starken Versand hat , der schickt sechs
Kollis auf einen Frachtbrief , der Kleine aber zahlt
für jeden Kolli extra seine 10 Pf . Trotzdem verspricht sich
der Reichsschatzsekrctär mis dieser Steuer wachsende Erträge für das
Reich , indem er auf den steigenden Verkehr himveist . Aber eine
solche Verkehrssteigerung muff doch durch eine solche Steuer unter -
Kunden werden . — Auch die Postpaketsteuer gehört ja zu dein Bündel .
das den Herren nicht gefällt . In der erste » Zone sollen 5 Pf . , in
der ziveiten Zone sollen 10 Pf . für jedes Paket erhoben «verde ».
DaS bedeutet nichts anderes als eine künstliche Erhöhung des Portos
für Pakete . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Wenn die
Regierung beim Postetat beantragen würde , den Portosatz fiir
Pakete zu erhöhen , so «veiff sie ganz genau , daff man ihr
das absolut nicht belvilligen würde . Daher kommt sie
nun von hinten herum und will so dasselbe erreichen , was ihr direkt
nicht möglich ist . Wenn man einwenden wollte : die Reichsvost
Verwaltung nmfafft iiicht ganze Reich , so antworte ich : dann kann
mit Bayern ein Abkommen getroffen werden , daff es für seine Pakete
an die Reichskasse eine Summe abführt . Damit wäre eine Unnienge
von Arbeit erspart , die jetzt durch diese Steuer gemacht wird . Unter
der Postpakatfteuer werden vor allein auch die Buchhändler
und die kleinen Kolportagehändler leiden . Also von
einer gerechten Verteilung der Lasten kann auch hier nicht
die Rede sein . Herr v. Podbielski hat im Jahre 1898
sehr richtig gesagt , daff jede Verkehrserleichternng eine Er -

höhung der Einnahmen bedeute . Das ist eine Binsenwahrheit ,
iind wenn fie sich auch damals als Ministerweisheit gab ,
so bleibt es doch eine Binsenwahrheit . Wenn man diese Auffassung
schon vor sieben Jahren hegte , dann frage ich, warum ist « nan dieser
Meinung heute nicht mehr ? Ganz einfach deshalb , weil man bei
dem breitansgetretenem Wege der indirekten Steuergesetzgebung zu
jedem Mittel greifen muff . Herr v. Rheinbaben hat neulich
gesagt , als von der Brausteuer die Rede war : „ Wen « auch ein
Teil der Wirte zugrunde geht , deshalb wird Deutschland
auch noch bestehen . " Jawohl , «oenn nur das Geld in die
Kasse kommt , das die Regierung zu ihren Plänen braucht ,
dann ist eS ihr egal , wer zugrunde geht . Aber der Mittelstand
drauffen wird sich diese Liebe , die ihm von der Ministerbank
entgegengebracht lvird , auf alle Fälle merken . ( Sehr richtig ! bei
den ' Sozialdemokraten . ) Die Postpnketbeförderung ist in den letzten
Jahrzehnten ganz eminent gestiegen . Be « « mS kommen 3' /z Pakete
auf den Kopf der Bevölkerung . In der Schiveiz . Ivo die Portosätze
noch viel billiger sind , kommen auf den Kopf der Bevölkerung
nahezu 8 Pakete . Sie sehen Hieralis «viedmiin , daff die Ver¬

billigung des Verkehrs notwendig auch eine Steigerung desselben
»nit sich führt .

llnd nun komme ich zu dem Person enfahrkarten -
stempel . Da soll die ausgleichende Gerechtigkeit darin bestehen ,
daff in der 4. Klasse iiur 6 Pf . als Stempel verlangt werden . Die
Motive sagen : der Wohlstand der Nation , der Luxus des Reise -
Verkehrs soll getroffen werden . Ich weiß nicht , wie eine
Luxusreise in der 4. Klasse gemacht werden soll . sSehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich habe in meinen jüngeren
Jahren sehr häufig Reisen in diesem Abteil gemacht , ich weiff , daff
eS keine Annehmlichkeit ist , ich «veiff , daff diese 5 Pf . den Be -
dürstigsten abgenommen werden , während die Reisenden der t . Klasse
die 40 Pf . von ihrem Ueberflusse zahlen . sSehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Ganz besonders soll der Dampfschiffverkehr
getroffen werden , als ob e» sich nur um Vergniigungsreisende dabei
harldelt . Vergnügt zu sein im Deutschen Reiche kostet eben innner eine

Extrasteuer . sSehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) ' Die 1. und
2. Klasse zusammen sollen 5 900000 Mark Steuern auf¬
bringen , die 3. und ' 4. Klasse zusammen 7 300 000 Mark .
Darin dokumentiert sich die ausgleichende Gerechtigkeit bei
dieser Steuer am deutlichsten : die Differenz von einer
Million müssen die Reisenden 3. und 4. Klasse aufbringen . Wir
halten unter allen Umständen daran fest , daff der Post - soivohl «vie
der Eisenbahnverkehr in unserem Staatsleben Sclbstziveck fem soll
und nicht Mittel zum Ziveck . Sie aber betrachten diese Verkehr » -
inittel als eine Einnahmequelle für den Staatssäckel , die enorme
Ueberschüfse bringen soll . sSehr wahr ! bei den Sozialdeinokraten . )

Ich komme Iii «» zu der Automobilsteuer . Das gesamte Ergebnis
dieser Steuer soll 3 Millionen betragen . Es zeigt sich hier «vieder ,
daff a««« Luxussteuern nichts herauszubekommen ist . Das ist eine
alte Erfahrung der preuffischen Steuergesetzgebung . Als im Anfang
des borigen Jahrhunderts Preuffen in einer groffen finanziellen
Misere «var , da dachte man auch an Luxllösteuern , hat dam « aber

sehr bald diesen Ballast über Bord geivorseii , «veil nichls dabei

herails kam . Ebenso ivird es mit der Autoniobilsteuer gehen .
Zum Schluß noch ein kurzes Wort über unsere prinzipielle

Stellung zu de«« indirekten Steuern . Herr v. Stengel erklärte , es
sei Wahnsinn daran zu denken , direkte Steuern zu «chaffcn , um die
indirekten z » beseitigen . Wenn «vir das aber verlangen , so befinden
«vir uiis in sehr guter Gesellschaft dabei . Das Ministerium
M a i« t e u s f e l aus dein Jahre 1859 , da » ja bekanntlich sehr
reaktionär «var , war doch in bezug auf Steuerpolitik gar nicht
reaktionär . Es empfahl die Äiifhebung der Mahl - und
Schlachtsteuer und ihre Ersetzung durch eine direkte Einkommen�
steiler , damit die ärmeren Volksklassen mehr entlastet «bürden .
Die Konservativen freilich haben sich stets gegen die Aufhebung in -
direkter Stenern gclvchrt , das entspricht nnr ihren alten Traditionen .
sie sagen sich : Nehmen ist seliger , denn Geben . sSehr gut I bei den
Sozialdeniokraten . ) Als Herr v. Miguel seine Steuerreform durch
führen «vollte , «vetterte die ganze Presse der Bourgeoisie und des
Junkertuni » gegen diese angebliche VermögenskonfiSkalion . Die Be�
sitzenden wollen nicht zahlen und die Regierung traut sich nicht , sie
heranzuziehen . So liegt die Sache in Wahrheit . sSehr richtig ! bei
den Sozialdeinokraten . ) Aber vergessen Sie nicht das alte Sprich -
«vort : Der Krug geht so lange zu Wasser , bis er
bricht ! Führen Sie eine direkte progressive Reichseiiikvimnen
stcuer , RelchsvermögenSsteuer »c. ein , dann könucn Sie auch die schöne »
Sachen , die Sie gebrauchen , Ihre Flotte und Ihr herrliches Kriegs -
beer au « dem Reichsbeutel bezahlen . sBravo I bei den Sozialdemo¬
kraten . )

Abg . Bo. qt - Hall sWirtsch . Vg ) will die Ausführlinge » des Ab -
geordneten Raab eilvas ergänzen , insbesondere in bezug auf die
Biersteuer : Die Staffelung bcgrüffen wir mit warmem Interesse .
Württemberg ist ja auf diesem Wege rühmlichst vorangeschrittcn .
Trotzdem könne » «vir württembergischen Abgeordneten — und ich
glaube , die bayerischen werden fich « ms auschiieffeu — nicht für die

Brausteuer stimmen , da wir diese Steuerquelle , die «vir für Württem -
berg erschiossen habe » , nicht in »och stärkerem Grade a » das Reich
abtreten köuuen , als bisher schon . Auch die Tabalsteuer kömien wir
' o nicht aimehmen . Die Spanmuig zivischcn Zoll und Steuer muff
gröffer sein , sonst lvird der inländische Tabakbau zugnmdegeheii .
Der Erbschaftssteuer stimmen wir zu, müsse » aber der Ouittungs -
' teuer uiisere Zustimmung versagen . Statt dessen wären auch
«vir bereit , für eine Wehr st euer einzutreten , ebenso für
den K a l i a » s f u h r z o l l und den K o h l e n a u S f u h r z o l l.
Es ist bedauerlich , daff in dem Prozeff gegen einen großen Wein -

pantscher die Sachverständigemirteile so milde ausgefallen sind .
lieber Geschmack läßt sich ja nicht streiten . Aber man hat diesen
Weinpaiitschern zugerufen :

Man fordere von ihnen ,
Ein Jahr lang in der Apotheke zu dienen .
Viel mehr noch könnte aber ihr Handwerk stärken
Der Dienst in den städtischen Wasserwerken . lHeiterkeit . )

Wir aber im deutschen Lande sind so stark mit Stenern und

Abgaben belastet , daff für uns ans dem Lande eine weitere An -

spannnng der Steuerschraube nicht möglich ist . sBeisall rechts . )

Abg. Dr . Gothtin sfrs . Vg. ) :
Trotzdem in «neinein Wahlkreise die Tabakindustrie sehr stark

verbreitet ist , will ich nicht Iveiter darüber reden , erstens «veil sich
nichts Neues darüber sagen läfft , und ziveitens weil die Tabaksteuer
schon ein vollendeter Tote ist und mir die Rolle des Falstaff , der
seine Klinge an Toten übt , nichts liegt , schon meiner Figur «villen .

lHeiterkeit . ) Ueber die Biersteuer hat «nein Freund Pachnicke
schon das nötige gesagt . Die Statistik des Herrn Finanz -
Ministers in betreff der groffen Zahl von Gastwirtschaften
leidet unter dem Fehler , daff er diese Zahl nur auf
den Kops der männlichen Bevölkerung rechnet . Er sollte
aber einmal an die zahllosen Ladenmädchen und sonstige weibliche
Angestellte denken , die einfach gezwungen sind , ihr Mittagessen im
Gasthanse einzunehmen . Ueberhaupt sollte sich Herr v. Rheinbaben
doch einmal die Struktur einer Groffstadt ctivaS näher ansehen .
Er denke mal an die unzähligen Lokale für die Droschkenkutscher , für
die Bauarbeiter ec. , die doch gar nicht in der Familie essen können i
er denke an die spezifischen Soinmerlokale , an die Lokale in den

Sominerfrischen :c. In der Statistik des Herrn Finanzministers aber
werden alle diese Kategorien von Gastivirtschasten zusammengerechnet .
Merkivüldigertveise hat diese Rede sogar den Beifall der

Parteien gefunden , die als patentierte M i t t e l st a n d s -

freunde gelten . lHeiterkeit und Beifall . ) Wem « nun schon über
die Verhältnisse von Berlin eine solche Unklarheit und Univissenheit
im Ministerinin herrscht , «vie niögei « dann erst die anderen Gesetzes -
vorlagen aussehen ! Es ist die reine Politik vom grünen Tische . —

Wenn mein Fraktionsgenosse Riff die Bedenken der

Elsaff - Lothringer gegen eine Reichserbschafts st euer vor -

gebracht hat , so hat er nicht i in Namen der Frei -
sinnigen Vereinigung , sondern im Namen der

übrigen elsässischen Abgeordneten gesprochen .
Für uns kann die Schivierigkeit , die jetzt die elsaff - lothringischen Ver -
hältnisje der RcichscrbschaftSsteuer machen , nur dazu ftihren , das ;
wir sagen : es ist die höchste Eisenbahn , daff diese Steuer von

Reichs wegen endlich eingeführt werde .

In der Hauptsache wollte ich «nich gegen die Ausführungen des
Grafen Kanitz wenden , der darauf hingeiviesen hat , daß im Aus -
lande sogar sozialistische Parteien für den Schutzzoll eingetreten
sind . Was aber Australien anlangt , so ist dort ein Schutzzoll auf
Futter und Käse eingeführt worden , obgleich Australien selbst
Futter und Käse in Menge produziert . J «i einem solchen Falle aber kann
der Schutzzoll den inländischen Preis nicht erhöhen . ( Abg . Graf Kanitz :
Sehr richtig ! ) Herr Graf Kanitz gibt also zu, daff dieser australische
Schutzzoll den dortigen Landwirten gar nichts nützt . Folglich hat
er auch gar keinen Wert . Was aber Frankreich anlangt , so freue ich
nnch , daß der geistige Führer der Agrarier , Graf Kanitz , die Politik
des Reichskanzlers in dem Falle JauröS nicht gebilligt hat . Sachlich
aber ist zu bemerken , daff die Struktur der Bevölkerung dort cine

ganz andere ist als bei uns . Es gibt dort eine kolossale Menge
kleiner Landivirte . Da eS nun schwer sein mag , diese von der Nutz -
losigkeit der Schutzzölle zu überzeugen , so treten gelvisse Politiker
der Linken , die Wert darauf legen . Macht zu gewinnen ,
für diesen Schutzzoll ein . Tatsächlich ist aber der Brot -
zoll in Frankreich nicht annähernd so schlimm als bei im ».
Denn er wirkt als Kopffteuer , die in Frankreich bei dem dortigen
Zweikindersystem ( Lachen rechts und im Zentrum ) nicht so unerträglich
«Ii als für die kinderreiche » Familien Deutschlands . lLachcn des
Abg . Osel . ) Sie brauchen nicht zu lachen , Herr Abg . Oscl , denn Ihr
großer Führer Windthorst hat denselben Gedanken ausgesprochen . Auch
die französischen Exportverhältnissesind ganz andere als die unsrigen , so
daff sie unter den Wirkungen der Neprcssivmaffregeln de « Auslandes nicht
so zu leiden hatten . Die Ausfuhr besteht aus Wein , Champagner .
gewissen Früchten und Likören , sodann au » Kunstgegenständen und
Modeloaren , Sacken , für die immer gern Liebhaderpreise gezahlt
werden und auf die die allgemeinen volkswirtschaftlichen Verhältnisse
keine Anwendiuig finden .

Dazu kommt , daff Frankreich bei seiner nicht zunehmenden Be -
völkcrnng keine Steigerung des Exports nötig hat , während «vir
darauf angetviesen sind . Der einzige Weg zu einer wahrhaften
Steuerpolitik ist der , daff man das Volk steuerkräftig macht , indem
man ihm nicht seine Lebensmittel verteuert und daß die besitzenden
Klassen bereit find , in Form dnekter Stenern mehr als bisher
sich an der Aufbringung der Finanzen des Reiches zu betätigen .
sBravo I links . )

Abg . Graf Kanitz sk. ): Ich stehe mit Herrn Vogt auf dem Stand -
Punkt , daff die kleinen Weinbauern geschützt werden müssen : ich bin
aber der Uebcrzeugnng , daß die Weinsteuer , die ich vorschlage , sich
sehr gut wird auf die Konsumenten alnvälzen lassen . Daher wollten
wir auf eine so ergiebige Steuer nicht verzichten . ( Sehr richtig !
rechts . )

Abg. Dr . Wulff sWirtsch . Vg. ) wendet sich gegen den Gedanken
einer ReichSweinsteuer , - die in schlechten Weinjahren von den kleine ««
Weinbauern nicht ertragen werden könne . Die Hauptsache ist viel -
mehr eine einheitliche strenge Kontrolle über daS ganze Reich hin .

Abg . Guthein (frs . Vg. ) polemisiert nochmals gegen den Abg .
Kanitz . Der französische Weizenzoll hat auf den Weizcupreis keinen
Einfluh , «veil 90 Proz . der französischen Einfuhr aus den Kolonien
zollfrei eingeführt wird .

Hierauf schließt die Debatte . Die Steuervorlagen gehen an eine
Kommission von 28 Mitgliedern .

Es folgt die erste Beratung der Novelle zum Gcser über die
Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im
Frieden .

Abg . Erzberger ( Z. ) : Wir beantragen , den vorliegenden Eilt -
«vurf an die B u d g e t k o m m i s s i o n zu überweisen und hoffen ,
daff eS dort gelingen «vird , ihn besser auszuarbeiten , wie das
bisher trotz der langen Vorarbeiten unserer Ansicht nach geschehen ist .
Die Erhöhung der Ouartierkostengeldcr ist nun über

'
zehn Jahre

lang vom Reichstage gefordert «oorde » und es muh lebhaft be -
fremden , dah diese Wünsche so lange auf Erfüllung ivartei « niuhteir .
«vemi man mir 1,6 Millionen für diesen Ziveck belvilligen «vollte .
Statt 80 Pf . Entschädigung pro Mann soll mm 1 M. gewährt
werde » . Wir halten eine Erhöhung der Nat urallei st ung
ans 1,20 M. für durchaus » o t «v e u d i g. Die Zustände ,
wie bisher waren , sind für diejenigen Orte , in denen häufig
Einquarttermigei « stattfinden , ganz «, »haltbar . Wir sind der Meinung .
daff daS ganze Naturalleistuiigögesetz überhaupt sehr reformbedürftig ist .
So muff bei den Vorspannleistungen mehr Rücksicht gciiomniei « «Verden
auf die Laildwirtschaft , der Landwirt darf nicht in die Lage kommen ,
die Erntearbeit einfach liegen lasse » zu müssen , um Vorspanndienste
zu leisten . Auch sollte die Vorspannleistmig nie länger als einen
Tag dauern . ( Sehr richsig I im Zeillrum . ) Ferner wünschen «vir ,
daß die Eiitschädigungssmninen sofort in bar gezahlt werden , zum
mindesten aber sofort eine Abschlagszahlung erfolgt . Ferner «vünschen
«vir , dah mit Rücksicht auf die ichivaukeuden Brot - und Fleisch -
preise usw . dies Gesetz nur immer mit einer bestiinmten
Frist in Kraft tritr . damit den veränderten Verhält -
nissen von Zeit zu Zeit Rechnung getragen werden kann . Endlich
muff die Frage in der Kommissiou geprüft werden , ob nicht
in vielen Fällen statt deS VerwaltungsstreitvcrfahrenS das Ver¬
fahren vor den ordentlichen Gerichte » zur Entscheidung von Streitig -
leiten am Platze wäre . ( Bravo ! im Zentrum . )

( Graf PosadowSky hat am BundeSratStische Platz genommen, )



STBf?. Bcck- . Hcidelbsrg ( natl . ) : Mit der Ucberweisung der Vorlage
an die Budgetkommission sind wir einverstanden . Die Kommission
mich prüfen , ob die vorgesehene Erhöhung der Berpflegungs -
sntze eine genügende ist . Für uns in Südwestdeutschland ist da ?
jedenfalls nicht zutreffend . iSchr richtig ! bei den Nationalliberalen . )
Eine einfache Familie auf dem Lande lann unmöglich die�brei , vier
Mann , die ihr zugewiesen werden , mit dem unterhalten , was sie
selbst gewinnt , sie muh zukaufen und kann das nicht zu den billigen
Preisen wie die Militärverwaltung selbst . Dazu kommt , daß die
Uebungen meist in dieselbe Gegend verlegt werden müssen , wodurch
die Lasten der Einquartierung auf die Schichten der Bevölkerung
sehr ungleich perteilt werden . Daher mutz die Vergütung eine
solche sein , datz die Verpflegung auch gern übernommen ' wird . lSehr
richtig !) �

Es ist nicht wünschenswert , wenn die Ouartiergever ihre Staats -
regierung oder ihre Gemeindeverwaltung um Zuschüsse angehen
müssen . Dem Wunsche des Vorredners , zwischen den verschiedenen
Gemeinden je nach der Häufigkeit der Einquartierung zu differenzieren ,
stehen meine politischen Freunde nicht unfreundlich gegenüber . Ich
persönlich habe ziemliche Bedenken gegen einen solchen Zuschlag für
die häufig mit Einquartierungen bedachten Gemeinden . Denn wo
soll man da die Grenzen ziehen ? Auch würde die Raschheit der
Auszahlungen der Entschädigungen , auf die es in erster Linie an -
kommt , darunter leiden . Die Regierungsvorlage vermeidet diese
bedenklichen Folgen des Zentrumsvorschlages . lBeifall bei den
Nationalliberalen . )

Abg . v. Ricpcnhausen sk. ) bedauert , datz die Regierungsvorlage
nicht ganze Arbeit machen wolle , sondern noch immer zu geringe
Sätze vorschlage : die Sätze von 52 Pf . für ein Mittagessen , von
29 Pf . für ein Abendessen — beides einschlietzlich des Brotes —
sind noch immer zu niedrig . Meine Partei wünscht , datz der Ein -
heitSsatz von 1 M. für die volle Tageskost auf 1,20 M. erhöht wird ,
und datz für die Verpflegung der Unteroffiziere ein noch höherer
Einheitssatz eingeführt werde . Die Budgetkommission wird hoffentlich
ein Resultat zustande bringen , das die Bevölkerung befriedigen wird .
sBeifall bei den Konservativen . )

Abg . Licbermann v. Sonncnberg sAnt . ) tritt in aller Kürze für
die Vorlage ein : eine volle Entschädigung für ihre Leistungen vcr -
langt die Bevölkerung nicht . Man betrachtet die Soldaten meist als
liebe Gäste :

Ein GlaS Bier und ein Stückchen Braten
Geben die Mädchen gern den Soldaten .

In Bayern freilich werden aus dem einen Glas Bier sehr leicht
zehn . sHeiterkeit . ) Wir sehen in der Regierungsvorlage eine
ivcscntliche Verbesserung gegenüber dem Bestehenden . ( Beifall bei
den Antisemiten . )

Abg . Eickhoff (frs . Vp. ) : Namens meiner politischen Freunde
habe ich zu erklären , datz wir es anerkennen , datz die Vorlage einem
längst geäutzerten Wunsche des Reichstages und einem wirklichen Be -
dürfnis der Bevölkerung entgegenkommt . Ich habe aber weiter zu
erklären , datz wir in Uebereinstimmung mit den anderen Parteien
lebhaste Zweifel hegen , ob� die in der Vorlage vorgesehenen Sätze
für die Verpflegung ausreichen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Eine weitere
Erhöhung ' wird hoffentlich von der Budgetkommission beschlossen
werden , weil diese Erhöhung nur der Billigkeit entsprechen würde .
( Beifall links und rechts . )

Generalmajor v. Gallwitz : Die Sätze , welche unsere Vorlage
aufgestellt hat , haben sich ans der Durchschnittsberechnung der Prcffe
vieler Jahre , nicht des letzten Jahres , ergeben . Wenn der Reichstag
die Initiative dazu ergreift , die Sätze noch weiter zu erhöhen ,
werden auch wir uns dem nicht widersetzen . Aber der Grundsatz ,
auch für freiwillige Leistungen eine Entschädigung zu gewähren ,
ist nicht durchführbar . — Redner polemisiert hierauf gegen einzelne
Aeutzerungen des Abg . Erzberger .

Man könnte vielleicht zwischen den Einquartierungen in Ma -
növern und denen beim Durchmarsch zu den großen Uebungsplätzen
unterscheiden . Erstere wechseln , so datz sie nur alle fünf Jahre den -
selben Ort trifft , letztere aber mutz naturgemätz jedes Jahr denselben
Ort treffen . Würde für den Weg nach dem UcbungSplatze mehr die
Eisenbahn benutzt , so würden alle Klagen über ungleichmätzige Be -
lastungen verschwinden . Es ist das ein Punkt , mit dem die Militär -
Verwaltung sich augenblicklich intensiv beschäftigt , ohne datz die Sache
schon spruchreif geworden wäre .

Abg . Oscl (Z. ) kommt kurz darauf zurück , datz dem Publikum
die Lebensmittel viel teurer zu stehen kommen , als der Militär -
Verwaltung .

Generalmajor v. Gallwitz betont , datz die Berechnungen der
Militärverwaltung nach Möglichkeit allen Umständen gerecht zu
werden suchen .

Hiermit schließt die Debatte . Die Vorlage wird der Budget -
k o m m i s s i o n überwiesen .

Das Haus vertagt sich auf Montag 1 Uhr .
Tagesordnung : Dritte Beratung der Verträge mit den Nieder -

landen , betreffend das Niederlassuugsrecht und mit der Schweiz
betreffend den Baseler Bahnhof . Interpellation Roeren
über die Verabschiedung eines Offiziers wegen Duell -
Verweigerung . Erste Beratung der Vorlagen über die Er -
höhung des S e r V i s e s und über die der W ö h n u n g S g e l d -

Zuschüsse .
Schluß 74G Uhr . _

/Zbgeorcinetenkaus .
8. Sitzung voin Sonnabend , den 13. Januar 1906 , vormittags 11 Uhr .

Am Ministcrtisch : Frhr . v. Rhein babcn , v. Budde ,
S t u d t , Dr . B e s e l e r .

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Etats .
Abg . Frhr . v. Erffa (k. ) : Das sehr starke Steigen der Aus -

gaben im Verhältnis zu der Steigerung der Einnahmen macht be -
dcnklich . Ich glaube in der Tat , daß ein Finanzminister die Hand
auf den Beutel halten mutz , sonst hat er den Beruf verfehlt .
( Heiterkeit . ) Haben wir doch nur zwei große Einnahmequellen :
Eisenbahnen und Einkommensteuer . Die Reichsfinanzreform be -

grützen wir , wir wollen sie aber nicht auf Kosten der Erbschafts -
steuer durchführen . Wir befinden uns im Reich in einer sehr
schlechten Lage , ich hoffe aber , datz das Zentrum dort in die Koin -
Mission den Abg . Dr . Am Zehnhoff entsendet , der hier bei der

Beratung der Kanalvorlage so geschickt gearbeitet hat . ( Heiterkeit . )
Vielleicht gelingt es diesem dann , uns aus der Finanzkalamität
herauszubringen . Die erhöhten Pachtpreise der Domänen zeigen ,
datz die Landwirtschaft infolge des neuen Zolltarifs wieder Zu -
trauen bekommt . Noch mehr ist dieses Vertrauen eingetreten in -

folge der Haltung der Regierung in der F l e i s ch n o tf r a g e. Ein

Mangel an schlachtreifem Vieh — ich betone das Wort „ reif " —

besteht . Eine Oeffnung der Grenze kann aber keinen Nutzen
bringen , da im Auslande das Vieh auch nicht billiger ist . Gegen
die Hetzereien der Großstädte und der freisinnigen Presse ,
die der Landwirtschaft die Schuld geben wollen , mutz energisch
protestiert werden . Es mutz dafür gesorgt werden , datz bed Ab -

laufen des Zolltarifs von dem Zwischenhandel nicht wieder eine

ähnliche Preistreiberei in Szene gesetzt wird , da wir nicht wissen
können , ob wir dann noch im Landwirtschaftsministerium einen

Mann mit einem so starken und eisernen Rückhalt haben . ( Bei -

fall rechts . ) Ich will dies Thema aber fallen lassen , nachdem
einer der größten Rufer im Streit , der Oberbürgermeister von

Breslau neulich seinen Arbeitern erklärt hat , die Fleischnot sei be -

endet . ( Heiterkeit . ) Im Namen meiner Freunde habe ich dann

noch ein ernstes Wort über die nichtswürdige Agitation der Sozial -

dcmokratie zu sagen . Durch die Revolution in einem Nachbarlande

ist der Sozialdemokratie der Kamm in einer Weise geschwollen , ßatz
sich jeder Patriot fragen mutz , ob es in dieser Weise weiter gehen

kann . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der gewöhnliche Mann , der seinen

» önig ehrt und das Vaterland liebt , und Achtung vor dem Gesetz

hat versteht es nicht , wie alles , was ihm hoch und heilig ist , so gut

wie ungestraft in den Schmut , gezogen wird . ( Beifall rechts . ) Er

hält die Regierung für schwach und nicht für stark . ( Sehr richtig !

rechts ) Dies einzudämmen , dazu reichen die bestehen -

den Gesetze vollständig aus , wie die Tatsache beweist ,
datz in Breslau ein Redakteur zu einem Jahr Ge -
fängnis verurteilt ist . Eine Illustration für das Prole -
tarierelend ist es , datz dieser Mann sofort gegen 10 000 M. Kaution
auf freien Fuß gesetzt ist . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Mini st er
sollte die Staatsanwälte anweisen , überall
gegen die Sozialdemokraten ebenso einzuschrei -
t e n. Was wir jetzt bei uns haben , ist keine Pretzfrcihcit , sondern
Preßfrechheit . ( Beifall rechts . ) Wir hoffen , datz Preußen vor der
Schande bewahrt bleibt , datz andere politische Parteien mit der
Sozialdemokratie Bündnisse schließen . ( Lebhafter Beifall . )

Justizminister Dr . Beselcr : Tie große Wichtigkeit der Frage ,
welche der Herr Berichterstatter ( Heiterkeit ) soeben am Schlüsse
seines Vortrages angeregt hat , veranlaßt mich , schon in diesem
Stadium der Beratungen einige Worte hierzu vorzutragen . Sie
können ohne weiteres von mir annehmen , datz ich das Verhalten
der Sozialdemokratie in unserem Vaterlande von jeher auf das

sorgfältigste beobachtet habe . Das ergibt sich ja schon für jeden
Privatmann , um so mehr aber , wenn man in einer amtlichen
Stellung ist , die in verschiedenen Richtungen auf diese Frage hin -
weist . In erhöhtem Matze ist diese Frage an mich herangetreten ,
seitdem mir die Leitung des Justizressoris übertragen worden ist .
Unter den vielen Fragen , denen ich hier begegnet bin , und die noch
für mich offen und zu lösen sind , habe ich diese hier soeben berührte
als eine der wichtigsten betrachtet . Ich habe schon in den ersten
Tagen Veranlassung genommen , die Frage eingehender noch zu
prüfen , als es mir bisher möglich war , weil ich jetzt in der Lage
war , ein großes Material vor Augen zu bekommen . Ich habe , wie
ich hiermit erklären will , nicht nur äußerlich Informationen ein -
gezogen , sondern auch eingehende Erwägungen und
Beratungen veranstaltet , wie man den vom
Richter st and vielfach hervorgehobenen Miß -
ständen mit Nachdruck entgegentveten könnte� ,
In wenig Wochen läßt sich natürlich eine so weitgreifende und alle
Ressorts und nicht allein das Justizressort angehende Fragen , wie
die , was etwa geschaffen wird und wie etwas geschehen kann , nicht
beantworten . Den Gedanken aber , den auch der Herr Bericht -
erstatter ( Heiterkeit ) betont hat , unterschreibe ich vollkommen : datz
die Gesetzgebung , wie wir sie jetzt haben , wo hl ausreicht ,
mit ganzem Nachdruck einzugreifen . Ob und wie
dies geschehen soll , wird noch von mir erwogen werden . Ich kann
Ihnen versichern , daß ich durchaus auf dem Standpunkt stehe , datz
energisch und strenge vorgegangen werden
soll . Aber Sie wissen so gut wie ich, daß die Anwendung der
Gesetze nicht in der Hand der Verwaltung , sondern der Gerichte
liegt , und wissen , datz die Gerichte unabhängig und frei
sind . Ich erkläre , datz ich diesen Standpunkt stets nach jeder
Richtung hin vertreten habe und jede direkte Aeutzerung gegenüber
den Gerichten ablehnen mutz . ( Bravo ! links . ) Ich kann Ihnen nur
versprechen , daß alles , was in dieser Beziehung an die Ocffentlichkeit
hervortritt , aufs sorgfältigste dahin geprüft werden wird , inwiefern
das Gesetz verletzt wird , um dann auch die Bestrafung der Tat
folgen zu lassen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Bei der Debatte über die F l e i s ch-
not mag manche Uebertreibung unterlaufen sein . Gestärkt ist die
Erregung aber sehr durch das dilatorische Verhalten der Re -
gierung , das nicht nur einen taktischen , sondern auch einen
politischen Fehler darstellte . Jedenfalls haben uns in dieser Zeit
die ausländischen Konserven sehr gefehlt . Wie steht die Eisenbahn -
Verwaltung zu dieser Fahrkartensteuer ? Die Eisenbahn ist doch
ein für das Volk nützliches Institut und kein Steuerobjekt für das
Reich . ( Sehr wahr ! links . )

Abg . Broemel ( frs . Vg. ) : Statt eine Erhöhung der Ein -
kommcnstcuer anzukündigen , hätte der Minister eine Quotisierung
in Vorschlag bringen sollen . Dr . Friedberg hat sehr richtig die
Haltung der Regierung zu der Fleischtcuerung charakterisiert . Mir
scheint der Ausdruck „dilatorische Behandlung " noch zu milde .
Haben wir denn in Preußen nicht auch ein Ministerium für Handel
und Gewerbe , das in solchen Dingen mitspricht ? Die Reform
des Wahlrechts darf ich nicht übergehen , sie mutz das
ceterum censeo bilden . Dabei bekenne ich gern , daß ich zu einem
Eato , der übrigens ein recht langweiliger alter Herr gewesen sein
soll , weder Neigung noch Talent habe , wie daß ich es nicht zu
einem Anlaß lärmender Demonstration machen will . Die neue
Zählung beweist , datz das preußische Wahlrecht jetzt
noch viel ungerechter ist als zu Bismarcks Zeit . Wir
fordern das allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht mit einer N c u e i n t e i l u n g der
Wahlkreise . Als unser jetziges Wahlrecht geschaffen wurde ,
hatte Berlin bei 139 000 Einwohnern ebenso 9 Abgeordnete wie
jetzt . Aehnlich steht es mit Stettin . Ich gebe zu , datz es nicht nur
auf die Quantität , sondern auch auf die Qualität ankam , und da
will ich als Vertreter Stettins für die Vertretung dieser Stadt
keine besondere Gewähr übernehmen . ( Heiterkeit . ) — Die
Stratzendemonstrationen sind allerdings der Reform
nichts weniger als förderlich . Eine Aufforderung an die
Staatsanwälte zu schärferem Vorgehen er -
scheint mir aber überflüssig . Die Revolution
in Rußland ist ein Erdbeben , das seine Wellen
weit hinaussendet , man soll nicht zu scharf vorgehen bei
der Eindämmung dieser Bewegung . Man soll zur Besonnenheit
mahnen nach rechts und links . Wenn die Städte eine gerechte
Vertretung hier hätten durch eine entsprechende Wahlkreisein -
teilung , so würde kein Minister es gewagt haben , uns ein Volks -
schulgesetz vorzulegen , wie wir es jetzt haben . ( Gelächter
rechts . ) In einem guten monarchischen Staat ist der Monarch nicht
nur der Hüter der Rechte seiner Krone , sondern auch seines Volkes .
Ein englischer Staatsmann hat es einmal als ein Glück für Eng -
land erklärt , datz die Reformen rechtzeitig vorgenommen würden .
Nehmen wir die Reformen auch rechtzeitig vor ! ( Beifall links . )

Abg . Herold ( Z. ) : So traurig , wie der Finanzministcr es
darstellt , ist unsere Finanzlage nicht . Angesichts dieser Tatsache
mutzte die Regierung sich entschließen , den Kommunen größere
Beiträge zu gewähren . Was bisher gegeben ist , war ein Tropfen
auf einen heißen Stein . Die Quotisierung der Einkommensteuer
halte ich für ein zweischneidiges Schwert . Ein Syndikatsgesetz , das

dafür sorgt , datz die großen Unternehmungen im Sinne des all -

gemeinen Wohls geleitet werden , müssen wir bekommen . Die

Wahlrechtsvorlage werden wir abwarten . Eine Ein -
tcilung der Wahlkreise nach der Bevölkerungszahl ist
weder praktisch , noch entspricht sie der Verfassung . Hat etwa
Berlin dieselbe Bedeutung wie die Provinz
West Preußen , Pommern usw . ? Diese Provinzen sind
doch entwickelungsfähig ( Gelächter links ) , Berlin aber hat seinen
Höhepunkt bald erreicht . ( Beifall rechts , Gelächter links . ) Könne »

diese Provinzen nicht Berlin einst noch weit überflügeln ? ( Sehr
richtig ! rechts und im Zentrum . ) Wenn die Wahlkreise nach der
Bevölkerungszahl eingeteilt wurden , so würden die landwirtschaft -
lichen Kreise noch weniger Berücksichtigung finden . Wenn wir das
bekämpfen , so ist es kein einseitig landwirtschaftliches , sondern ein
hervorragendes Staatsinteresse , das wir vertreten . ( Sehr richtig !
im Zentrum , Gelächter links . ) In einer Beziehung bin ich aber
mit Herrn Broemel einer Ansicht : unser Wahlsystem ist
unhaltbar . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Die Regierung mutz
dabei die Initiative ergreifen . Möge sie uns nicht mit Flickwerk
kommen ! Wir stehen in einer schweren Zeit . Gewiß ,
wir haben einen gut geleiteten Staat , ein gut diszipliniertes Heer .
Aber ein Volksheer kann auch von der Volks -
stimmung ergriffen werden . Durch Umänderung
der Strafgesetze rotten Sie die sozial -
demokratische Bewegung aber nicht aus . ( Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Die Sozialdemokraten werden sich bei

strenger Anwendung der Gesetze etwas in acht nehmen — auch sie
sitzen nicht gern im Gefängnis — . dersozialdemokratische
Geist wird aber u m so schlimmer kochen . ( Sehr
richtig ! im Zentrum . ) Die Gerechtigkeit mutz überall leitend sein !
Daß sage ich auch mit Rücksicht darauf , datz man gegen katholische
Priester ein kleinliches Spionagesystem zur Anwendung bringt und

kleinliche Polizcimatzregeln gegen Ordensschwestern anwendet .
Die Uebcrbleibsel des Kulturkampfes zu beseitigen , müßte sich doch
endlich einmal ein Minister finden . Woher kommt denn der
wachsende Materialismus der oberen Stände ? Der Unglaube , die
Ableugnung Christi ist die Veranlassung . Von den oberen Stän -
den hat sich diese Erscheinung nach unten fortgesetzt , die unteren
Stände haben ihre Konsequenzen daraus gezogen . Von wo das
Gift ausgegangen ist , da mutz zuerst gebessert werden . Folgen wir
deshalb dem erhabenen Beispiel unseres Kaisers , indem wir uns
freudig zum Christentum bekennen . ( Beifall im Zentrum . )

Kultusminister Dr . v. Studt : Ich mutz Verwahrung gegen die
Behauptung einlegen , datz ein Spionagesystem gegen die Priester
ausgeübt würde . In der ganzen Monarchie besteht nirgends eine

schwarze Liste über katholische Priester , wie ich durch eine Umfrage
festgestellt habe .

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag . 11 Uhr . ( Etat . )
Schluß 4 Uhr . _

parlamentarisches .
Für Alisdchnuilg der Sonntagsruhe im HandclSgcwcrbe tritt eine

Petition der „Gesellschaft für soziale Reform " ein . Die sowohl an
den Bundesrat als auch an den Reichstag gerickitete Petition fordert ,
die §§ lOöd Absatz 2 und 105 e der Reichsgewerbeordnung im

Interesse der Sichcrstellung einer wirklichen Sonntagsruhe für die

Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe durch eine

Oeslimmung in folgendem Sinne zu ersetzen : Im Handelsgewerbe
dürfen Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter an Sonn - und Festtagen in
der Regel nicht beschäftigt werden . In den Kontoren soll ausnahmslos
volle Sonntagsruhe herrschen . Für den Kleinhandel in offenen
Verkaufsstellen sind Ausnahmen nur insoweit zulässig , als nach -
weislich notwendige Bedürfnisse der Konsumenten ihre Befriedigung
auch an den Sonntagen dringend erheischen . Dem Ruheverlangen
der Arbeittrehmer ist dabei in denkbar weitestem Grade Rechnung zu
tragen .

Die höchst zulässige Dauer der Beschäftigung in den offenen
Verkaufsstellen darf keinesfalls zwei Stunden übersteigen und mutz
eine halbe ' Stunde vor dem Beginn des Hauptgottesdienstcs beendigt
sein . An jedem zweiten Sonntage ist den Gchülfcn , Lehrlingen und
Arbeitern in den offenen Verkaufsstellen eine völlige Ruhezeit von
36 Stunden zu gewähren .

Die Bestimmungen des K 41a der Reichs - Gewerbe - Ordnung
über den Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen der Handels -
treibenden , in Konsum - und anderen Vereinen an Sonn - und Fest -
tagen sind entsprechend abzuändern .

In der Begründung der Petition wird u. a. ausgeführt , datz
die bisherige gesetzliche Ordnung der Sonntagsruhe weder den Er -

Wartungen des Gesetzgebers entspreche , noch dem Handlungsgehülfen
das bescheidene Mindestmatz feiertäglicher Erholung , einen vollen

freien Nachmittag in der Woche sichere . — Ferner wird ' darauf hin¬
gewiesen . datz im Kleinhandel das Vorgehen der Warenhäuser und
Konsumvereinsläden , sowie zahlreicher Spezialgeschäfte bewiesen
habe , datz Geschäfte selbst mit starker Arbeiterknndichaft , die wochen -
tags über wenig freie Zeit verfügt, bei völliger Sonntagsruhe sehr
gut gedeihen können .

_

Die

Vereinigten Staaten im Jahre 1903 .

Mit Wohlbehagen und Stolz blicken die Amerikaner auf
das Jahr 1905 zurück . Ein großes Jahr in der Geschichte des

Landes , ein Jahr der Prosperität , der Dividendenherrlichkeit ,
eines bisher unerreichten Erntesegens , einer ungeheuren Aus -

dehnung der Batitätigkeit in allen großen Städten , eines

glänzenden Geschäftsganges überall ! —

Dabei diese angenehme Rithc in der Politik nach innen
wie nach allsten . Ein wahres „ Stittleben mit Mästung " . —

Die republikanische Partei herrschte unbeschränkt . Im
sttovember 1904 hatte sie mit R o o s e v e l t an der Spitze
einen Sieg errungen , der jeden Widerstand hinwegschwemmte .
Die demokratische Partei ' war gespalten und vollständig
machtlos — abgesehen davon , dast die traditionellen Unter -

schiede zwischen Republikanern und Demokraten nur noch teil -

weise und scheinbar ausrechterhalten werden , damit der Kamps
um die Beute nicht zu deutlich sichtbar sei.

Roosevelt stand . überall im Vordergrunde , und er wurde
der herrschenden Klasse manchmal unbequem , weil er hier und
da seine eigenenWege gehen wollte . Es entwickeltesichimSenat
eine offene Feindseligkeit gegen ihn , der Wider den Willen der

Politiker auf den Präsidentenstuhl gelangt war und den man
als Vizepräsident unter Mac Kinlep vollständig kaltgestellt
zu haben glaubte . Da wurde er durch Czolgosz ' Attentat auf
Mac Kinley ( 6. September 1901 ) plötzlich an die Spitze des
Staatswesens gestellt und ani 8. November 1904 vom
Volke selbst mit ungeheurer Majorität zum Präsidenten
gewählt . Von großem Ehrgeiz erfüllt , drängte er sich überall

nach vorn , aber der Senat legte ihm Zügel an . Gleich zu
Ansang des Jahres 1905 wurde ihm und seinem Staats -

sekretär Hay eine schmerzliche Niederlage beigebracht . Er hatte
eine Reihe Schiedsgerichtsverträge mit anderen Nationen aus

eigener Initiative abgeschlossen und glaubte der Zustimmung
des Senats unbedingt sicher zu sein . Tie Senatoren aber

waren entrüstet iiber Roosevelts eigenmächtiges Handeln und
amendierten die Verträge so, dast sie wertlos waren und fallen
gelassen werden mußten . Eine andere Niederlage erlitt

Roosevelt mit seiner Politik gegenüber vsaii Domingo . Er

hatte schon Vorbereitungen getroffen , am 1. Februar 1905 ein

amerikanisches Protektorat iiber San Domingo zu errichten ,
aber der Senat versagte wieder die Zustimmung , und die Lage
in San Domingo ist heute noch unentschieden .

Der Kongreß trat auch manchem Lieblingsplan des

Präsidenten entgegen , z. B. in Fragen der Revision des Zoll -
tarifs , der Regelung der Frachtraten der Eisenbahnen , neuer

hoher Marineforderungen . Die „ stand pattora " in der

republikanischen Partei , die Leute , die alles hübsch beim

alten lassen wollen , sind einflußreich und erklären , daß man

sich unter den bestehenden Zollgesetzen sehr wohl fühle
und daß jede Aendenuig dieser Gesetze den Wohlstand des

Landes bedrohe . —

Eine große Rolle spielte wieder die T r u st f r a g e. Es

wurde viel geredet und geschrieben über Roosevelts Pläne , die

Macht der Regierung zu stärken gegeniibcr den großen
kapitalistischen Korporationen . Ter Präsident ist der Meinung .
daß die ungeheure Trustentwickelung , wenn man sie ungehindert

gehen lasse , der kapitalistischen Gesellschaft selbst gefährlich
werden könne , und er verlangte daher eine . Eindämmung , eine

Oberaufsicht durch die Bundesmacht . Aber die Groß -

kapitalisten wollen von solchen Plänen natürlich nichts wissen .
Dagegen scheint die Forderung auf bundesgesetz -

liche Regelung der Eisenbahn - Frachtraten
im zwischenstaatlichen Handelsverkehr mehr Aussicht auf Erfolg

zu haben . Tie mächtigen Eisenbahngescllschaften konnten oft

durch willkürliche Bestimmungen über die Höhe der Fracht -
raten maßgebend auf den Handel einwirken . Tie großen
Kapitalisten wurden begünstigt , die kleinen Händler schwer

geschädigt , und eine Regelung der Verhältniff - ' ft notwendig
geworden .



Durch die in den letzten vier Monaten angestellte Unter -

suchnng gegen die großen New Norker Lebensversichernngs -
Gesellschaften , für die eine staatliche Kommission eingesetzt war ,

ist mich eine Kontrolle dieser Gesellschaften durch Bundes -

instanzen in Erwägung gezogen worden . Die Untersuchung
selber , die mit dem großen „ E q u i t a b l e - S k a n d a l "

ihren Anfang nahm , deckte nicht nur eine ungeheure , gewissen -
lose Verschwendung von Geldern in den großen Finanz -
Instituten ans , sondern auch eine kaum geahnte Politische
Korruption . Bekannte und angesehene Politiker standen im

Solde von kapitalistischen Gesellschaften ' . Gesetze kamen durch
Kauf zustande oder wurden durch Bestechung verhindert !
Viele Dachende von Dollar flössen aus den Kassen der Finanz -
institute in die Wahlfonds der Parteien !

Das politische Geschäft blühte im Jahre 1905 wie alle

übrigen Geschäfte . In vielen Bundesämtern wurden die

ärgsten Mißstände aufgedeckt . „Bereichert Euch ! " hieß überall
die Losung . Sogar im Bundesamt für die Landwirtschaft ,
das bisher einen sehr guten Ruf genoß , hatte sich die Kor -

ruption eingefresscn : Offizielle Zahlen über den Stand der

Ernte fanden ihren Weg nach der Börse vor der amtlichen

Bekanntmachung ! Auch ein diplomatischer Skandal fehlte
nicht , der durch den Streit mit Venezuela aufgedeckt wurde :

Loomis , der frühere Gesandte in Venezuela , der zur Zeit des
Skandals Hülfssekretär im Amt des Auswärtigen war , wurde

beschuldigt , 10 000 Dollar als Bestechung von der Bermuda -

Asphalt - Gesellschaft in Venezuela erhalten zu haben . Ilm
die Interessen dieser Gesellschaft handelte es sich im Streit
mit Venezuela ! trotz aller Drohungen und Bestechungen ver -

mochte der Asphalttrust aber nichts zu erreichen . Onkel Sam
konnte dem Trust , der offenbar im llnrecht war , wie die Unter -

suchung ergab , nicht zu Hülfe kommen , und Venezuela blieb

Sieger .
In Kuba , Porto Rico und auf den Philippinen dehnten

die Amerikaner ihren Einfluß immer weiter aus . Palma ,
Präsident von Kuba , ist ein Werkzeug amerikanischer Kapita -
listen , er hält sich auf seinem Platze trotz heftiger Opposition
und ließ sich durch einen großen Wahlbetrug am 6. Dezember
von neuem erwählen . In Porto Rico wacht Gouverneur

Winthrop darüber , daß alles nach den Wünschen der Ameri -
kaner geht . Auf den Philippinen sind die allgemeinen
Reformen fortgesetzt worden . Etwa 9000 Schulen sind ein -

gerichtet , alle Vorbereitungen für die Anlage von Eisen -
bahnen getroffen . Im April wurden die Resultate der ersten
Zensusaufnahme für die Philippinen bekannt gegeben , nach
denen die Inseln , 312 an der Zahl , mit über sieben Mil -
lionen Bewohnern , noch ein großartiges Ausbeutungsfeld
bieten . —

Einen großen Triumph feierte Roosevelt durch die

Friedensvermittelung zwischen Rußland und Japan . Er tat

sein Möglichstes , um die Japaner zum Nachgeben zu bewegen
und den Frieden zustande zu bringen , der in Portömouth am
29 . August geschlosseit wurde . Seine Friedensliebe wollte
der Präsident auch dadurch zeigen , daß er bei den Mächten

wegen einer zweiten Haager Konferenz sondieren ließ . —

Das Problem der Einwanderung machte dpn Amerikanern
im verflossenen Jahre wieder viele Kopfschmerzen . Sie
kommen in immer größereit Massen , die Russen , Jtalieiter ,
llitgarn und andere unerwünschte Elemente , bis zu einer

Millioit im Jahre . Tic Einwanderung aus dem N o r d e n

Europas , die man viel lieber sieht , hat nachgelassen . Während
die ZaW der Fremden wächst , verringert sich die der Ameri -
kaner selbst . Roosevelt hat sich deshalb veranlaßt gesehen ,
den Warnnngsnif vom R a s s e n s e l b st m o r d an die

Nation ergehen zu lassen : Mehr Familien sollten gegründet ,
mehr Kinder gezeugt werden .

Vor der E h i n e s c n e i n w a n d e r u n g hat man sich
bisher durch strikte Verbote geschützt . Tie Chinesen ließen
es nicht an Versuchen fehlen , die scharfen Ausschließungs -
maßregeln zu brechen oder doch eine niildere Anwendung
derselben herbeizuführen . Sie inszenierten einen Boykott
gegen amerikanische Waren und veranlaßten durch ihre

Klagen , daß die Hafenbehörden von Washington ans Order

erhielten , nachsichtiger gegen die Chinesen , die Einlaß ins
Land begehrten , vorzugehen . Tie Bedeutung dieses Boykotts
wurde von den amerikanischen Kapitalisten stark übertrieben !
denn diese hatten ein Interesse daran , die Schädigung des

amerikanischen Handels als umfangreich hinzustellen , um die

Sachlage gegen die organisierten Arbeiter ausnützen zu
tonnen .

Im Vordergrunde des öffentlichen Interesses stand im

Jahre 1905 auch der P a n a m a k a n a l. Di « erhofften
Fortschritte wurden nicht gemacht , und die Frage , ob ein
Viveau - oder ein Schlensenkanal gebaut werden sollte , wurde

nicht endgültig entschieden . Ter neue Kongreß bewilligte
11 Millionen Dollar zur Weitersührung der Arbeiten .
00 Millionen Dollar sind schon vorher verausgabt worden !

Sensation erregte es , als John Wallace , der Leiter der

Arbeiten am Panamakanal , feine Entlassung einreichte , an -
aewidert vom Bureaukratismus in der Verwaltung , wie er

behauptete .
Das Verhältnis zu Deutschland war nach offiziellen Ver -

sicherungen ein „sehr freundschaftliches " . Man tauschte viele

Komplimente und sogar Professoren aus . Als man
aber an einen neuen H a n d e l s v e r t r a g denken

mußte , war von Herzlichkeiten nichts mehr zu spüren , und

beide Teile wurden bockbeinig . Ter alte Vertrag ward ge -

kündigt , und für einen neuen ans Gegenseitigkeit
stehen die Aussichten schlecht . Tie Amerikaner sind der

Ansicht , daß Teutschland am meisten zu verlieren hat . wenn

eS nicht nachgibt . Zwei drittel seiner jetzigen Einfuhr aus

den Vereinigten Staaten , Baumwolle , Petroleum . Kupfer usw . .

müsse es weiter beziehen , ob ein Vertrag bestände oder nicht :
von dem letzten Drittel aber sei ein großer Teil Nahrungs -
mittel , die Deutschland auch notwendig brauche . Der Streit
darüber kam nicht zum Abschluß und dauert noch an .

Ter gesamte Export der Vereinigten Staaten im letzten
Jahre erreichte einen Wert von 1000 Millivncn Dollar , der

Import 1200 Millionen Dollar . Das war ein bisher noch
nie erreichter Ilmfang des Handels und ein Zeichen größter
Prosperität . Aber der Glanz liegt mir auf der Oberfläche .
Man darf die Tiefen nicht aufrühren ! Da gibt es auch bis -

her noch nicht erreichte Jahreszahlen : lieber 9000 Mordtaten
und beinahe 10 000 Selbstmorde in demselben Jahre der viel -

gepriesenen Prosperität ! —

In den Kreisen der organisierten Arbeiter war man im

allgemeinen nicht unzufrieden mit dem letzten Jahre . Tie

Gciucrtschaftcn suchten nach Kräften für gute Arbeits -

bedingungen zu sorgen , und oft mit Erfolg , wie auf der
25 . Generalversammlung der A m e r i c a n Föderation
o f Labor hervorgehoben wurde , die am 13 . Nivember in

Pittsburg zusammentrat . Den 21/o Millionen organisierter
Arbeiter stehen aber noch If/z Millionen unorganisierter in

den Hauptzweigen der Industrien der Vereinigten Staaten

gegenüber . Ein Drittel also ist erst organisiert und hat einen

fortwährenden hartnäckigen Kampf um seine Rechte zu führen .
Leichter finden sich die Gewerkschaften mit den großen

Trusts ab als mit den Verbänden der kleineren Unternehmer .
Die Großkapitalisten halten es manchmal für klüger , auch
aus politischen Gründen feste Verträge mit den GeWerk -

schaften zu schließen und zu respektieren . Unter den zahl -
reichen Streiks wurden viele nicht um bessere Arbeits -

bedingungen , sondern um das Unionsprinzip , die A n -

e r k e n n u n g der Gewerkschaft , geführt , und dagegen
kämpften die Kapitalisten gewöhnlich mit großer Zähigkeit
unter der berühmten Losung , daß sie „ Herren in ihrem Hapse "
sein wollten . Zu Anfang des Jahres 1905 erregte noch der

kaum beendete große Berg arbeiterstreik in Colo -

r a d o , der die Bürger des ganzen Staates in zwe - feindliche
Lager teilte , die allgemeine Aufmerksamkeit nicht nur der

organisierten Arbeiter . Ter bei der Gouverneurswahl ge -
schlagene Arbeiterfeind Peabody machte Anstalten , sich mit

Gewalt im Amte zu behaupten , aber es gelang seinem Nach -
folger Adams , die gefährlichen Pläne zu zerstören .

Im April fällte das Oberbundesgericht eine Entscheidung ,
die viel besprochen und der große Bedeutung beigelegt wurde :

Die gesetzliche Begrenzung der Arbeitszeit durch die E i n z e l -

staate n sei eine Verletzung der Verfassung , so entschied das

höchste Gericht des Landes ( Supreine Court ) mit 5 gegen
4 Stimmen . Der Einfluß dieser Entscheidung war nicht so

weittragend , wie man zuerst befürchtete ! denn praktisch gibt
die gewerkschaftliche Macht der Arbeiter in den meisten Fällen
den Zlusschlag . Die Entscheidung zeigte auch die Gering -
schätzung der politischen Macht der Arbeiter . Diese politische
Macht zu heben , sind die Sozialisten innerhalb der Amenean

Fcderation of Labor stetig an der Arbeit . Ein Teil von ihnen
hielt die Zeit für gekommen , eine neue große Organisation
zu bilden , einen Gewerkschaftsverband mit sozialistischen Grund -

sätzen . Am 27 . Juni trat in Chicago eine Konvention der

Anhänger dieser Idee zusammen , und der neue Verband

„ The I n d u st r i a l W o r k e r s o f t h e W o r l d" ,
wurde gegründet . Der eine Flügel der Sozialisten in den

Vereinigten Staaten , die „Sozialistische Arbeiter - Partei " ,

schwenkte zu der neuen Bewegung über . Der andere Fliigel ,
die „Sozialistische Partei " , verhielt sich in seiner großen
Mehrheit ablehnend und sah in der neuen Gründung eine

Schädigung der gewerkschaftlichen Organisation , eine Er¬

schwerring der Propaganda . In Engen Debs , dem Präsident -

schastskandidaten der Sozialistischen Partei ini November

1901 , haben die „ Jndustrial Worters of the World " eine sehr
tüchtige Agitationskraft gewonnen . Die American Federation
of Labor ist jeder selbständigen Politik in der Gewerk -

schaftspolitik abgeneigt , was aber nicht hindert , daß in ihren

Reihen Politikanten der alten Parteien unsaubere Geschäfte
treiben .

Wie im politischen , so wurde auch im gewerkschaftlichen
Leben manche schwere Korruption aufgedeckt . Einen großen
Skandal gab es in Chicago , wo Verräter der Arbeiterinteresscn
mit Gewalt und List sich als Gewerkschaftsführer zu behaupten
suchten . Aber der Kampf gegen die Korruption , der man
überall begegnet , erlahmt nicht . � Als die letzten November -

wählen in einer Reihe von Staaten und Städten vorüber -

gingen , sprach man überall von einer großen Reformwelle , die

hier und da mit vielem Schmutz aufgeräumt habe . Die

Bürger erklärten sich vielfach gegen die als korrupt bekannten

politischen Führer und gegen die Cligiienwirtschaft . Eine

neue Losung , die Ueberfiihrung öffentlicher Nutzbarkeiten in

Gemeindebetrieb , fand zahlreiche Anhänger : Chicago wählte
im April schon den Bürgermeister Dünne unter der Ver -

pslichtung : die Straßenbahnen in den Besitz der Stadt -

gemeinde zu bringen . Die Gelegenheit schien dazu günstig ,
aber die Kapitalisten wehrten sich mit aller Macht dagegen . —

Gespannt blickte alles nach NewAork , wo Tammany Hall gegen
den Reformer Hearst kämpfte und durch Lug und Trug mit

knapper Not den Sieg gewann . Viel Aufmerksamkeit erregte
auch der Sieg der Reformer über eine mächtige Korruptions -
cligue in Philadelphia . Interessant war ferner der Sieg der

Arbeiterpartei in San Francisko , wo die Liste der organi -
sierten Zlrbeiter mit Schmitz an der Spitze vollständig durch -
drang .

Die sozialistische Partei , die überall selbständig im Felde
stand , hatte einen starken Rückgang an Stimmen zu beklagen .
Das war nach dem großen Aufschwung im November 1901 ,
als über 100 000 sozialistische Stimmen abgegeben wurden ,

recht schmerzlich , aber man , ist überzeugt , daß dieser Rückgang
nur ein vorübergehender sein kann . Mit unermüdlicher

Energie wird weiter agitiert . Durch bürgerliche Reform -
Parteien mag mancher halb gewonnene Anhänger der Partei
wieder verloren gehen : denn der „ praktische " Amerikaner will

schnelle Erfolge sehen . Aber die Reformbewegung selbst
wird durch die Enttäuschungen , die ihr beschert sein werden ,
nur dem Sozialismus neuen " Nährboden schaffen . Mag das

Jahr 1905 die sozialistische Bewegung scheinbar zurückgeworfen
haben , sie wird mit um so größerer Spannkraft bald wieder

vorwärts treiben . —
_

Theater .
Deutsches Theater . Eine Floren tinische Tragödie

von Oskar Wilde . Der heilige Brunnen . Eine
Legende in drei Auszügen von S y n g e. Der Herr K o m -
m i s s ä r. Posse in einem Akt von Georges C o u r t c l i n e.
— Ein Engländer , ein Ire und ein Franzose kamen am Freitag
in Reinhardts Deutschem Theater zu Wort . Der Franzose mit
einem satirisch schillernden schon zu der Ueberbrettlzeit hier in
Berlin gespieltem Schwanke von erschütternder Komik . Dieser über -
. mutige Ulk , bei dem das Publikum sich offenbar vortrefflich
amüsierte , wenn auch eine Anzahl ästhetischer Gemüter — vermut¬
lich dieselben , die bei Wilde und Snnge am eifrigsten geklatscht
hatten , — dagegen als vermeintliche Kunstentweihung energisch
protestierten , bildete das versöhnende Moment . Die beiden anderen ,
die Kunst zu geben prätendierten , versündigten sich wirklich an der
Kunst : Courteline , der mit ihr von vornherein gar nichts zu schassen
haben will , ist schuldlos . Er zeigte , daß er sich aus sein künstlerisch
neutrales Possenmeticr doch wenigstens versteht , während „ Tragödie "
und „ Legende " den peinlichen Eindruck des Mißverhältnisses
zwischen hochgesteckten Zielen und der Kraft des Pollbringens hinter -
ließen . Wäre es nicht , daß man sich von T i l l a D u r i e u r und

Hedwig Mangel in den weiblichen Hauptrollen die Glanz -
leistungen , die sie boten , im voraus versprochen und gerechnet hätte ,
der Reichtum ihres Spiels würde den Blick von der poetischen Dürre
ablenken , so ließe sich die Wahl der beiden ersten Dramen überhaupt
nicht verstehen .

Ein Widerschein der Glut dumps - brütender sinnlicher Leiden -

schaft , die sein « berühmte „ Salome " durchflutet , Iveht auch in
Wildes „ Florentiner Trgödie " : auch der Sinn für das deko -
rativ Eindrucksvolle , Malerische in Situarion und Kontrastierung
verleugnet sich hier nicht . Aber es fehlt jede Spur jener inneren

Geschlossenheit , jenes lebendig dramatischen Rhythmus , durch den

sein biblisches Drama wirkte . Das Benehmen der drei Personen ,
die der Dichter im Hause des Florentiner Kaufmanns Simone zu »
sammen führt , ist von geradezu lächerlicher Unlvahrscheinlichkeit ,
und die Pointe , in keiner Weise durch die völlig zerfahrene Charak -
teristik vorbereitet , nimmt sich wie ein nachträglich zum Notbehelfe
angehängtes Epigramm aus . Simone überrascht sein junges
Weib bei einem Stelldichein mit dem Sohne des Fürsten . Er kann
über die Absichten des Prinzen nicht einen Moment im Zweifel
sein ; die Liebenden verachten ihn so sehr , daß sie sich nicht einmal
die Mühe der Verstellung geben , zärtlich girren sie vor seinen

Augen sich - an , und wenn Bianca zu dem Gatten spricht , so sind
es Worte voll zischenden Hasses . Der Krämer aber , man weiß
nicht , ist es angenommene Maske oder Niedrigkeit der Denkart ,
windet sich in Demut vor dem hohen Gast , schwatzt ihm Prunk -
gewänder zum teuersten Preise auf und scheint allein darauf be -

dacht , kupplerisch die Gelegenheit für seine Habgier zu nutzen .
Tann auf einmal erklärt er , beschimpfen dürfe man ihn , aber

Eigentum sei Eigentum und er werde das seine vor jedem Räuber

schützen . Er schließt die Tür , fordert den Prinzen zum Zwei -
kämpf , wirft ihn zu Boden und erwürgt ihn , worauf Bianca einen

noch größeren Purzelbaum vollführt . Statt an der Leiche des

Geliebten wehklagend zusammen zu brechen , wirft sie sich ihrem
Manne frohlockend bewundernd in die Arme : „ Warum wußte ich

nicht , wie stark Tu bist ! " Es klingt nach dem Vorangegangenen wie

ein frostiger Scherz , soll aber nach der Intention wohl etwas wie

den Durchbrnch elementarer Weibnatur bedeuten . Schildkraut
war ausgezeichnet in dem Ausdruck schteichender . Kriecherei wie des

jäh aufflammenden Hasses , getragen aber wurde das Ganze durch
das stumme , wunderbar malerische Spiel der D u r i e u x. Einer
Madonna spät - mittelalterlicher Plastik ähnlich , starr , als ob alles
Blut aus den Adern gewichen wäre , stand sie , als Simone die

Fackel entzündet , da . Prächtig war das Schmelzen dieser Starr -

heit , wie eine willensübermächlige Neigung durch jeden Zug ihres
Gesichtes , jede verhaltene Bewegung leuchtete .

Wenn Wilde die Pointe aus der Pistole herausschießt , wird

sie von Synge , wie von einem schlechten Anekdotenerzähler , gleich

zu Beginn verraten und endlos wiederholt . Als Legende auf drei ,
vier Seiten erzählt , könnte der Einfall interessieren , ihn zum drei -

aktigen Drama auszuschlachten , ist bodenloseste Geschmacksver¬
wirrung . Zuerst haben die Gespräche des blinden Bcttierpärchcns ,
das in- treuer Verliebtheit sich ausmalt , tvelch ein Glück es wäre ,
könnten sie ihre Schönheit sehenden Auges genießen , etwas rührend
Ergötzliches . Hedwig Mangel ließ als zerlumptes und den -

noch unentwegt kokettes Mütterchen ihrer realistischen Phantasie die

Zügel schießen . Sie schtvelgie förmlich in charakteristischen Häß¬
lichkeiten und wob meisterhaft auch um das Abstoßendste noch immer
einen Schimmer drollig - liebenswürdiger Dkenschlichkeit . Ebenso
holte auch Schildkraut , ihr Partner mit der süßlich pipsendcn
Stimme , was irgend möglich , aus seiner Rolle heraus . Aber der

Dichter hatte die paar Trümpfe im Handumdrehen ausgespielt .
Ein Heiliger gibt den Beiden , sie mit dem Wasser eines wunder -

tätigen Brunnens netzend , das Augenlicht zurück , und alsogleich ge -
raten die Geheilten in grimmigen Zank , da jeder von des Anderen

Aussehen im höchsten Maße enttäuscht ist . Diese hübsch erfundene
Variante zu dem alten Thema „ nur der Irrtum ist das Leben "
wird einem dann aber durch das geistlos monotone , gar nichts
Neues hinzufügende Anhängsel der weiteren zwei Aufzüge , ins¬

besondere auch den pathetisch verlogenen Schluß — die Bettler
erblinden wiederum und weisen eine neue Heilung voller Abscheu
ab , — gründlichst verleidet .

Der Applaus nach diesen Stücken galt sicher größtenteils der

prächtigen Darstellung . Sie war brillant auch in der Courteline -
scheu Posse . Schild kraut spielte den burcaukratischen
Despoten , der von einem armen Verrückten ins Mauseloch gejagt
wird , als sei er sein Leben lang in Schwänken aufgetreten ; Victor
Arnold , der ehemalige Serenissimus , markierte höchst bclusti -
gend die Nervosität des ins Verhör genommenen Herrn , und den
Vogel schoß Max Schütz in seiner Wahnsinnsrollc ab . So lange
man ihn sah , vergaß man völlig , wie traurig das Vcrrücktscin ist . —

dt .

Cdochcti - Spielplan der ßcrltner Cbcater .

OPcrnliauS . Sonntag : Tannhäuser . Montag : Undine . Dienstag :
Manon . Mittwoch : Die Enlsührung ans dein Serail . Donnerstag : Lohen -
grin . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Mignon . Sominbeiid : Figaros Hochzeit .
Donntag : Der Wlldschüh . Montag : Tannhänscr . ( Anfang 7 Uhr. )

Dchauspielhaüs . Sonntag : Macbeth . Montag : Der Schwur der
Treue . Dicnslag : Othello . Mittwoch : Der Schwur der Treue . Donners¬
tag : Prinz Friedrich von Homburg . Freitag : Die Journalisten . Sonn -
abend : Der schwur der Treue . Sonntag : Wilhelm Tell . Montag : Nathan
der Weise .

Neues Königl . Operntheater . Sonntag : Doktor KlauS . Montag :
Mignon . Dienstag bis Sonnabend : Geschlossen . Sonniag : Margnrcic .
Montag : Geschlossen .

Lcssing - Thrater . Sonniag : Die Wildente . ( Ansang 7' / , Uhr. )
Nachmittag :! Uhr : Die Weber . Montag : Nora . Dienstag : Ztein unter
Steinen . Mittwoch : Frau vom Meere . ( Anfang 7' / , Uhr. ) Donnerstag :
Erziehung zur Ehe. Sittliche Forderung . Freitag Und Pippa tanzt .
( Ansang 7' / , Uhr. ) Sonnabend : Und Pippa tanzt . Sonntag : Und Pippa
tanzt . Nachmittag 3 Uhr : Die versnkcnc Glocke. Montag : Die Weber .

Deutsches Theater . Sonntag : Florent . Tragödie . Der heilige
Brunnen . Herr Kommissär . Montag : Der Kaufmann von Venedig .
Dienstag : Florent . Tragödie . Der heilige Brunnen . Herr Kommissär .
Mittwoch : Der Kausmann von Penedig . Donnerstag : Der Knnsman »
von Venedig . Freitag : Florent . Tragödie . Der heilige Brunnen . Herr
Kommissär . Sonnabend bis Montag : Der Kaufmann von Venedig .

Schiller - Theater O. ( Wallncr - Theater . ) Sonntag : Zwei glückliche
Tage . Nachmittag 3 Uhr : Nora . Montag : lieber unscre Krast . Dicns -
tag : Gbgcs und sein Ring . Mittwoch und Donnerstag : lieber iinscre
Krast . Freitag und Sonnabend : Zwei glückliche Tage . Sonntag : lieber
unsere Krast . Nachmittag 3 Uhr : Nora . Montag : Zapfenstreich .

Schiller - Theater V. (Fiiedrich -Wilhclmslädtischcs Theaicr . ) Sonniag :
Der Veilchensrestcr . Nachmiltag 3 Uhr : Erainqucbille . Die Bäuerin .
Abschied vom Regiment . Montag : Nora . Dienstag und Mittwoch :
Chpricinic . Donnerstag : Hans . Freitag bis Sonntag : Cppricnne .
Nachmittag 3 Uhr : Crainquebille . Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .
Montag : Chprienne .

Berliner Theater . Sonntag : Theater des Westens . Die Fledcr -
maus . Nachmiltag Uhr : Hamlet . Montag : Kenn . Dienstag ; Der
Meineidbauer . Mittwoch : Theater des Westens . Nachmittag 3 Uhr :
Wilhelm Tell . Donnerstag : Kenn . Freitag : Theater des Westens .
Sonnabend und Sonntag : Der Widerspenstigen Zähmung . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Wilhelm Tell . Montag : Unbestimmt

Kleines Theater . Sonntag : Hidalla . Nachmittag 3 Uhr : Nacht -
asbl . Montag : Ghetto . Dienstag lind Mittwoch : Nachtasyl . Donners -
tag : Hidalla . Freitag : Nachtasyl . Sonnabend : Stilpc - Komödicn . somitag :
Hidalla . Nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Montag : Ghetto .

LustkPirlhauS . Sonntag : Der Weg zur Hölle . Nachinittag 3 Uhr :
In Behandlung . Montag bis Sonnabend : Der Weg zur Hölle . Sonn -
lag : Der Weg zur Hölle . Nachmittag 3 Uhr : In Behandlung . Montag :
Der Weg zur Hötle .

Neues Theater . Sonntag und Montag : Ein Sommernachtstraum .
Dienstag : Liebesleute . Mittwoch und Dcninerstag : Ein SommernachtS -
träum . Freitag : Liebesieute Sonnabend bis Montag : Ein Sommer -
nachtstraum .

Liitsen - Thcnter . Sonnlag : Die lustigen Weiber von Windsor .
Machmittags 3 Uhr : Die Waise von Lowood . Montag : Der Kausmann
von Venedig . Dienstag : Die lustigen Weiber von Windsor . Mittwoch :
Der Kausmann von Venedig . Donnerstag : Der Störenfried . Die
Dienstboten . Freitag : Pension Schöllcr . Sonnabend : Die lustigen Weiber
von Windsor . Sonntag : Pension Schöllcr : Nachmittags 3 Uhr : Die
lustigen Weiber in Windsor . Montag : Der Störcnsricd . Die Dienstboten .

Komische Oper . Sonntag : Hossmanns Erzählungen . Nnchmiilag
3 Uhr : Die Boheme . Montag : Der Corrcgidor . Dienstag : Hoffmanns Er -
zähiungcn . Mittwoch : Der Corrcgidor . Donnerstag : ' Die Bohvme .
Freitag : Der Corrcgidor . Sonnabend : Hoffmanns Erzählungen . Sonn -
tag : Der Eorregidor . Nachmittag 3 Uhr : Hoffmanns Erzählungen .
Montag : Unbestimmt .

Theater des VLrstrnS . Sonnlag : Die Schützenliefel . ( Ansang
7>jz Uhr . > Nachmittag 3 Uhr : Die Zanbcrfiöte . Montag : Die lustigen
Weiber von Windsor . ( Ansang 7lla Uhr. ) Dienstag : Die Schützenliefel .
Mittwoch : D: e Schützenliesel . Nachmittags 3 Uhr : Schlaräsiculand .
Donnerstag ' : Der Postiiloii von Lvnjnmcan . ( Anfang 7' l „ Uhr. ) Freitag :
Die Schützenliesel . Sonnabend : Die Schützenliesel . Nächmittag 3 Uhr :
Wallensteins Tod . Sonntag : Die Schntzciiiicscl . Nocbmjttaas 3 Uhr :
Undine . Montag : Die Schützenliesel .
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weis » mit kleinen Fehlern

Speiseteller fiachl 3, «er 1 7 fu

Dessertteller IQpr .

Kompotteller 7, i - l «w 4pr .

Terrinen 1. 15, 1 . 30

Kartoffelschüsseln 65 pt

Saucieren 45 pr.

Salatieren 1 2, 22 , 35 , 45 n

Bratenschüsseln ovai 25 b. 70 pr .

Bratenschüsseln ruod 40 pc

Kaffeekannen 45 pr .

Teekannen 38 pc

Milchtöpfe 8, 1 2 pc

Kuchenteller IOpc

Tassen 8 , 15 , 20 , 25 pc

TaSSen dünn « PorzeUan2 3, 30 PC

Tassen ÄS3 " 25 , 28 pc Mr " 50 " " 40 * « 850m * ,

Französische Tafelservices m grosser Auswahl

Französische T assen 85 Pf . bis 6 im .

dekoriert

Butterdosen 48 pc v. 1 . 05

Eierservices 85 pc

Kuchenteller 55 , 85 pc 1 . 40

Ess - Services�der70pr . , I . 10

Satztöpfe 6 st , 1 ,1 5, 1 . 30 , 1 . 65

TaSSen folddekoriert 22 , 38 PC

Tassen bunt 28 , 60 pc

Kaffeeservices
rar 6 Person » 2 . 40 b. 1 2,75

Kaffee - u . Teeservices
fürnPersonen J 25 b_ "J g . SQ

Tafelservices

Mr - 16 . 50 , 21,23 , 36 - dk .

SrT . �e" - 30 , 36 , 42 , 50 , 54 « . « .

Butterdosen e - pr «- « 25 pc

Bierkannen gepr . 38, 45 , 55 pc

Käseglocken gepr . 38 , 45 pc

Likörgläser gepre « t 6pc �

Obstschalen gepresst 30 pc

Salatschalen b. 38 pc

Kompottellergepre . . t6 pc

Wassergläser 5, 6, 8 pc

Bowlen 10 . 50

Likörgläser ges - rara - n 1 5 pc

Portweingläser geschua . 20 pc

Rotweingläser g. . ehiiflen 24 pc

Wasserflasche 45,70,85 pc
getcbliaen

Bierkrüge
gelb 35 PC, bunt 65 PC

T rinkgarnitur „ Schleifenmuster "
Rot - uWeissweinglas 30 pc

Portweingläser 23 pc

Likörgläser 25 pc

Bowlengläser 38 pc

Champagnerkelche
Biertulpen
Selterbecher

Bieru Wasserbecher

38 pc

38 pc

23 pc

23 pc

STEIN HUT
Salatieren ? stuck 1 « k .

Kaffeebecher otift 10 , 1 2 pc

Ascheschalen 5 pc

Pastetennäpfchen 7 pc

Waschbecken 45 pc

Wasserkrüge 43 , 95 pc

Zahnbüretenschalen IOpc

Tafelservices ™r

Zahnbürstendosen 25 pc

Würstchendosen 1,20 , 1 . 50

Leuchter 1 8 u. 23 pc

Butterdosen 23 pc

T assen farbig 1 2 pc

Heringskasten 1 . 10 « k ,

Sardinendosen 95 pc

» Personen 7 Mk, , 6 . 50 Mk. , ,2 Personen 1 8 . 50 Mk.

Waschgarnituren 2«k, . 2. 50 , 2. 90, 3. 25 , 3. 75, 4«k. . 5. 75 , 6 . 75

Blumenkübel « gjouk » 1 2, 13 , 27 , 38 , 53 , 60 , 90 pc . 1 . 35 , 1 . 90

Grosse Posten :

Durchbrochene und geflochtene Körbchen ,

Schalen etc . aus Feinsteingut

Porzellan - Figuren und Nippes AuJführung "

Reich geschliffene Kristallvasen

zu besonders billigen Preisen

r a t \ yr " mT�TVT Tischlampen 1. 40 , 1. 90,3 , 5 « k .

L- /AJVlr iiiN Küchenlampen 30 , 90 pc

= Gas - Cylinder Dutzend 90 pc

II . Wahl

Schmortöpfe "fj ?« 5 Spc b. 1 . 20

SchmortöpfemfJGnr ! 65pcb . l . 10

Kasserollen ohn%Rijr ! 35 b . SSpc

Kasserollenmit4RS ®65pf . b . 1 . 10

Wasserkessel cars 1 . 40 b. 2 « k .

Wasserkessel m' 7 5pc b,2 . 50
Wasserkessel m- °eg0/ 2 . 25 b. 3 « k .

Pfannen rund . « Gr. 22 b. 70 pc

Bratpfannen 25pcb . 1 . io

Maschinentöpfes Gr . 8b . 60 pc

Tiefe Näpfe 60 pc

Salz - u . Mehlmesten 50 pc

Milchsiebe 3Gr . 30b . 55pr .

Kaffeetrichters Gr. 1 8 b . 35 pc

Kaffeekannen aar . 20b . 75 pc

Kaffeetassen KLr 40 , 45 pc

Kinderbecher 20 , 25 pc

Butterdosen 90pf . b . 1 . 50

Brotkörbe 50 b. 75 pc

Salz - u Pfeffergefässe25 pc

Teller 18 , 20 pc

Leuchter * « * • 20 pc

Leuchter mit Dekor 45 Pf .

Scheuer - Garnituren 1 . 25

Seifenhalter 1 2 pc

Kehrschaufeln zGr . 40b . 75 pc

Konsole rür 45 , 50 pc

Konsole futet3 " ™1 85 , 95 pc

Reibeisen 20 , 25 pc

Brotkapseln rund 2 . 25

Trinkbecher acr . 1 2b . 22 pc

1 Liter - Masse 13pc

KaffeeflaschensGr . 1 5b . 60 pc

Sclialfiiei - kafiiisn s Gr. 20b . 35 pc

Zahnbürstenhalter IOpc

Schüsseln Jjgröa». 55 pc bis 1 . 80

Schüsseln f0a�ö„. 20 pc bi « 1 . 80

Schüsseln 55 u. 65 pc

T eigschüsseln 2,40 u. 2,75

Krüge gebaucht 65 u. 90 PC

Wasserkrüge 1 « k . bis 1 . 25

Eimer ca. 2S cm Durchmesser

grau 68 , blau 85 , mor 90 PC

weiss90 Pf. , Neublau gestanzt 1 . 25

Eimer weiss 80 pc

Toiletten - Eimer mitoeckei 1 . 75

Wannen °vai . 6Gr . 1. 253 . 3 . 75

2 Gasplätten 5 . 50

Gaskocher 8 «k. , 9 . 50

Gasöfen 10 « k .

Petroleumöfen 9. 50, 1 1 . 50

Fleischhackmaschinen

3 Gr. 2,85 b. 5 Mk.

Messerputzmaschinen 6 . 75

Reibemaschinen 1 «k. . 1 . 40

Wirtschafts wagen 1 . 752 . 50

Wäschemangeln 42 . 50 b. 54 « k .

Waschmaschinen 46 « k .

Schirmständer

Stahlspähne
Pureepressen
Wärmflaschen

Leibwärmer

Kochteller Asbest

Küchendosen

Brotbüchsen 3 Gr. 1 . 40 b. 1 . 35

Wäschetrockner 1 . 50

Brotkörbe lacw » « 35 pc

Gläserteller 8pc

2 . 50

S Pack 50 PC

90 pc

1 . 85 , 2 Mk.

1. 10, 1 . 25

1 0 pc

30 pc

U.

Schrubber z Gr. 30 b. 40 pc

Kleiderbürsten c�. 50pf . b. 1 . 50

Haarbürsten 3 Gr. 50pr . b . 1 . 50

T eppichkehrmaschinen
9 Mk. b. 1 3 . 50

Polierbürsten 75 pc

Spülbürstenbleche 1 « k . 2 « k .

Kaffeemühlen 2 . 30 b. 4 . 25

T abletts 4 Gr. 1 ,35 b. 2 . 65

Putztücher 20 pc

Putz - u . Wichskasten

43 , 90 pc

Handtuchhalter 2 . 50
Waschbretter 50 , 55 pc

Flaschenkorken 3 pc

Serviettenringe 8 pc

Kaffeeservice 4teiiig 7. 25 , 7 . 50

Kaffee - «. Teeservice 1 1 . 50

T ee - Service mit tass » 9 « k .

Teekannen 2. 60, 3 . 40

Saftkannen 1 . 50

Salatschüsseln ®. Besteck 3 . 75

T ortenplatten 2 . 60

Brotkörbe 90 pc

Kakesdosen 90 pc

' HerantwortlicherAedÄteur : HanSWeber . Berlind Für den Inseratenteil verantw . 1 TH. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag ' . Vorwärts Buchdruckern u. Berlagsanstalt Paul Singer Lr Co. . Berlin LW .



23 . 1 « �, 2. Ktilllge des LorMs " Kerlitttt NsIksdlM
Wirtschaftlicher Wochenbericht . .

Berlin , den 13 . Januar 1306 .
Bater Staat als Unternehmer .

Mit einem gewissen nicht unberechtigten Interesse sieht man den
jährlichen Nachweisungen über die NechmingSergebnisse der staatlichen
Berg - , Hütten - und Salinenwerke entgegen . Vom Volkswirtschaft -
lichen und sozialpolitischen Standpunkt aus ist es jedenfalls von
Bedeutung , welches Urteil Vater Staat als Arbeitgeber heraus -
fordert . Obwohl man , vielfach mit Recht , dem Staat als Unter -
nehmer nur sehr mangelhaste industrielle Fähigkeiten zuerkennt ,
wenigstens insoweit eine bewegliche , allen technischen Fortschritten
leicht sich akkomodicrende Verwaltung in Betracht kommt , fordert die
plusmachende Tüchtigkeit des Fiskus volle Anerkennung heraus ,
ivenn man als größte kaufmännische Fähigkeit jene gelten lassen
will , welche einen ausgesprochenen Stich ins Srrauchrittertümliche hat .

Vater Staat ist kein guter Lohnzahler , als Arbeitgeber erbringt
er mindestens nicht den Beweis , daß Deutschland an der Spitze der
Sozialreform marschiert .

Insgesamt beschäftigte der Staat im Jahre 1901 in öt
industriellen Anlagen 82518 Arbeiter , gegen 80 097 Arbeiter in
derselben Anzahl Werke im Jahre 1903 und 77 064 Arbeiter in
70 Anlagen im Jahre 1902 . Die Ueberschüsse der Staatswerke in
den letzten 10 Jahren illustriert folgende Zusammenstellung :

Ueberschüsse
überhaupt Arbiter

M. M.
1895 . . . 19 440106 300

96 . . . 23 084 868 372
97 . . . 26 672 539 415
98 . . . 30 053 466 449
99 . . . 37 261 782 SZZ

1900 . . . 47 056 859 647
Ol . , . 41 273 138 551
02 . . . 33970279 440
03 . . . 24 272 541 303
04 . . . 27 659 200 335

Der gutherzige Arbeitgeber , so sich nennt Vater Staat , hat also
km einzelnen Jahre durchschnittlich aus jedem der beschäftigten
Arbeiter einen Ueberschuß herausgeschunden , der nahe an den Lohn
heranreicht , den man einzelnen Arbeiterkategorien gnädigst —
gewährte .

Augenscheinlich hat sich das Verhältnis in den letzten Jahren
aber wieder gebessert . Vergnüglich schmunzelnd würden der Btinister
für Handel und Gewerbe und sein Kollege von den Finanzen über
solche Meinungsäußerung guittieren , wären wir so schnell fertig mit
dem Urteil . Die bescheidenere Mehrwertquote rührt daher , daß
Summen auS den Erträgnissen für Neu - und Umbauten verwendet
wurden . Bei solcher Praxis schmelzen natürlich die Ueberschüsse zu -
sammen und der hl . FiSkus erscheint gestärkt in einer Tugend , die
seinem Wesem doch so feindselig gegenübersteht . Hierzu ein Muster -
beispiel : Im gesamten fiskalischen Bergbau waren 1904 beschäftigt
76 773 Personen . Die Einnahmen der Bergwerke belicfen sich auf
170 624 914,63 M. für Produkte und aus 5 728 306,22 M. aus
Pachtgeldern zc. , insgesamt 176 353 220,85 M. Dieser Summe steht eine
Gesamtausgabc von 152 107 038 M. gegenüber , danach entfiele auf den
Kopf der Belegschaftsmitglieder ein Reingewinn von rund 313 M. Nun
ist aber in der Ausgabe eine Summe von 6 325 024,36 M. für
Neu - und Erweiterungsbauten enthalten . Schaltet man
dies « aus und verrechnet lediglich die Einnahme aus Produkten , so
ergibt sich pro Kopf der Beschäftigten ein Gewinn von 331 M.
Stellt man jedoch die Gesamteinnahme in Berechnung , dann ergibt
sich ei » Ueberschuß von 453 M. In der Ausgabe sind weiter noch
für Unterhaltung der Gebäude :c. 3 558 727 M. eingesetzt , außerdem
liliter Position : Abgaben , Grundentschädigungen und Landerwerb
0536 318,24 M. Es sind also zweifellos viele Millionen Mark
aus Berriebscrgebnissen zu Neuerwerbungen verwendet worden . So
kommt Vater Staat in den falschen Verdacht , in seiner Mehrwert -
schaffenden Fähigkeit nachgelassen zu haben .

Mit den von ihm gezahlten Löhnen kann Vater Staat nun erst
gar nicht paradieren . Hier dazu eine ganz interessante Zusammen -
stcllung . Es betrugen :

Im Jahre 1890 standen die Löhne iin Saargebiet höher als
iin Ruhrrevier . Seitdem ist das Bild aber gründlich verändert .
Die Saargruben sind Staatswerke und auf deu Saarwerken standen
iin Jahre 1904 die JahreSlöhne um III Mark hinter den Löhnen
zurück , die das Privatunternehmertum im Ruhrrevier zahlte , ja die

begnadeten Staatsknappen verdienten im Jahre 1904 noch 17 M.

weniger als 15 Jahre vorher . Wenn die für das 1. bis 3. Quartal

angegebene Steigerung der Tageslöhne für unterirdisch Beschäftigte
stabil bliebe und sich auf alle Bergarbeiter erstreckte , dann würde
in 1905 gerade ivieder der Jahresdurchschnittslohn von 1890

erreicht . Vielleicht bringt es der Handelsnnn ister fertig
trotzdem nachzuweisen , daß sich die soziale Lage der Kohlengräber
im Staatsdienste gehoben hat bei niedrigeren Löhnen und euorm
verteuerter Lebenshaltung . Als Aequivalent für die aus -

gebliebenen Lohnerhöhungen find den Saargrubensklaven die Staats -

ürgerrechte beschnitten worden , daß kein Fetzchen davon übrig
blieb . Damit den Lohnsklaven nichts Böses geschehe, durften sie
nur unter Aufficht an der Wahlurne erscheinen .

Was der Staat aus den sorgsam behüteten Mehrwertschaffem
herauszuholen verstand , zeigt diese Tabelle :

Die Produktion ergab pro Kopf der Beschäftigten bei

ES sind verschiedentlich ganz erhebliche Wertsteigerungen pro
Kopf erzielt worden , da wäre eine stärkere Lohnheraufsetzung wohl
am Platze gewesen .

Man weih nicht , zu welchem Zweck, will man nicht die Absicht
der Täuschung voraussetzen , ist der dein Abgrordneteuhause vor -

gelegte Rechuungsbericht abschließend mit einer als „Nachweisimg "

beuamseten Zusammenstellung geschmückt, durch welche angeblich die
Arbeitsleistung dargestellt werden soll .

Diese Zusammenstellung sielst im Auszuge so auS :

Die Jahresleistung eines Arbeiters betrug

Für die Saargruben wird hier allerdings für 1904 gegenüber
1003 eine um 1 Tonne höhere Jahresleistung angegeben ,

'
aber die

Ziffer stimmt nicht . Wie aus unserer Aufstellung hervorgeht , betrug
pro Kopf das geleistete Mehr bei Steinkohlen 2,7 Tonnen und bei
Braunkohlen 51 Tonnen . Bei den amtlichen Berechnungen Ivird ,
ganz abgesehen von der Erschwerung der Produktion bei dem Fort -
schreiten des Kohlenabaues , die Nebenprodnktion und die Neubau - und
Vorrichtungsarbeit gar nicht oder nur mangelhaft berücksichtigt . Die
gesamte Belegschaft wird auf die Kohlenproduktion verrechnet , wo «
durch sich dann bei größeren Neubauten und Vorrichtungsarbeiten ,
Erweiterung der Nebenproduktion ec. natürlich ein für die Arbeiter
ungünstiges Bild ergibt . Mit nach solcher Art frisierten Tabellen
laiin man die schlecht gelohnten Knappen sicher nicht zufriedenstellen .

Bater Staat als Kunde .

Einer der besten Kunden für die Montanindustrie ist der Staat .
Die Bedürfnisse dieses Kunden an Brennmaterialien , Eisen und Stahl find
für die Industrie von großer Bedeutung . In der Hauptsache kommt
dabei die Eisenbahn als Konsumentin in Betracht . Neben bedeutenden
Quantitäten an Kohlen , verschleißt der Betrieb alljährlich einen

gewissen Prozentsatz des rollenden Materials sowohl , als

auch des Unterbaues , Schienen , Schwellen . Achsen , Räder .
Wagen usw . müssen ausgewechselt werden . Der industrielle Aus -
schwung in Deutschland verlangt aber auch gebieterisch nach AuS -
dehnung und Verbesserung der Verkehrsverhältnisse . Nach dem für
1906 aufgestellten Etat hat die Eisenbahnverwaltung diesmal dem

Drängen nach Ausbau des Eisenbahnnetzes durch Jnaussichtnahme
umfangreicher Neubauten etwas Rechnung getragen .

Es sind im Etat vorgesehen :
Menge in Tonnen

1905 1906

Kohlen , Koks . Briketts . . . 7 489130 8 214 000

Eisenmaterialien . . . . .406 075 418 200

Die Gesamtaufwendungen sind im EtatSjahr um rund
21 Millionen Mark höher augesetzt , akS die Ergebnisse des Bor -
jahreS ausweisen .

Das Extraordinarium stellt den Ausbau von 10 eingleisigen
zu mehrgleisigen Strecken in Aussicht . 45 Millionen Mark sind zur
Vermehrung der Betriebsmittel der preußischen Staatsbahnen vor -
gesehen . Das rollende Material soll um 185 Lokomotiven .
620 Personenwagen und 4100 Gepäck - und Güterivagen Bermehrimg
finden . 75 Millionen Mark sollen aufgewendet werden zur Er -

Neuerung abgeiiutzter Betriebsmittel . Demnach würden 570 Loko -
motiven, ' 750 Personenwagen und 8000 Gepäck - und Güterwagen
ausrangiert .

In der Nebenbahnvorlage sind zur Vermehrung der Betriebs -
mittel 100 Millionen Mark und für Ausbau eingleisiger Strecken in

mehrgleisige 50 Millionen Mark eingestellt . Hicrimt soll erreicht
werden , die VerkehrSbedurfnisse schneller zu befriedigen , als das
allein mit den etatsmäßigc » Mitteln sich erreichen läßt . Die wichtigen ,
viel von Schnellzügen benutzten Strecken sollen mit besonders schwerem
Unterbau versehen lverden .

Die eingesetzten Preise übersteigen durchgängig die Preise der

vorjährigen Ergebnisse , bei Schienen um 83 Pf . pro Tonne und bei

Kleineisenzeug um 13,41 M. pro Tonne . Die Kosten für Fahrzeuge
sind veranschlagt : 570 Lokomotiven 34 Mllionen Mark , 750 Personen -
wagen 12 . 3 Millionen Mark und 8000 Gepäckwagen 23,7 Millionen
Mark .

Aus den Mitteln dcS Zentralfonds sind vorgesehen 8' / , Millionen
Mark für elektrische Sicherungsanlagen , 15 Millionen Mar ! für Her -
stellung von schlverem Oberbau .

Für die Eisenindustrie bedeuten die hiernach in Aussicht stehenden
Aufträge einen nicht zu unterschätzenden Arveitsstock . Daß der
Staat gerade jetzt ziemlich bedeutende Aufträge ankündigt , mag der
Konjunktur einige Stabilität verleihen , aber der Rückschlag wird
nicht ausbleiben und vielleicht in wenigen Monaten können die Ab -
nehmer bedeutend günstigere Preise erlangen . D.

Klus Induftm und ftandd .
Bon der Börse . Nach einer Aeußerung des FinanzmiuisterS ist

der politische Horizont nicht ohne Wolken . — Diese Wolken ver¬
dunkelten zuweilen auch den Börseuhimmel . � Tendcnzlosigkeit
herrschte in der letzten Woche . Bald lähmte die Angst über die
eventuell aus der Marokko - Konfcrcrciiz entstehenden Komplikationen
ein Aufwärtsbewegen der Kurse , bald stellte sich die Wirkung der
auS allen Richtungen ertönenden Friedensschalmeien in Form einer
gelinden Kurssteigerung ein . Während einerseits daS veröffentlichte
Weißbuch mit seinen Kundgebungen für den Frieden dazu beitrug .
die Stimmung etwa ? zu befestigen , hinterließ der am DienStag
veröffentlichte ReichSbankausweiL einen mehr ernüchternden Eindruck .
Der Nolenumlauf ist immer noch ei » sehr hoher , es bleiben noch
152,7 Millionen in der Steuerpflicht , so daß diejenige », welche für
die nächsten Tage schon bestimmt mit einer Diskontherabsetzung
rechneten , eine starke Enttäuschung erlitten . Jedenfalls dürste aus
Grund der auf dem Geldmarkte herrschenden Flüssigkeit die ersehnte
Erinäßiguug dcS Reichsbanksatzes in der nächsten Zeit eintreten , so
daß sich alsdann der Spekulation wieder ein größeres Feld bietet .

Inzwischen bemühte sich der russische Finanzmiuister . Herr
Kokowzew , den russischen Finanzen mit einer kleinen 300 Millionen

Frank - Anleihe in Frankreich wieder eine festere Position zu geben .
In Berlin faßte man es als günstiges Zeichen auf , daß Frank -

reich « Finauzaristokratie sich bereit erklärte , gegen hohe PromsionS -
sähe Rußland Kredit zu gewähren , wenn auch nicht in der erwünschten
Höhe . Zwischendurch verlautete , daß Rußland zur Sicherheit die

Einküufle einer Eisenbahn verpfänden wollte . Eine derartige Ver -

Pfändung würde ein Eingriff in die Rechte der älteren Gläubiger
des Zarenreiches und das denkbar ungünstigste Zeichen für den

russischen Kredit sein .
Reichs - und Staatsanleihen mußten im Anfange der Woche etwas

nachgeben , haben sich in den letzten Tagen jedoch wieder erholt .
Der Jndnstriemarkt hielt sich von größeren Schwankungen frei .

Avancen folgten gewöhnlich gleich wieder Rückgänge .
Der gestrige Tag brachte in Anbetracht der erhöhten Preise für

Rohstoffe auf dem Moiitanmarkte verschieden « Ausbesserungen . Diese

Preisaufbcsserniig dürfte , nach den vor fünf Jahren gemachten Er -

rungen , nicht » weniger als ein günstiges Zeichen fein .

Neberall Stimmungsmache - Politik . Die Macher auf dem Kohlen -
und Eisenmarkt haben schon ordentlich Stimmung gemacht — für die

Angst vor einer Matenalnot . Die Holzindustriellen schieben jetzt

nach . Wie die „ K. Ztg . " berichtet , haben die rheinisch - westfälischen

Holzindustriellen am Freitag beschlossen , den Preis für den Kubik -
nreter Bauholz ab Rheinhafen sofort auf 43 und 45 M. festzusetzen .
Den Abnehmern soll bekannt gegeben werden , daß in Bälde weitere
Preishcraufsetzungen bevorstehen . Nun werden die Aufträge wohl
nicht ausbleiben .

Der Konkurs des Seidenhauscs Alfred Strunk u. Co . ,
Erfurt , dessen Inhaber , Alfred Strunk , unter Mitnahme bc -
deutender Barmittel — man spricht von 50 000 M. — flüchtig ge¬
worden ist , hat in der gesamten Geschäftswelt bedeutendes Aufsehen
erregt . Bor etwa zwei Jahren erst war das Geschäft unter der
Firma Alfred Strunk u. Co. von Alfred Strunk als Seiden -
Haus eröffnet worden , und vor etwa einem halben Jahre führte
Strunk auch Weiß - und Kurzwaren ein , womit er sein Seidenhaus
in ein sogenanntes Sortiutentsgeschäft umwandelte . Zu -
gleich ist übrigens auch fein Bruder , der Inhaber der Firma „ Kre -
selber Seider . haus Rudolf Strunk " in Görlitz flüchtig geworden .

Bon der Schiffahrt . Die von der Hamburg - Amerika - Linic
in Gemeinschaft mit deu Firmen Carlowitz u. Co. und Arnold
Karbcrg u. Co. in Schanghai begründete Werft und Lagerhaus -
Gesellschaft erklärt für das verflossene Geschäftsjahr eine Dividende
von 13 Proz . — Die Hamburg - Amerika - Linie hat nunmehr auch
die Besorgung der Geschäfte des Atlas - Dienstes , sd . h. der Linie
zwischen New g) ork und Wcstindien ) , welche bisher durch die Firma
Pim , Forwood u. ficllock in New Dork besorgt wurde , in eigene
Regie übernommen . — Die Reedereiaktiengesellschaft von 1896 in
Hainburg , die über fünf große Segler verfügt , übernimmt die Segel -
schisfsreederei B. Wencke Söhne . Hierdurch wird die Flotte um
sechzehn große Segler vergrößert . — Auf Grund der zwischen den
Verwaltungen der Schlesischen Tampferkompagnie und der Bres -
lauer Schiffahrts - Mticngesellschaft herbeigeführten Verständigung
soll den im Monat Februar zusammentretenden Generalversamm -
lungcn eine Verschmelzung der beiden Unternehmungen vorgeschlagen
lverdem Die Fusion soll in der Weise durchgeführt werden , daß
die Breslauer Schiffahrts - Aitiengesellschaft als Ganzes unter Aus -
schlutz der Liquidation auf die Schlcsische Tampferkompagnie über -
geht , letztere ihr Kapital um 1 520 000 M. erhöht , und die Aktionäre
der Vrcslauer Schiffahrts - Aktiengesellschaft für je fünf ihrer Aktien
mit Dividendenschein pro 1905/06 vier neue Aktien der Schlesischen
Tampferkompagnie mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1906
sowie eine Barvergütung von 5 Proz . 50 M. auf jede Aktie er -
halten .

Rheinisch - westfälischeS Elektrizitätswerk - Aktiengesellschaft . Wie
dem „ B. T. " gemeldet wird , haben in den jüngsten Tagen in Berlin
Verhandluimcn zwischen dem Elektrizitätslverk und den Vertretern
der staatlichen und kommunalen Behörden Rheinland - Westfalens
stattgefunden . Beraten wurde über eine etwaige finanzielle Bc -
tciliguug der Behörden an dem Elektrizitätswerk sowie über den
Abschluß fester Liefcrungsverträge zwischen den beiden an den Eitz -
ungcn beteiligten « Gruppen . An der Börse am Sonnabend der -
lautete nun , daß die Verhandlungen zu einem Scheitern des ganzen
Projektes geführt haben .

Organisierte Hansse . AuS New Orleans wird unterm
12 . Januar gemeldet : In der gestrigen Sitzung der Vereinigung
der Baumwollpflanzcr des Südens teilte der Vorsitzende des Aus -
schusses mit , der Ausschuß sei einstimmig dafür , die Baumwollvor -
reite zu halten , bis der Preis 15 Cents für das Pfund betrage ;
dem Ausschuß für die Bemessung der Anbaufläche solle vor -
geschlagen werden , eine zehnprozcnrige Verringerung dieser Fläche
zu empfehlen , sowie eine gleich große Verminderung der Ver -
nie » du ii g von künstlichem Dünger . Die Konferenz nahm einstimmig
einen Bericht an , der bestimmt , daß der noch vorhandene Teil der
Baumwollernte zurückgehalten lverden solle , um den Preis von
15 Cents für gclvöhuliche und von 24 Cents für Sca - JSland - Baum -
wolle zu erzielen , und daß i » jedem Staate ein aus Bankiers und
Pflanzern gebildeter Ausschuß den Plan durchführen solle .

Rückgang der Scgclschifsahrt . Die oldcnburgischcn Reeder
gehen schon seit längerer Zeit mit dem Plane um , ihre sämtlichen
größeren Segelschiffe nach und nach zu verkaufen . Die immer
schärfer werdende Dampferkonkurvenz verdrängt die Segelschiffe
langsam aus ihren Beschäftigungen . Sehr oft waren die Reeder

gezwungen , ihre Schiffe unbeschäftigt liegen zu laffcn , da entweder
überhaupt Mangel an geeigneten Frachten herrschte , oder nur solche
Frachtraten zu erzielen waren , welche kaum die Unkosten deckten .

Im verfloffenen Jahre ist unter der oldenburgischeu Segelflotte

ganz besonders aufgeräumt worden ; von 23 Schiffen mit 30 000

Netto - Registertonnen wurden 9 mit 8500 Zlegistertonnen verlauft .
Unter den Käufern ist Norwegen am meisten vertreten ; die

Norweger können mit derartigen Schiffen immer noch Geschäfte
machen .

) Zus der Frauenbewegung .
Pankow . Der hiesige Frauen - und Mädchen - BildungSvcrcin

hält am Dienstag , den 16. Januar im Lokale des Herrn Großkurt .
Berlinersträße lJcldschlößchcn ) seine Mitgliederversammlung ab .

Tagesordnung : Vortrag von Frau Jectze : . . WaS müssen die Frauen
von alter und neuer Weltanschauung wissen ? " Diskussion . Anfang
pünktlich 8' ch Uhr abends . Zahlreiches Erscheinen erwartet der

Vorstand .

Marieudorf . Die Versammlung des Frauen - und Mädchen -
Bildungsvereins für Mariendorf und Umgegend findet nicht am
17. . sondern am Mittwoch , den 24. Januar , m Tempclhof bei Martin

Müller , Berlinerstr . 41 —42 . abends 8 Uhr , statt . Herr Dr . PinkuS
hält einen Vortrag über „ Frauenkrankheit und Krebsleiden " . Gäste ,
nur Frauen , haben Zutritt .

Spandau . Der Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiter -

klaffe hält am Dienstag , den 16. Januar , abends SM Uhr im
Lokal von Bohle , Neumeisterstraße , seine Monatsversammlung ab .
ES wird recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder
erwartet .

Reinickendorf ( Ost ) . Der Bildungsverein für Frauen und
Mädchen hielt am 7. d. M. feine regelmäßige VereinSvcrsammlung
ab . Herr KäSler hielt einen Bortrag über „ Die Arbeiterinnen und
die Fraucnfrage der Gegenwart " . Dem Referat folgte eine leb -

hafte Diskussion . Die nächste Versammlung findet DienStag , den
23. d. M. statt . Tagesordnung wird noch bekannt gegeben .

Trcptow - Banmschulcnweg . Der hiesige Frauenbildungsverein
hält in diesem Monat keine Mitgliederversammlung ab . Dagegen
machen wir darauf aufmerksam , daß der genannte Verein am
Sonnabend , den 20 . Januar bei Spehr . Baumschulenweg , sein erstes
Gründungsfest feiert . Wir bitten die Männer und Frauen von
Treptow und Baumschulenwcg um ihre Beteiligung . DaS Fest -
Programm ist so reichhaltig , daß jeder Teilnehmer auf eine genuß -
reiche Unterhaltung rechnen kann . Frau Dr . Gradnauer wird

unsere Gründungsfeier durch eine Festrede würdigen .
Der Vorstand .

Cfagegaugem Dmcfcrdmften .

Et » Denkmal dem christlichen Holzarbeiterverdand au » Anlaß
seiner Heldentalcn im Schreinerslrelt in Köln <905. 39 Seiten . Selbst ,
Verlag des Deuilchen HolzarbcilernerbandcS , Stuttgart .

Das Blaubuch , Wochenjchriit von Dr . H. ylgcnstci » und Dr . A Kalt -
host . 1. Jahrgang . Hell l. Einjelnummcr 30 Psemüg . Vierteljährlich
3,50 Mark . Deutsche Verlagsanstalt H. Ehbock, Berlin IV. 50.



Miir den Julialt der Juierate
übeniiniiiit die Reduktion dem
Vnblikni » aeneniiber keinerlei

Beraiiiwortiing .

Hhcater .
Sonntag , den 14. Januar .
Freie Bolksbiihne . Sonntag ,

14. Januar , nachm . S' / , Uhr :
5. /6 . Äblcilung im Metropol -
Theater : Maria Magdalene .

14. /lä . Zlbteilung im Carl Wcig -
Theater : Amphitryon und Die
Frage an das Schicksal .

Neue freie Volksdiilnie . Sonn -
tag , den 14. Januar , nachm .
3 Uhr : 3. Abteilung im Schiller -
Theater : Crainqucbille , Die
Bäuerin , Abschied vom Regiment .

S. Abteilung im Schiller - Theater O. :
Nora .

Nachmittags Si' /z Uhr : 8. Abteiig .
im Neuen Theater : Morgenröte .

1. Abteilung im Deutschen Theater :
Der Kausmann von Venedig .

Ansang Tl , Uhr :
Opernhaus . Tannhäuser und der

Sängerkrieg aus der Wartburg
( Ans. 7 Uhr. )

Montag : Undine .
Schauspielhaus . Macbeth .

Montag : Der Schwur der Treue .
Neues Opern - Theater . Doktor

Klaus .
Montag : Mignon .

Deutsches . Eine florentinische Tra -
gödie . — Der heilige Brunnen .
— Der Herr Kommissär .

Montag :
'

Der Kaufmann von
Venedig .

Berliner . Gastspiel des Theaters
des Westens : Die Fledermaus .

Nachmittags 3 Uhr : Hamlet .
Montag : Kcan .

Neues . Ein Sommcrnachtstraum .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Weste » . Schützenliesel .
Nachm . 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Lessing . Die Wildente .

Nachmittags 3 Uhr : Die Weber .

Anfang 8 Uhr :
Schiller «». «Wnllner - Thealer . )

Zwei glückliche Tage .
Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : lieber unsere Kraft . I . Teil .

Schiller X . fFriedrich Wildctm -
städtisches Theater ) . Der Veilchen -
sresser .

Nachm . 3 Uhr : Crainqucbille . Die
Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Montag : Nora .
Kleines . Hidalla .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag ; Ghetto .

Komische Oper . HossmannS Er -
Zählungen .

Nachmittags 3 Uhr : Die Boheme .
Montag : Der Corregidor .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Nachmittags 3 Uhr : Herkulespillen .
Montag : Der Prinzgemahl .

Tri » » » » . Die Wetterfahne .
Nachmittags 3 Uhr : Die herbe

Frucht .
Montag : Die Wettersahne .

LustsPietliauS . Der Weg zur Hölle .
Nachmittags 3 Uhr : In Behand -

lung .
Montag : Der Weg zur Hölle .

Thalia . Bis früh um Fünse .
Nachmittags 3 Uhr : DerHochtourist .
Montag : Bis früh um Fünse .

Carl Weift . Die lebende Brücke
aus Kuba .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zentral . Das süjze Mädel .

Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel -
student .

Montag : Der Zigeunerbaron .
Luisen . Die lustigen Weiber von

Windsor .
Nachmittags 3 Uhr : Die Waise auS

Lowood .
Montag : Der Kausmann von

Venedig .
Dentsch - Amerikanisches . Er und

Ich .
Nachm . 3 Uhr : Uebern großen

Teich .
Montag : Er und Ich .

Metropol . Aus ins Metropol .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Die goldene Brücke .
Nachmittags 4 Uhr : Das Opser -

lamm .
Montag : Die goldene Brücke .

Slpollo . Prinzeß Rosine . Speziali -
täten .

Nachmittags 3 Uhr : Berliner Luft .
Montag : Prinzeß Rosine . Spe -

zialitäten .
Herrufeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Otto Remter . —
Spezialitäten .

Belle - Zlllinuee . Der grüne Teufel .
Spezialitäten .

Nachmittags 3 Uhr : Der grüne
Teufel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Walhalla . Nach Afrika , nach Ka -

merun .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

FolieS Cnprice . Soll und Haben .
Nach dem Zapfenstreich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reiclishalle ». Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Hr » » in . Tanlenstraftr 48/10 .

Abends 8 Uhr : Am Golf von
Neapel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .

Täglich geöslnel von 7 bis 1 Uhr .

Heues Thealer .
Anfang ?>/ , Uhr .

Lin Lommenlselltztrsum .
Montag : llin Sommeenaohtstrsum .

Dienstag : l - isbe�Isuts ( Ämants ) .
Mittwoch : ein Sommernselitstrsum .

Kleines Thealer .
Nachmittags 3 Uhr :

Abends 8 Uhr :

Hidalla .
Montag ; Ghetto .

Lustspielhaus .
Nachmittags 3 Uhr :

Ii » Rtehandliiiix .
Abends 8 Uhr :

Der Weg zur HUIIe .

Komische Oper.
Friedrichstr . 104/104 ».

Sonntag , den 14. Jan . , nachm . 3 Uhr ,
bei ennäßigten Preisen :

] > ie Boheme .
Abends 8 Uhr :

Hofsmonns Erzählungen .
Montag zum erstenmal : Ose Corre¬

gidor .

Zentral - Theater
( Operette ) . Nachmittags 3 Uhr :

Ter Bettelstudent .
8 U h r : DaS siifte Mädel .

Luisen - Thealer
Nachmittags :

Die Waise aus Lowood.
Abends :

Die lustigeg Weiher von Windsor.
Montag : Der Kausmann v. Venedig .
Dienstag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Mittwoch : Der Kaufmann von

Venedig .
Donnerstag : Der Störenfried . Die

Dienstboten .

treitag zum erstenmal : Pension
öller .

Residenz -Tlieater .
Direktion : Richard Hieran der .

Ansang 8 Uhr .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Sattrischer Schwank in 3 Akten von

L. Tnnros und I . Chancel .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Horluilo »-

pillen . _

Berliner Theater .
Nachm . 21/i Uhr : Hamlet .

Abends 71/j Uhr :
Gastspiel der Oper des Theater des

Westens : Di « Flederiuaas .
Montag : Kean .
Dienstag ; Der Meineidbauer .
Mittwoch nachm . 3 Uhr Schüler »

Vorstellung : Wilhelm Teil .
Abends 71/j Uhr Gastspiel der Oper

des Theater des Weste»- «.

T rianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Wetterfahne .
Sonntag nachm . : Die derbe ssruedt .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

132 Linienstr . 132, Ecke Friedrichstr .
Zum 119 . Male :

Wach dem Kapfenstrelch .
Vorher : Soll und Haben

u. d. ausgezeichnete Spezialitätenteil .
Anlang 8 Uhr.

Vorverk . tägl . b. Wertheim u. an der
Theaterkasse v. 10 Uhr vormittags an.

Dienstag , den 16. Januar , abends
8 Uhr , zum erstenmal : Der Deheme .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurtcrstr . 132.
Täglich abends 8 Uhr

Tie lebende Brücke auf Kuba .
Sensationelles amerik . Ausstaltungs -
stück ' mit Ges. u. Ballett in 7 Bildern

von James Fox .
Sonnabend , den 20. Januar , nach -

mittag 4 Uhr Kindervorst . : Aschen¬
brödel .

Metropol - Theater
Anfang ' /z8 Uhr . 1

-in' s
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all . Räumen gestattet

MM .
Nachm . 3 Uhr ermäßigte Preise I Die

erstklassige » Tpezialitäten und

Berliner Luft
von I - lnche .

Abends 8 Uhr ; Prinzest Rosine .
Das erstklassige Tpezialitäten -

Programm mit

Kafsttkuma Kigashi
Meister der Setbstverteidigungslehre

Jin - Jltsn .

fitage -Theater.
1 Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

Walter Steiner '
Humorist .

Acosta
Krast - Jongleur .

Buddhas Tafel prolongiert .
14 neue erstklassige Humrnerw

�l

Scliiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Xoea .

Schausp . in 3 Auszügen v. HenrikJbsen .
� Deutsch von Wilhelm Lange .
- Sonntag , abciids8Ubr :

�ivel glückliche Tage .
Schwank in 4 Akten von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Montag , abends 8 Uhr :
Debec unsere Kraft . (I. Teil . )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ctygcs und sein Ring .

Theater .
Schiller - Theater N. sFriedr . - Wilh . Th.

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Crainqueblllc .

Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Der ' VclIchenfreGscr .

Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Montag , abends 8 Uhr :
Bfora .

Dienstag , a b e n d Z 8 Uhr :
Zum erstenmal : Cxprlenne .

Zirkus

Albert Schumann
nn

2
»r :

2
Heute Sonntag , den 14. Januar ,

nachm . 3st , Uhr und abends lll2 Uhr :
gr. brillante Gala - Vorstellungen
Nachm . auf allen Plätzen ohne

SÄ " einlüiiil Irei
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren
halbe Preise , abends jedoch volle Preise .
In beiden Vorstell . , nachm . u. abends :
Die größte Sensation der Gegenwart !

Jftirza - Qolem - Trupp e .
Nachm . zum Schluß : Die reizende

Sportpantomime : Ter Tag deS

Englifche » Derby .
Abends zum Schluß :

Die diesjährige grolle Ausstaltungs -
Pantomime in 9 Abteilungen :

Pemina ,
das neue Trauenreich .

Entworfen und auf das glänzendste
inszeniert vom Dir . Alb. Schumann .
Die märchenhast schöne Schluß -

Apotheose !
Montag : Gala - Sport - Vorstellung

und Femina .

Otto Reutter .

Klein-Familie, Kunstradfahrer .

EmSt Perzina, dressierte Affen .

Lola Hawthorne,
Eimo u. Recco, aÄXhe
Yulian Familie, Akrobaten .

Die drei Holloways,
Gebrüder Schwarz, parodisten .

Die Meininger, Hundepantomime .

„In Schottland ", Dive�sement .
Burke , Andrus u. Frisco " Le�T
Der Biograph „ Rückkehr vom Ball " .

Gebrüder

Herrnfeld-
Theater .

Heute und folgende Tage
die von der gesamten Berliner

Presse als
. der gröftte Schlager " ein -
stimmig aiierkannte dreiaktige

Komödie

fWilienlsg
im Hause Prellstein

mit

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr. Vorverk . 11 - 2 Uhr .

Kasinoal ' keatei '
Lothringerftr . 37. Täglich 8 Uhr.

Die goldene Brücke .
Schauspiel in 3 Akt. v. R. Skowronneck .
Im Neuen Theater z. Z. m. sensation .

Erfolg gegeben !
Vorher : Das drill bunte Programm .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das
Dpkerlanim .

palasl - Theater
Burgstr 24, 2 Min . v. BH. Börse .

Heute ' US Uhr. Entree 50 Pf.
DaS

Biesen-3anuar- ?rotjraimn .
u. a. : 0 Unmlnrir . Berliner

Die O NiN HCl 5 , Hochtnrner ,
etiemal . Mitgl . d. Hegelmann - Truppe .

Tke two Etennas ,
Balance - Akt .

The Baretts ,
urkomische Pniitomimisten .

Paulas Beichte ,
Burleske von W. Gericke .

Der treue Huud und 1V Elite -
Rummern .

norltzplatsE .
Täglich

� in den untere » Sälen

Gottschalk - Konzert .

XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
große Gala - Vor - O

� Stellungen �

nachmittags 4, abends 7I/jUhr .
N achmittags zahlen Kinder auf
allen Sitzplätzen halbe Preise .

In beiden Vorstellungen :
Der berühmte amerikanische

Pferdebändiger
Nr . Norton Smith

u. d. vorzügl . Progr . - Xummern .
Nachmittags 4 Uhr :

Mexiko
Gr. Ausstattungs - Pantomime

aus d. mexik . Pflanzerleben .
Abends l ' U Uhr :

Die neueste und gVöllfe Sehens¬
würdigkeit Berlins ;

♦ Indien . ♦
Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

Eine Tigerjagd in den Dschungeln
Indiens und Elefanlen - Känipfe .

Deutsch -Ameriltaniselies fheatep.
Köpenickerstr 67/68 . led . Abd. 8 Uhr;

Gastsniel »H. Philioo TW ®

ER�ICH
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Halbe Preise !
. Ueber ' n großen Teich " .

Walhalla Theater
Nach Afrika

«ach Kamerun !
Ausst - Posfe mit Ges . u . Tanz in KBild .
Ans. ' /z8 Uhr. Rauchen überall gestattet .

I�eickstigllen .
Heute :

Stettiner Sänger

K 19

Bernhanl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute Sonntag , den 14. Januar ,
nachmittags 3 Uhr :

UpivI Acosta .
Wends 7 Uhr :

Bummelfritze .
Billett - Vorverkaus von 10 —1 Uhr

an der Theaterkasse .
Morgen Montag : IJriel Acosta .

Stadt-Ttieater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Heute Sonntag , den 14. Januar er.

Gastspieides Bernh . Rose - Theaters

Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Weihrauch .

Nach der Vorstellung : <i >r . Ball .
Ansang der Vorstellung 6 Uhr .

Uhr

sang der Vorstellung h Uhi
Kasseneröffnung 5 Uhr .

ett - Vorv erkauf von 1D —1Billett - Äorvcrkaus
an der Thenterkassc .

Jeden Montag : SSolree der be¬
liebten Frift Steidl - Sängcr .

: Bugpnhageii Moritzpl .
Kaisersaal . 1

1

Urania 1,;.?,;,",:
Abends 8 Uhr ;

Äm Göll von Neapel.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte �7 , SS.

Heute sowie jeden Sonntag 7 Uhr :
heue » Programm der

Qanccnnri Kottbuserstr . 4a.
OillldaUllU . Dir . W. Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
Holfmann »

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8UHr
Dienstag und Mittwoch :
Dheatcr - Abcnckc .

Emilia Galotti .
Gns Gtfillignis .

väiläElysii
Kommandantenstraßc 3/4 .

Um U' /s Uhr : Auftreten
des . berühmten Stegreifdichters

Paul Steinitz .

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter -
Allee 85.

Vollständig neues Januar - Programm .
Willy Fernando , der berühmte

Doppel - Kunstdläser .
14r. Ginley mit seinem Wunder¬

hund .

Eiep - Wally .
Posse mit Gesang .

25 SUte - Spezialitäfen .
Otto Pritzknws

Berliner Aimorinitäten-Theater j
TIünzHtr . 16 .

Riesen - Weihnachfs - Programm ! j
Neu ! Die Ellte - Liliputaner - Truppe ,
die kleinsten Sängerinnen u. Vor -
ttagskünsller der Welt . Riesin \
Ilona , 485 Pfd . schwer . Opullo , der |
Mensch ohne Gefühl . Mne! Mno ! j
Mnie ! frei in der Lust schwebende
Türkin . Hellseherin Armida , wahr¬
sagende Wunderdame . Pluto , |
Wunderhahn , geb. mit 4 Beinen , |
2 Körpern , 1 Kopf , lebend . : c.

Schöneberger Wintergarten
Goltzstraße 9.

Täglich Theater , und Speziali -
tätenvorstellnng .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
frei . — Abends l ' /zUhr Große Gala -
Vorstellung . _ _ Die Direktion .

108/114

Im vollst , renoviert . Riesenfestsaale
Sonntag , den 14. Januar :

Große ? « NilitUr - Konzert
und Hoests Quartettsänger und

Possen - Ensemble [ 57352
mit daraussolg . Tanzkränzchen .

Ansang 5 Uhr . Entree 50 Pf .
Reservierter Platz 75 Ps.

In den hinteren Sälen v. 4 Uhr ab :
<ü roßer Hall . Entree 30 Ps.
Jed . Mittw . : Bernd . Rose - Theater . �

astans
Panoptikum

Friedrichstr . 165 .

Ohne Sxfra - 8ntree .
Heute und folgende Tage ;

Zum ersten . Haie
in den Räumen der I . Etage ;

65 Eingeborene
Männer , Weiber und Kinder .

Eintritt SO Pf .

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Eiiik Heirat per Dampf.
Posse mit Ges. in 3 Akten o. Starke .
Ans. 7 Uhr. Entree 30 Ps. bis 1 M.
Nach der Vorstellung : Familienball .

Montag : Loder vom Lindhamerhof .
Nach einer . . Gartenlaube " - Erzählung
von Werel .

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. *

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . ILameltat .

Jeden

Sonntag :

Qaf e Pffeyer
Dresdener - Straße 128. 29,

Kaffee lOn . 15, Bier , hellu dunk. , 19 Pf .
ca. 59 Leitungen ; 2 Billards Std . 49 Pf .

Eahlstelle der Freien Volksbühne . *

Ost - Kasino
Frankturter Allee 106.

Säle bis 200 Personen für Bereiue .
Versammlungen und Hochzeiten
zu vergeben . Zwei Sonnabende Im
Februar noch frei . 5732L *

Karl IMrnau .

Original | | arburger ganger.
Direktion : Karl Frlck und

Franz Kat - chc • Kranke .
Vorziigl ,

Solis ,
Duette u.

• Cr. sjmbi .

Frei noeh die Mon-

s ° wi° Sonnahon !! d- »

Züeör . u. ZiMäFzOfi
Sonst alles beseht k

lZezed ' Madi' LM! Kar ! Frieic ,
Berlin 80. 16, kdelchicratr . 22 ,
Telephon : Amt 4 Xo . 4867 .

Adjtung, ßriiofffu !
Empschlc meine Brot - , Weiß - und

Kuchcnbäckerei . 5767L
Paul Leisler , Birkenstr . 32, stromstr . 27

Neueste Sehenswürdigkeit Berlins ! �

Karl Ciabriers
- * 2

Volks - Museum .
Frledrlchstraßc 112a . Am Oranienburger Tor .

ca . 2000 AusstellmigsobieUte .
ZM - Mechanische Kolossalgrnppcn in hier noch nicht ' ME

gesehener künstlerischer Bollendung . " TpE
U�fVolkukrankheitcn u . deren BekUmpfnng . ' 9 @

Anatomie und Samarlterlehrc etc . etc . ' VfS
Täglich geöffnet von früh 9 Uhr bis abends 10 Uhh

Entree 30 Pf. , Soldaten und Kinder 20 Pf . — Für sämtliche
Bäume ohne Nachzahlung 60 Pf . 76/5 *

1e"nlo8üC ":d,Faniilien -Kränzelien
unb� s�rir1 Großer Ball.

Donners ' tag: Militär * Konzert
d. Gardc - Füsilier - Kapellc . Vorzugs¬
karten u. Passepartouts Mittwochs
und Donnerstags gültig . 57322 *

Schttneberg .
Am Wartbnrgplatz . Martin Liitheratraße .

SäF * JBIsbahnplatz . " Wi

Jtaase ' s umschlossene , elektrisch - konzentrische

UM " Stufenbahn . " WU
Das luxuriöseste Unternehmen auf Reisen , feenhafte

Beleuchtung . 4000 Glühlampen , 40 Bogenlampen .
Täglich geöffnet an Wochentagen nachm . 5 Uhr , Sonntags 3 Uhr .



i Brauerei Cnai Hl ;|
Frankfurter Allee 53 55.

Defonom : R . Franke .
• V Jeden Sonntag : ~ Wk

Qroßer Sali .
Anlang 5 llhr .

> Entree inkl. Garderobe ZV Pf
t Empfehle meine Säle zu Vcr
' sammlungen und Festlichkeiten .

� 5751L * kkietiaeä fesnlis .
» » « « « « « « « « « » » « « » « « » !

Orts - Krankeaakasse
der

r
und verwandten Gewerbe

zu Berlin .
Die 11. Zlbänderung zum Staffens

statut betreffend die Abänderung deZ
tz 12 Abs. 1 Nr. 5. § 20 Erhöhung
des Sterbegeldes und S 20 .A. ©es
Währung eines Sterbegeldes für Ehe -
frauen und Kinder der Kafsen - Mit -
glieder ist genehmigt und tritt am
15. Januar dieses - Jahres in Kraft .

Druckexemplare dieser Abänderung
werden im Kassenlokal ausgegeben .

Berlin , den 12. Januar 1908 .
270/3 Der Vorstand .

Vereinszimmer ,
30 Personen fassend , sowie Kegel¬
bahn noch für etliche Tage zu ver »
geben .

Reichhaltiger Mittagstisch .

Paul Richter ,
Genosse des VI. Berliner Wahlkreises ,

Acherstrafle 80 .

Mecklenbnrger

Landräucherei Grabow .
Dauerware . Landrancn .

Die Kreditansprüche und Verluste
im Zwischenhandel nötigen uns ,
direkt an Frivate und Nach¬
nahme zu billigsten Engrospreisen
unsere ff. geräuch . Fleisch - u. Wurst¬
waren zu liefern . Aus Wunsch zu-
iammengest . 1 Postkolli feinste Eerve -
latwurst fest p. Pfd . 1,25 M. , feinste
Salami u. Bauernwurst 1,10 —1,15 ,
sciiiste geräuch . Rot - u. Leberwurst 65 Pj .
Prima Landspeck , fett , 85, mager SOPs.
Prima Rollschinken ohne Absall 1,20.
Flomenschmalz 70 Ps. Garantio : Nicht¬
tadellose Ware selbst im Anschnitt
gegen Nachnahme zurück . *

Vertreter erhalten zur Reklame
stabile iiatb - m AK M. m. Gar . ,
rentier für ff. Mi IM Schläuche
Pedale 70 Ps. . Mk U 1,75 , Decken
2. 20, 2,50 M. . EMi XI 2,20 , Lenk -
2, «v7 »,S0M . . UI stang . 1,50 ,
1,90 M. , gesp . � Räder 3,50
Rahm . 26 M. , M , Ketten
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwage »
500 M. . neue Fahrräder von 89 M.
an. Riehard Saner , Küpper -
steg 11, 6. Köln . 55852 *

Achtung ! Achtung !

1 IHark wöchentlich 1 Hark
Platten - Apparate . Phonographen . Echte
Menzenh . Zithern . Silb . u. gold . Uhren ,
Ketten , Ringe usw. Freischwinger ,
Regulateure . Grolle Auswahl in Platten ,

Edison - Walzen , Noten . +

IisIsma N- Demminerstr . 2.
junre , so . , Skalitzerstr . 35.

Kolonie Alpenberge
bei Buch .

Cuaferaliutc 15 M. an, verkaufe
die letzten Parzellen . Bei der ge-
linden Witterung dransten anwesend .
Gesunde Hohe Lage am Schwane -
becker Wald gelegen , grotzarttge Aus -
ficht über ganze Umgegend .

20 Ps . - Tour bis Buch , dann durchs
Dorf ganz geradeaus bis zur Allee .
Vertreter Bartsch oder selbst an -
wesend . 1902b

doors , Schlächtermeister ,
Charlottenburg , Joachimsthalerstr . 35.

Dritter Wahlkreis .
Sonnab cnd , den SO . Janaar , In den Gesamträamen des Gewerkschaf tshaases ,

Engcl - Ffcr 15 :

— fünfzehntes Stiftungsfest . —

Konzert ausgeführt von Zivilberufsmufikern .

fieseres rees ( Konzertsängerin Frau Klosseck - BUiler , Frl . Elsa Sand ,
M « S9caiiya » UI kl sage Opernsänger Georg Ritter .

Reigenfahren des Arbeiter - Radf . - Vereins „Solidarität " .
Großer Ball . Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen SV Pf . nach .

240/1 * Anfang 8' / , Ehr . Billett 30 Pf .
Rege Beteiligung erwartet Der Borstand .

Arbeiter -giIlluiig88MIe Berlin .
Sonntag, den 2t . Januar, in „Kellers Festsälen", Koppenstr. 29 :

WF 15 . Stiftunss . Pest . - WA
Festrede : Heinrich Schnlz - Bremen . — Gesang ; Oratorien - und Konzert -
sangerm
Herr Dr

ne . ncinricn wcnniz - ßremen . — Uesang ; Oratorien - und Konzert -
in Frau KIos . eck - Biillcr ( AH) ; Fräul . Bll . beth Rarschall ( Sopran ) ;
Dr . I . eopold Hirschberg ( Bariton ) . — Violinvirtuosin Miß Annle

I - nxembarg . — Begleitung : Herr Konzertmeister Fritz Fuhrmcistcr .

u . a . Aufführung des Chorwerkes „Erlkönigs Töchter "
von Klela - Gade ( zirka 60 Mitwirkende ) . Dirigent ; Herr Willy Herrmann .

Tanz .
Billett 60 Pf.

Nachher :

Beginn 7 Uhr .Eröffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr. Billett 60 Pf. inklusive Progremm .
Billett , in den bekannten Zahlstellen , in der Schule und an der Kasse .

Lese - n . Diskutier - Rlub Süd- Ost .
Sonntag , den 14. Januar 1906 ;

■ 15. Stiftungs - Fest ■
in Kellers Fettsälen , Koppenstr . 29.

Künstler - und Solisten - Konzert
ausgeführt vom

Berliner Binfonie - Orcbester
Kapellmeister : M. Fischer

Gesangverein „ Kreuzberger Rarmonie "
Chormeister : H. Bleil .

Violine : Frl . KÖftlO HoltZ. Re' ichst ' -Abg. POUl SifigBC.
Kasteneröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr.

Eintritt 30 Pf. , an der Kasse 40 Pf . Tanz für Herren 50 Pf .

Für die herzliche Teilnahme bei
der Beerdigung meines Mannes , des
Restaurateurs

Heinrich Hililcc
sagen wir allen Verwandten , Be -
kannten , sowie den Genossen des
569. Stadtbezirks und den Kollegen
des Trauerbereins Berliner Maurer
unseren herzlichsten Dank . 57/02
Witwe Marie Müller und Otto Müller ,

Gartenstr . 48.

Turnverein Fichte
Itlltglied de . Arbelter - Tnrnerbnndea .

1. , 8. und 10 . Männer - Abteilung .
Sonnabend , den 20. Januar :

Gr . KostüimPest
„ Ein Strandfest auf Helgoland "

im BUhml . chen Branhans , Landsberger Allee 1 1/13
Anfang ' /»ll Uhr . Billett 50 Pf .

« zzzzszszzzzzzzzzzzzzzzzzz ZZZZZZZZZZI

yracht - gäle des fastens .
Frankfurter Allee 151/152 . Inh . ; O . Cranz .

Sonntag , den 14. Januar 1906 :

3M/aa"rf ' Gr. Sinfonie - Konzerl " t ? Sen " " 9
Norddeutschen Sänger. 1� " Tanz - Kränzchen . IÄ
Im weißen Tonv _ Dailllinn l >ei stark be . ctztem

Saal : IttllAi IlCUlJiUIl Orchctcr . Atifang 4 Uhr .

Sarnt Wagner- Künsller - Konzerl 6Äm
■JIU�ant echt Miinchener u.PilsenerBier.

Voranzeige ! Dienstag , 16. Januar : vr . IKilltär - Streichkonzert .

Feinste VeU - Seeke
Wr. 5481

rötlich braune , reine Farben , gutes
Dollblatt »

• 1 Ell U Pro prknd
ä l . DU m . verzollt .

W. Hermann Müller ,
Berlin O. , Magazinstralle 14.

Sozialdemokrat . Wahlverein
für den

lir .BerlinerReiehstagswablkreis
( Köpenicker Viertel ) .

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , datz unser Genosse , de:
Schankwirt

Gustav Koppen
wohnhast Köpenickerstr . 30, Stadt¬

bezirk 100,

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. Januar , nach¬
mittags 21/ , Uhr , von der Leichen -
halle des Thomas - Kirchhofes
aus statt .
242/4 Der Vorhand .

für den

6. Berliner Reichstags-Wahlkreis.
Nachruf .

Den Genossen zur Nachricht , A
daß unser Mitglied

Gustav Hey,
Bernauerstr . 26,

am Sonntag , den 7. Januar , ver -
starben ist.

Ehre feinem Andenken !
Der Borstand .

Allen freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , das; mein
lieber Bruder , der Schriftsetzer

Rieliarll Matzke
nach kurzem schweren Leiden am
ll . Januar 1906 im Alter von
20 Jahren verstorben ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Frit . Ulatzkc ,
18926 " Forstcrslr . 2.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 14. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhoses aus statt .

�cn Parteigenossen u. Freunden
zur Nachricht , das; ich

T ' iÄ Restauration
eröffnet habe . 5768L

.
"

August Schwarz .

Heinrich Franck
Berlin N. , Brunnenstralle 185.

Havanna - Deck 200 ilf .
schneeweiher Vra . id , prima Farben ,
Vollöl . , seine Decklast . 5662L�

ä
Xonzrsrt - Ltsdlisssmsnt der Akttsn - -

Srsusrei THeddchshaitt .

Montag , den 22 . Januar 1906 , abends >/z9 Uhr :

II . Sinfonie = Konzert

Berliner Sinfonie « Orchesters .
Dirigent ; Kapellmeister Maximilian Fischer ,

Solist : Harfenvirtuose Josef Ziegenheim .

[ Billetts a 40 Pf . sind in den Zahlstellen der Volksbühnen zu
[ X X X X X X haben . Abendkasse 50 Pf . X X X X X

Max Kliems Pestsäle ,
Hascnhelde 13 —15 . 5769 $

PF ~ Jeden Sonutng : Gr . Ball . " Wff
Sonnabend , den 24. u. 31. März sowie 7. April alle Säle frei .

llax Klicm .

ünton Boeker5 Ball-Salon, Tn.
empfiehlt den geehrte » Gewerkschaften und Vereinen seinen grofien Saal
zu Festlichfeiten und Versammlungen , auch sind noch zwei grofie
VereinSzimmer einige Tage in der Woche zu vergeben .

mr - >cden Sonntag : Qpoßer Sali .
Hierzu ladet crgebenst ein 56752 "

IZOSkor , Weberstr . 17 .

8l>z!allleiiilikrati8eher Vahlvere ! «

ciiarlolteuimrN .
Am 2; d. M. starb unser Mit -

glicd

Karl Wende .
> Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 3 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Zwölf -
Apostel - KirchhoseK , am Tempel -
hoser Wege , Nähe Bahnhos Ehers -
straszc , Schöneberg , aus statt .

Uer Vorstand .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , datz unser Vater , Schwieger -
und Grotzvater , der Maurer

. August Galle
im Alter von 55 Jahren am
12. d. Mts . nach kurzem und
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mon >
tag , nachmittags 3' /z Uhr , von der :
Leichenhalle des neuen Paul� -
Kirchhofs in Plötzcnsee aus stestt .

Die trauernden Hinterblieben ' jn .
1870b Prmzcn - Allee 21.

Freie UereilliMg der

Maurer Deuisdjlauds .
Ortsverci » Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Mitglied

z�u�ust Galle
am 12. Januar verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Mon -

tag , den 15. Januar , nachmittags
3>/z Uhr , von der Leichenhalle
des Pauls - Kirchhoses in Plötzen -
sce aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
31/9 Der Borstand .

! Deutscher

Metallarbeifer - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dodes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Schlosser

Ikeolloi ' Kralzke
am 10. d. M gestorben ist.

Ehre seine, » Andenken !
Die Beerdigung findet am

. Sonntag , den 14. Januar , nach
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Himmelsahrt - KirchhoscS
in Nordend bei Niedcr - Schönhauscn
auS statt . 110/15

Rege Beteiligung erwartet
Oje Ortsverwaltunp .

Invaliden- Dnterstijtzungskasse
d. Steindruekeru . Litliopphen.

Die Beerdigung des am
11. Januar verstorbenen Stein -
druckcrS

( iustav Krausnick
findet statt am Sonntag , den
14. Januar er. , nachmittags
3' /� Uhr , von der Leichenhalle
des Hcilandskirchhoscs , Plötzcnsee .
1877b Das Komitee .

Verein der Zimmerer Berlins
und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am U. d . M. starb unser lang¬

jähriges , treues Mitglied

Golltrieil Joseph .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet heule
mittag 12' / , Uhr , vom Traucrhause ,
Linicnstratze 145, aus nach dem
Golgatha - Äirchhoj in der Barsus -
stratze statt .

Um rege Beteiligung ersucht
257/5 Bei » Vorstand .

ff . Greifenhagen Nchf .
Brunnenstraße 17 > 18 . N. Veteranenstraße 1-

Ii
Veteranenstraße 1 - 2 .

Diese Woche : Fortsetzung : unseres

Inventur - Dnnungs - Verkaufs
zu bedeutend

herabgesetzten
preisen .

Zurückgesetzte Artikel in allen Abteilungen .
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Spittelmankt Belle Allianoe - Strasse Grosse Frankfurten Strasse

Verkauf nicht an Wiederverkäufer . MONTAG DIENSTAG MITT�VOOH

Brunnen - Strasse

Soweit der Vorrat reicht .

g Waggon Emaille enorm biingi

SchmOrtÖpfe mit Ring

Wasserkessel

Kaffeekannen
ca . 10

—
3S

Wannen , oval oder rund

Schüsseln , flach
- ca " 16

15

Kehrichtschaufeln , aus

Milchkrüge
ca ' 1/a

30

75

18

18

40

W

20

22

einem Stück

Vi

Vk
24

ir

so

W

26

~ 3T

55 cro

1. 75

28 cm

28

V. IV ,

38 Pf .

38 Pf .

2 Ltr .

25 28 38 48 Pf .

©altmSwMTOt
Pfd . 1,20

Pfd . 1,20

Pflaumen 20 , 23 , 30 rt

Pflaumen ohne Stein Pfd. 45 Pf-

Gemischt . Backobstpfd . 30,45 ?' •

Apricosen pw . 55 Pf

Eimer , sortierte Farben Stück 73 Pf .

Kolonialwaren

Brech - und Schneidebohneo
Vi Dose 25 Pk- . ca . 3 Pfd . - Dose 37 Pf .

ca . 5 Pfd . - Dose 60 Pk-

fiscbconecrvcn
Bratheringe r >° « 45 p».

Bisrnarekneringe o ° » e 45 Pf-

IDelieatessheringe p . vo - e50pf .

Geringe in Aspic v ° ,e 38 pt .

Appetit - Sild dos « 35 45 Pf.

AnchOVi Paste deutsch Dose 35 p».

Oelsardinen v, Dose 33 38 p».

«/, Do « 95 pt . 115 v, Do$ e 1,85 2 05

mm 30 38 45 - namdariinitini B0-
Dutzend Kiste 25 Stck .

��M�WMM�WWW> WWWWWW > » » « W« WW» » l « W> WWW > W« WW» » WW« « ! ! M> iiiiiiiilMiii' in' Iiiwwin mm mjm ki < > I mne . man iwai « - jaMkuMM « . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . .. . IM « , , ma

II In II lt . » II
CCjtic Konkurrenz . GelcgcnHcIts -

fiiufe , spottbillig , von besten
Xu oh - Fabrik - Renten

Herren - Anzug oder Paletot nach
Mah , neueste Muster , reinw , Stojse ,
seinst » Zut . , 2 Anpr . , snr tadell . Sitz
goldene Medaille . Ludwig Engel , Prenz »
lauerstr . 23 II , ' Alexanderplatz . 75/3 *

fülle Bein Seit
mit ncitcit Gänsefedern !
Unzerissen mit alle » Daunen

von 1,30 M. an
« gleich süllsertig . 1. 75 „ „

Gerissene Feder » , . 2,00 „ ,
Reelle Bedienung ! Umtausch gestattet !

Paul Paegelow ,
Bettrcdern - Ciroßhandlnnc

Wriezen . Oderbrnch .

Ausverliauf.
Nach beendeter

Inventur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

33 « A
herabgesetzt :

Teppiche ' •

Gardinen ' •

Portieren T-
um\ mwJs ' 9'

flovrie Steppdecken , Tisch - v. Dlwan -
decken . Laufer - und Möbeletofte ete .

tm - Nie wiederkehrende

Gelegenheit . - » »

Teppich -
1 Adler |

Kösigstrasse 20- 21,
». d. JNdrastr . ■ sam

Telephonlechon RanvISm M Telephon
Amt in 1606. DCriin 1� . Amt III 3183 .

Hochstraße 31 —34

empfiehlt ihre voreüglichen Biere , aus bestem Malz und Hopfen herg| st9llt , als :

Hagcr - BIcr ( gowgctb )

pllfcmr Bier ( Spezialität )

ÜOfbräll ( nach ] MUncf>etier Hrt )

6 # 77L *

in Gebinden

und flarchen .

S . Kallski ,
16 .

Irüner « Firma „ Bai, "

1. Brunnenstrasse

BpeslnlseaehHit
für KUunaaebinmi una üepartlar .

Werkstatt .

Invalidenstr . 160

Brunnenstr 92

Wo vcrkthrkN Sit ? Wo logitrkll Sit ? Wo speist» Sie ?

Bei H » Stramm , Berlin ,
KittcrntraOe 1583 .

Großer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .
Mittag mit Dicr 60 Ps. , abendZ k In carto In reicher

Auswahl . Gr . Frcmdcnlogis a Bell 30 Ps.
2 Vereinszimmer Ii20 u. KO Pcrs . ) auch mit Pianino ,

Telephon Amt IV 2366 .

J . Baer

öM. ZS. p Eoka
• Pplni . - Allee

Herren - und Knaben -
Moden . Berufskleidung .

( Elegante Paletots und
' Joppen . GroDes Lager
)ln- und ausländischer

Steife , zur Anlertigung
nach MaB.

Allerbillfgste , streng ( aste Preise . *

[ I

Brauerei F. Happoldt
Berlin S. Hasenheide 32 - 18

empfiehlt ihr

Lasers
Münchneri

TipsTop =
in Flasehen

Bier ÜnterGarantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stolf -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 5702L *

Sonnenscheins Herren - Rotlen nach Haß .
Nur Linden - Straße Nr . 95 , I, neben der Marktballe .
ZWT - Filiale Chausseostraße 54 ist aufgelöst . - W »

eraitttporWhe . r Kebakteur : Kan » Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th. Glecke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Kaul Singer & Co. , Berlin SW ,

und Gebinden .
Telephon : Amt IV . \ o . 9115 . 5635L *

Singer A. TS. Ot 2*
Ohn . Antsblnng . 3.

Itd�rTvoT. ' �d 4 . Reinickendorf eratr . 2c

rsekwirts nahend 5. Frankfurterstr . 115
whBfi »r - wn«on . g Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

8, Tauenzienetr . 7a

9. Beusseletr . 18 .

HBh - und Otlekanterrieht ,
Oazsntto 5 Jahre .

Vertreter kommt * Mt
Waase h.

f »o, r . riSnkfckr .
Oho » Preiserhöhung .

Singor a 10000
CantraF . Bobbin 115. 00
Pst Baraahlung hoher

Rabalt .

12. - . 15, 18 - 90X6,
Tstlsatalnag gestattet , bst grösstran fUr Kinder 7—60. 00.

Katen Kassapr . Ittr Erwachsene S —IC•100t

Vollständig renoviertes Bad !

IrlfftllS-RlIll 34' AnklamerstraBe 34,
Hl uUIIU UilU gegenüber der Zionskirch - Sfrasse .
Russisoh - röm . Oamplkasten - , Lohtannin - u. Massage - Bäder .
Natiirl . flüssige kohlensaure Sool - , Siahlbäder . Sämll . medlz .
Bädar nach ärztlich . Vorschr . Dampfbäder für Damen !
Zu jeder Tageszeit . Annahme , sämtlicher Krankenkasten .

wenn Sie beiTis schaden sich selbst ,

Husten, Katarrhen der Lunge u, Luftwege
nicht meine als altbewährtes LInderungSmiitel bekannten und geschätzten *

anwenden .
Teleph . :

Allein echt b. Gast . Bchm , Berlin 0. , Frankfurter Allee 120. Amt 7a, 7175

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Knzuge
Paletots

24i-]f 30 und Mark



Nr. 11. 28 . Iahrgllug. 3. KtilM des jDtmitts " Knlim WksdlM Sovutllg, 14. Januar IM .

Die Vorbereitungen zu den Gemeinde -

wählen ,
die im März in vielen Gemeinden stattfinden , müssen un -

verzüglich eingeleitet werden . Dazu gehört in erster Linie .
daß dafür Sorge getragen wird , daß kein Wahlberechtigter in
der Wählerliste fehle .

Wer nicht in der Liste steht , darf nicht wähle » .

Versäume daher niemand , sich seines Wahlrechts zu der -

gewissem . Ueberzeuge sich jeder , ob er in der Liste steht .
Wer das nicht kann , wende sich an einen bekannten Partei -
genossen am Orte mit dem Ersuchen , für ihn die Einsicht -
nähme vorzunehmen . Wahlberechtigt ist jeder selbständige
Gemeindeangehörige , welcher 1. Angehöriger des Deutschen
Reiches , 2. die bürgerlichen Ehrenrechte besitzt , 3. seit einem

Jahre in dem Gemeindebezirk seinen Wohnsitz hat , 4. keine

Zlrmenunterstützung aus öffentlichen Mitteln empfängt , 5. die

auf ihn entfallenden Gemeindeabgaben bezahlt hat und außer -
dem a) entweder ein Wohnhaus in dem Gemeindebezirk besitzt ,
oder b) von seinem gesamten , innerhalb des Gemeindebezirks
belegenen Grundbesitz einen Jahresbetrag von mindestens
3 M. an Grund - und Gebäudesteuem entrichtet , oder c) zur
StaatScinkommensteuer veranlagt ist oder zu den Gemeinde -

abgaben nach einem Jahreseinkommen von mehr als 660 M.

herangezogen wird .
Als selbständig wird nach vollendetem 24 . Lebens -

jähre jeder betrachtet , welcher einen eigenen Hausstand hat .
Chambregamisten sind wahlberechtigt , Schlafburschen ist das

Wahlrecht durch eine Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
abgesprochen worden . Besonders sei noch darauf hingewiesen .
daß man zur Ausübung des Gcmeindewahlrechts — im

Gegensatz zu den Städten — nicht Preuße zu sein braucht .
es ist nur erforderlich , daß man die deutsche Reichsangehörig -
keit besitzt .

Die Gemeindewählerlisten liegen vom IS . bis 30 . Januar aus
und zwar :

In Pankow von 8 —3 Uhr im Rathause . Listen zum Einzeichnen
der Wähler werden in folgenden Lokalen ausgelegt werden :
Restaurant Griffel , Kaiser Friedrichstr . IS ; Restaurant Müller .
Berlinerftr . 86 ; Restaurant Abendroth , Mühlenstr . 25 ; Re
staurant Kiemen , Wollankstr . 122 ; Restaurant Buge . Schulze
strahe 28 ; Restaurant Wolf . Wollankstr . 23 ; Vorwärtsspedition
von Georg Freiwaldt , Florastr . 66 .

Reinickendorf . Die Listen liegen im Rathause aus . Für die -

jenigen , welche die Listen nicht persönlich einsehen können , haben sich
die Nachfolgenden bereit erklärt , die Listen einzusehen : W. Sohn ,
GesellschaftSstr . 33 ; F. Bolien , GesellschaftSstr . 42 ; H. Scholz ,
Provinzstr . 7 ; E. H o h m u t h , Provinzstr . 103 ; E. Kirsch ,
Marfstr . 1/2 : Klähn , Resideuzstr . 31 ; Nicolai , Residenz -
straße 137 ; M e i n h a r d t , Hauptstr . 50/51 ; Brückner , Provinz¬
straße 82 ; Schiller . Provinzstr . 7 » ; W o l f f r a m , HauZolter «
straße 43 ; P et rat . Provinzstraßc , Ecke Bürgerstraße ; Gründer ,

Hoppestr . 24 ; Gehrke , Nordbahnstr . 11.
_

Groß - Lichterselde . Die Wählerliste für die Wahlen zur Ge -
meindevertretung in Groß > Lichterfelde liegt vom 15. bis ein -
schließlich 30 . Januar 1906 im hiesigen Gemeindeburcau ( Schiller -
straße 32) , Zimmer 8, zur öffentlichen Kenntuis aus .

Adlershof . Vom 15. bis 30. Januar liegen im Gemeinde -
bureau die Wählerlisten zur Gemeinderatswahl aus . Diejenigen
Parteigenossen , welche keine Gelegenheit haben , selbst nachzusehen ,
wollen ihre » Namen , Wohnung und Beruf bei nachstehenden Ge -
nossen abgeben : Hermann Hildebrandt , Selchowstr . 14 ; Ernst Tost .
Bismarckstr . 10 ; Richard Kaul , Bismarckstr . 16 ; Gustav Tempel ,
Kronprinzenstr . 46 ; Louis Stemwede ! . Adlergestell 20 II ; August
Beck. Hackenbergstr . 29 .

Treptow - Baumschulenweg . Die Wählerliste fiir die Ge -
meindevertretung liegt in der Zeit vom 15. bis 30. Januar im Ge -
meindehause . Neue Krug - Allee 5, Zimmer 15, an den Wochentagen
von 9 bis 3 und an den Sonntagen von 9 bis 10 Uhr vormittags
öffentlich aus . Zur Einsicht für behinderte Genossen sind bereit :
Robert Gram enz , Zigarrengeschäft , Kiefholzstr . 412 , an der

Elsenstraße . Fritz Preuß , Gastivirt . Nene Krug - Allee 59. Otto
Mette , Zigarrengeschäft , Baumschulenstr . 70 , G u st a V . W a n g e n -
heim , Zigarrengeschäft , Baumschulenstr . 15 und die Toezirkssührer .

In Schmargendorf kann die Liste im Rathause , Zimmer 45,
werktäglich von 8Vz Uhr vormittags bis nachmittags 3 Uhr ein -

gesehen werden .

Grüna » . Im Gemeindeamt , Mittelstr . 11, Zimmer 2, liegt die

Wählerliste während der Amtsstunden — 9 bis 1 Uhr — zur öffent -
lichen Kenntnis aus . Wähler , die verhindert sind , selbst nachzusehen ,
wollen sich an G. Becker , Jägerstr . 18, wenden .

Mariendorf . Die Einsichwahme in die Wählerliste kann während
der Dienststunden im Rathause , Zimmer 6, erfolgen .

Buckow . Im Genieindebureau . Dorfstr . 8, ist die Wählerliste
ausgelegt und kann eingesehen werden .

In Nowawcs sind die Listen im Rathause einzusehen . Wer ver -

hindert ist . wolle seine Adresse in den Lokalen von Gruhl und Hiemke
in Nowawes uud Jünger in Neuendorf abgeben .

Johannisthal . Die Listen liegen beim Genossen Gobin , Roon -

straße 2. zur Einsicht aus .

Französisch - Buchholz . Für die im Frühjahr stattfindende Ge -

meindevertretcrwahl wird auch unsere Partei einen Kandidaten auf «
stellen . Pflicht eines jeden klassenbewußten Arbeiters ist es , die amt -

liche Wählerliste einzusehen . Dieselbe liegt öffentlich aus vom 15.
bis 30. Januar , vormittags 8 —1 und nachmittags 3 —6 Uhr . Für
diejenigen , welche während dieser Stunden an der Einsichtnahme ver -

hindert find , liegen Listen zum Einzeichnen ans im Restaurant Ernst
Globig . Hauptstraße . Restaurant zum Storch ( Kliemas ) , An der Kirche ,
und in KähneS Festsälen, Berlinerstraße .

Lankwitz . Die Listen zur Gemeindewahl liegen vom 15 . bis
30 . Januar im hiesigen Gemeindcbureau , Hauptstr . 13, Zinnner 2,
während der Dienststunden aus . Genossen , welche nicht selbst ein -

sehen können , mögen ihren Namen . Stand und Wohnung bei
K. B o x h e i in e r . Kaiser Wilhelmstr . 53 III und Restaurateur
Link , Calandrellistr . 27 angeben .

Marienselde . Im Geschäftszimmer der Gemeindeverwaltung
liegen während der Dienststunden von 9 —3 Uhr die Listen aus .

In Niederschöneweide können die Listen im Gemeindegcschäfts -
zimmer , Grünauerstr . 1 I, während der werktägigen Dienststnnden
eingesehen werden . Diejenigen Parteigenossen , welche keine Gelegen -
heit haben , selbst nachzusehen , wollen ihren Namen , Wohnung und

Beruf bei nachstehenden Genossen abgeben : Ferdinand R e i m a n n ,

Gastwirt , Grünauerstr . 5 ; Paul Gräbnitz , Berlinerftr . 22 ; Pank
B e n g s ch . Haffelwerderstr . 2.

Britz - Buckow . Vom 15. bis 30. Januar liegt die Wählerliste im

Aintshause während der Dienststunden aus . Für diejenigen , welche

persönlich an der Einsichtnahme verhindert sino , haben sich in Britz
die Genossen Fritz Weniger , Werderstr . 27. Richard
Baenisch , Rudowerstr . 35 , August Ringe , Chausseestr . 38 ,
und in Buckow die Genossen Karl Kercher , Chausseestr . 36 , und

Alex Gau , Neu - Buckow , Rudowerstr . 5, bereit erklärt , die Liste
einzusehen .

Nieder - Schönhausen . Listen zum Einzeichnen der Wähler liegen
in den folgenden Lokalen aus : D ü ck e r , Eichenstr . 70 ; T h u l -

mann , Uhlandstr . 58 ; R o g a l l a , Eichenstr . 12 ; Schäfer ,
Waldowstr . 33. und Stephan , Lindenstr . 43 .

Königs - Wusterhausen . Laut Bekanntmachung vom 11. Januar
liegen die Wählerlisten für die Wahl zur Gemeindevertretung in

KönigS - Wusterhausen in der Zeit vom 15. bis 30 . Januar dieses
Jahres im Zimmer Nr . 7 des Rathauses von 8 —3 Uhr während
der Dienststuuden öffentlich aus . Es ist Pflicht eines jeden Ge -
nossen , sich davon zu überzeugen , ob er in der Wählerliste ver -

zeichnet ist .

In Boxhagcn - Rnmmelsburg liegen die Wählerlisten im Rathause .
Zimmer 26, werktäglich von 9 bis 8 Uhr und sonntäglich von 10 bis

ll ' /z Uhr aus . Für diejenigen , welche die Listen nicht persönlich
einsehen können , haben sich nachfolgende Genossen bereit erklärt , die

Listeneinzusehen : Otto John , Karlshorsterstr . 1. Robert Riek ,
Kantstr . 22 . U l b r i ch , Hauptstr . 83 . G o r g e S . Neue Prinz
Nlbertstr . 71 . Gustav Tempel , Alt - Boxhagen 56 . Hugo Lindner ,

Grünbergerstr . 10.

Steglitz . Die Wählerlisten zur Gemeindewahl liegen vom
15 . —30. Januar auf dem Rathause wochentags von 9 —3 Uhr auf
Zimmer Nr . 10 und von 5 —7 Uhr abends auf Zimmer Nr . 1 aus .

Lichtenberg . Die Gemeindewählcrlisten liegen in der Zeit vom
15 . —30. Januar im großen Sitzungssaale des Rathauses , hier , Dorf -
straße . in der Geschäftszeit von 8 —3 Uhr zur Durchsicht aus . An
den Sonntagen ( 21. Januar und 28. Januar ) tverden an gleicher
Stelle die Listen in der Zeit von 9 —12 Uhr ausliegen .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind sofort z «
Protokoll zu geben .

«AlttcrnngSiiberslcht vom 13 . Januar ISOK , morgens « Uhr .

Etationen

Swlnemde .

erliii
Frankj . a . M
Aiiinchen
Wien

Wetter - Prognose für Tonntag , de » 14 . Januar ISO « .
Mild und teilweise ausklarend , vorwiegend trübe mit Regcnsällen

lebhasten südwestlichen Winden .
Berliner Wetterburean .

und

1 iiTVl MWW

Vomohme Ausführung
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40 — 36 — 27 . —

von

Smoking - Anzüge � kleidsam 30 - 24 m .

Schwarze Hosen . . 12 - 10 - e - e - 3 .

Bali - Westen • . # - . 8 - 6 - 4 - 3 - 1.

i

50
Mk .

75
Mk,

Baer Sohn
Spezial - Hau « grösstsn Massstabes .

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11
Gr , Frankfurterstr . 20 .

m
m
m
m
* 0 -
feg

röisvi

*
Bot nnd Recht a :istä ; kostenloj .

y

Mitteilungen über die

Rentadililät ,
Brauchbarkeitetc

von

werden auf Grund ge-
sammelter Erfahrungen
kostenlos u»tcr X. 4 .
durch dieHaupt - ExPeditlon

d. Bl. gemacht . Uli *

Soeben eriehien ; 3les Cautmd

Die Harnleiden
ihre Befahren . Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .

Preis 1 mark .

Singer Nähmaschinen .
Ginfache Handhabung k 66682 *

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe Arbettsleistnngj !

Weltausslellung flfanti Devv Weltausstellung
Paris 1900 : virüllU f FlA st . Louis ,904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotor « für Nähmaschinenbetrtev .

Singer Co . Mkmasekinen Hct . Ges .
Berlin W. , leipzjgerstr . 92. Filialen in allen Stadlleilen

Keuchhusten
Cluncv oder Etirtbuften der Rinder

ist heilbar durch
Reichel8 „Cupressin "

«Schte » Shdretzenöl )
Ein flrtzrr nmtenbe » epcumutel von oft

( ihetrofaenb tchnellem ffiifolge ohne
schädvcve Nebenwirkungen . Für die
liuider eine wahre HUabltat . RlinifA
erprob « und är »illch aläiijcnb braut «
achtet gl- m, Sedrauchinnwetlung I S)i.
( auswärts Porto M) Uf , bei 3 gl . franto ) .
Wo tn den Progerie » und itpotbeken
nicht erbältllch , «u begiehtn durch

Otto Beichel . ÄÄfi

Dr. Schunemann9
Spezial - Arzt für

Hant - nnet Harnleiden ,
Fraucnkrunkhelten . Jetzt :

Friedrichstr . 203 schiÄraoe .
10 - 8 , 5 - 7 resp . «. Sonnt . 101 » .

isMaurerpoliere , Bnnunter -
nehmet , Herren die bauen

wollen , erhalten schöne Baustelle , hohe
Priorität , Baug . , Hyp. , Stolpischc -
straße a. d. Schönhauser Allee , billig .
Leiser , M�rtinLulherslr . M. Tel . IX 5220

_ _ _ jeder Art Köprnickcrftr . « 0 . [ 17076 *

Enorme Ersparnisse im Haushalte
erzielt man durch die überall und von jedermann unbestritten als beste
"

anerkannten�� Noa ' S Opigiiial - Exlrakle KSt "
Selbstbereitung von Kognak , Hnrn , Panisch , Branntwein ,
echt . Kilkören etc . Preis pr . Fl. , reichend zu 2,/j Str . u. mehr
fertigem Likör lt . , je nach Sorte Ü5 . - 35 , 40 , 50 , « 0 . 75 Pf . etc .

lieber GOO Sorten vorrätig .
Rezept zu Kognak ;

1 Ltr . Weingeist 96° / , allcrst . 1,50
l1/ , Ltr . Wasser —
1 gl . Noa ' s Kognak - Ext . excl . 0,70
über 21/. Ltr .

51722

Rezept zu Rum t la Jamaika :
1 Ltr . Weingeiet 96" / , allcrff . 1,50
1 Ltr . Wasser —
1 Fl. Noa ' s Ktim - Extr . excl . 0,70
über 2 Ltr . 28 . 2,20

H � > WW > W . nach Millionen -
jach bewährten Rezepten . . .

. . . . .

, v
Mißlingen unmöglich I Z3er AI e»a' «. Original . Extrakte ' um;
einmal versuchte , wird niemals wieder etwas anderes verwenden . Bc-
geisterte , ehrenvolle Anerkennungen hoher und allerhöchster Kreise aus

Wertv . Rezeptbuch lS2seit . tllustr . lt . Aufl . „Die Destillation I. Haushalt " , sämtl . Rezepte enth . , gratis .
El « a » » er « tra0e 5 ,

3. Haus v. Rosenthaler Tor .

M. 2. 20
Bereitung aller übrigen Sorten ebenfalls höchst einfach n

�Jeder kleine Versuch eine große Ueberraschung .

Pnhrlk nnck Verkant MaX . IVOSl ,

Nur 10 Tage. In Samt u. Saida 1
stelle nach beendeter Inventur große Posten zum direkten Verkauf an Private . Darunter : �

Ein Posten prima Kleider - Samte , jetzt 1,26, 1. 50, 1,75 etc . Gestreifte Velours für Blusen an «
etatt 1,75 jetzt 95 Pf . Reinseidene sohw . Damast - Morveilleux eto . 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 p. Robe .

Mehrere hundert Rest - Kupons , früher bis 4,00 , jetzt durchschnittlich 1,00 p. Mtr .
Ca. 1000 Mtr . eohw . Beiden - Qrenadines , HO cm breit , für elegante Oesellschafts - Boben , anstatt

ca . 6,00 jetzt 3,85 . 76/12
Muster franko . Adresse genau beachten . Sonntags bis 10 Uhr geöffneb .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,
| Telegramm - Adresae : Seldcn - Herxog . {



Achhing ! jtehhwg !

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de » 16 . Januar 1606 , abends 8V2 Uhr :

Zwei Versammlungen .
1. Im Lokal „ Süd - Ost " , Waldeuiarstraste 7 » ( Görlitzer - Viertel ) .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Qsltar Leusel » über : „ Glaube des Prole >
tarints «. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 242/3 *

2. Im Lokal „ Drachenburg " , vor dem Schlesischen Tor .
TageS - Ordnung : t. Vortrag des Genossen Cii > i,nwald über : „ Reichsfinanzreform

und Sozialdemokratie " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
MV Gäste willkommen . " ME Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstaad .

Lomldeinltotisclier

Bezirk Lichlenlierg.

Die Zahlstelle des Rczlrks 180d befindet sich nicht mehr bei Seck, Kniprodestr . 117, sondern
bei Sehiiiiroeh . Pastenrstr . ZV.

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den S. Berliner Zeiehstags - Wahlkreis .

Dleastas , de » IL . Januar , abends 8' / , Uhr :

Versammlung : " WU
! im „ Swlncmtinder Gesellsohaftshans " , Swiuemnnderstr . 48 .

Tages - Ordnung :
I. V ortrag des Genossen Dr . Michels aus Marburg über : Internationalismus und Sozialismus .
2. Diskussion .

Gäste — Damen und Herren — willkommen . — — — — 246/8 *
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstaad .

Sechster Wahlkreis .
Somitag, dkn 14. Idimar 1906, libends 6 illjr , im „ Kolkerger Salon " ,

Dolhertxerstralle ÄS :

Uersammlnng für Männer « nd Frauen .
Tages - Ordnung : „ ZZW Zeit im SNäe der Siekwng " .

Vortrag des NeichstagS - Vbgeordneten Genossen l - edehoar . 246/7
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vertrauensmann .

Nach der Veriammlung - Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

veutlcher Metallarbeiter - Verband .
Arbeitsnachweis :

Zlllliucr 34 , Amt IV , 3353 .
VertvaltUNfssstelle Berlin . Hanpt - Bnpean :

EnKci - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Amt IV , 9079 .

Aefitung ! Rohrleger und Keif er ! *tehtung !

Die für hente ( Sonatag ) angesetzte Versammlung der

Rohrleger und Heiser findet nicht statt .
110/14 Die Drlsverwaltiiax . I . A. : W. Dannenberg .

Dienstag , den 16 . Januar 1606 , abends Hl/2 Nhr , im „ Gewerkschaftshause " ,
Engel - Ufer lä ( Saal 4 ) :

Klempner » Versammlung ,
Sage « , Ordnung :

Beratung über die neue Tarifvorlage .
Kollegen l Zu dieser äustcrst wichtige » Beratung »Infi jeder Kotlege erscheine ».

_ _ Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! PtltZCI * I Achtung !

Mittwoch , den 17 . Jannar 1906 , abends 8Va Nhr ,
finden in sämtlichen Berliner Bezirken und den Vororten die regelmäßigen

Wk " Bezirks » Versammlungen
statt . Wir ersuchen hiermit die Kollegen , sich zu denselben recht zahlreich u. pütsktlich in solgenden Lokalen einzufinden :

Norde » I : Gottl . Hoffmann , Swinemünder -

straffe 47 .
Norde » II : Aug . Äurzrock , Zions kirchplatz 5.

Gesundbrunnen : Bachgänger , Prinz . - Allee 21 .

Pankow .
Wedding : Hoffinann , Pasewalkerstr . 3.

Schönh . Vorstadt : Schmidt , Pappel - Allee 114

Nordoste » : Schirmer , Wörtherstr . 15 .

Osten : Franke , Zorndorferstr . 8.

Jriedrichsberg : Pickenhagen , Scharnweber -
straffe 5.

133/6

Südosten : Fröhlich , Muskauer - u. Zeughof -
straffen - Ecke .

Rixdorf : Schnitzer , Falk - u. Steinmetzstr . - Ecke .
Westen : Lehman » , Bülowstr . 59 .

Schönebcrg : Obst , Martin Lntherstr . 51 .

Steglitz - Friedenau :

Wahrcndorf , Schloffstr . 117 .

Wilmersdorf - Schmargendorf :

Körner , Uhlandstr , 106 .

Charlottenburg : Bolkshans , Rosinenstr . 3.
Moabit : Bachstein , Salzwedelerstr . 16 .

Die Obleute .
Wir weisen nochmals daraus hin , dag diese Versammlungen jeden dritten Mittwoch im Monat in oben

bezeichneten Lokalen statlsindcn . — Bitte dieses Inserat aufzubewahren .

_ Die örtliche Verwaltung . I . A. : H. Neumann .

_ _

Gewerkschaften Schönebergs!
Dienstag , den 16 . Januar 1906 , abends 8 Uhr ,

bei Obst , Meiningerstraffe 8 :

dcffentlGeu ; erk $cbaft $- - Ver$ammIuna
Tages - Ordnung : 1. „Die btoorstthendtu Gtmrbtgmchts- Ullhltll " Reserent :

Arbeitersctretär A » Ritt ©! " « 2. Aufstellung der Kandidaten .

300/1 Die lbchiiaeberxer ftcwcrkschaftHkommlsalon . I . A. : Karl Henkel .

Acifiuno! Bauarbeiter .
In der Treppengeländerfabrik Jos . Drechsler , Gnbenerstr . SS , sind sämtliche Arbeiter

ausgesperrt . Durch den Arbeitsnachweis der Gewerkschaft der gewerblichen Hülfsarbeiter , des

Verbandes der katholischen Arbeitervereine ( Sitz Berlin , Kaiserstr . 37) , werden der Firma

neue Arbeitskräfte zugeführt . Wir ersuchen die in Frage kommenden Bauarbeiter , uns in

diesem Kampfe zw unterstützen und überall die Vorzeigung der grauen Berechtigungskarte zu

verlangen . Die Karten müssen mit dem Stempel des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

( Treppengeländerbranche ) versehen und auf der Rückseite im Monat Jannar abgestempelt sein .

" 20 Die Branchenkommission des Kolzarbeiter - Verbandes .

Dienstag , den 16 . Januar 1906 , abends Pünktlich «' / . Uhr ,
in Gebrüder Aruholds „ Schwarzem Adler " , Frankfurter Chaussee 5 :

Außeroideutliche Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Verbands - Keneiaiversamm -

lung . 2. Neuwahl der örtlichen Kommissionen und von Funktionären .
3. Vereinsangelegenbeiten . 14/1

Um recht regen Besuch auch dieser Generalversammlung ersucht
Der Verstand .

fa » m
Branche � Musikinstnimenten-Arbeiter!

Montag , 15 . Januar , abends SV, Uhr , im Gewerkschaftshause .
Engel - Ufer 15 ( Saal V) :

Vertrauenstnänner -Versammlung.
1. Werkstattdisierenzen . 2. Bericht der Branchenkommisfion . 3. Branchen

angelegenheiten und Verschiedenes . 77/18
Jede Firma mutz vertreten sein ! Die Branchenkommission .

Oestliche Vororte
umfassend : Frirdrjlhsbtrg , Kiimmlsbnrg , Frikdrichsfeide .

Montag , den 15 . Januar 1906 , abends 8' / - Uhr :

Bezirks - Versammlung
im „ Sehtvar�ea Adler " ( Jnh . : Gebr . Arnhold ) , Friedrichsberg ,

Frankfurter Chaussee 5 —6 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Euxea Brückner : „ Ueber den zweiten
Teil des Kraulenkassen - GesetzeS " ( Fortsetzung vom 13. November 1905) ,
. Unfallversicherung " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes .

IPV Kollegen 1 Agitiere ein jeder sür recht zahlreichen Besuch zur
Versammlung . Auch haben Frauen und Nichtmitglieder Zutritt .

Der Bezirksleiter .

Montag , den 15 . Januar 1906 , abendS 8>/z Uhr , bei Möhring
( „ Markischer Hof * ) , Admiralstratze I8c :

Dranchvn Uersammtung
der

= Btaiili Friller =

für die Bezirkt SjjdkN , M - Oft, M - Wtst und WkstkN.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Kollegen Bohert Schmidt
über den Arbeitsvertrag . 2. Brailchenangeiegenheiten . 3. Wie regeln wir
bei der auswärtsgehenden Konjunktur unsere ArbeitsnachweiS - Frage ?

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die lioatrollkommlssloa .

Parkettbodenlegrer !
Mittwoch , den 17 . Januar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15, großer Saal :

Branehcti - Vcrsamiiitiiiig
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen R . Ahrens . 2. Wie stellen sich die Kollegen
zur Arbeitsnachweis - Frage ? 3. Branchenangelegenheiten und Ver -
schiedenes .

Der wichtigen Tages - Ordnung wegen ist jeder Kollege ver -
Pflichtet zu erscheinen . Die Kommission .

Montag , den 15 . Januar , abendS 8' /z Uhr , in den Berolina - Säle » ,

Schönhauser Allee 28 :

Kezirks - Nersummluug
für die

Rnstiiihnlcr . . . Slhölihniiser Unrstiidt.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag dcS Genossen D. Sillicr . 2. Neuwahl der BezirkS -
kommisfion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . _ 78/1

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt. Arbeiter Berlins und Umgegend.

Montag , den 15 . Januar er . , abends S' t , Uhr :

Gencralveriammlunl }
. Gcwerkschaftshaase " , Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) .

Tages - Ordnung :
t . Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Wahlen . 4. Anträge

auf Statutenänderungen . 5. Gewerlschaftliches .
In Anbetracht der aufterordentlich wichtigen DagrSordnnng

ist es Pflicht aller Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

75/11
Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .

In diesem Jahre finden MaskenbUlle statt :

Am Sonnabend , den L4 . Februar er . , in den Gesamträumen von
Kellers FestsUIen , Kot' pcnstr . 29 ; und am S o » » abend , de »

17 . März , im 8«inemünllee Geselisohetlshaus , Swinemündcrstr . 42.
Wir ersuchen die Kollegen , sür regen Vertrieb der Billetts Sorge

zu tragen . _ _ _ _ D. O.

Deutscher Kürsehner - Verband
Filiale Berlin .

Montag , den 15 . Januar , abends 8 Uhr ,
in Ad . Ernst ' s Gesellschaftshans , Prcnzlauerstratze 41 :

General - Versummlung .
TageS - Ordnung :

1. Wahl eines Delegierten zum zweiten VerbandStage in Weisienfels .
2. Anträge zuni VerbandStage .
3. Bericht und Neuwahl der gesamten OrtSverwaltung .
4. Bericht und Neuwahl des Delegierten zur Gewcrkschastskommission .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es notwendig , daß jeder
Kollege und jede Kollegin anwesend ist.

ZM - Mitgliedsbuch legitimiert . " ME* Die OrtSverwaltung .
NB. Am Sonnabend , den SO. Jannar , findet bei Ad . Ernst ,

Prenzlauerstrabe 41, ein �fnitttttClt - SVvÜlt statt , wozu

wir alle Freunde und Gönner einladen . Billetts , für Herren 75 Ps. , Damen
Eintritt frei , sind im Verkehrslokal zu haben . D. O. sl02/1

u. Bernfsgenosse » Berlins .
( E. H. Nr. 27. )

Sonntag , de » 14 . Januar 190, : ,
nachmittags 4 Uhr , bei Fenerftei » ,

Alte Jakobstr . 75 : s1613b *

General - Versammiung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher und jährlicher
Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vor¬
standes und Ausschusses . 3. Innere
Kassenangclegenbeiten .

Ouiltungsduoh legitimiert .
Der Vorstand .

I . A. : 5. Lutz , Waterloo - Ufer 9.

Klankknunterstütznngs- und

Stgräbnisverem gewerbi.
Arbkiter zu Kerlin.

Sonnabend , 80 . Jannar , abends
8>/ , llhr , im Gewerkschaftshause

( Saal 7) , Engel - Ufer 15 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht pro IV. Quartal
1905. 2. Jahresbericht pro 1905.
3. Statutenänderung ( § 6) . 4. Ver¬
schiedenes . 285/15

Vollzähliges Erscheinen der Mit -
glieder erwünschi .

— Gäste willkommen .
I . A. : frieör . freulteneeieb , Vors .

Krankenkafse
f . d. KkamtkN ll . Angefttllteu
der Krankenkasse » - Kerufs -

grnosstuschllften
sowie der . lubaliditäts - und

AlterSverficherungs - Anstalten
in Berlin ( E. H. 103) .

Mittwoch , den 24 . Januar 1906 ,
abendS 7' / , Uhr ,

bei Zllesel , Stralauerftr . 57 :
Ordentliche

General - Versammlung
der Mitglieder .

Tages - Ordnung :
1. Jahres - u. Kassenbericht pro 1905

sowie Bericht der Revisoren . 2. Bc-
schlusisasswig über das zu bestimmende
Publikationsorgan für 1906. 3. Wahl
von 5 Vorstandsmitgliedern sür die
Jahre 1906 und 1907. 4. Wahl von
3 Revisoren sür 1906. 5. Innere
Anaeleaenheitc ». 1869b

Berlin , den 13. Januar 1906.
Der Vorstand .

W. Gommert . Vorsitzender ,
Romintenerftr . 23. _

Krankenkasse
der

Hntmachergesellen
zu Berlin . ( E. O. Nr. 67. )

Montag , de » 22 . Jannar 1906 .
abends 8' / , Uhr , bei Drftsel ,

Neue Fricdrichstr . 35 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Jahresbericht pro
1905 . 2. Bericht vom Nongreg der
freien Hüljstasscn . 3. Wahl des Vor -
ftandes . 4. Wahl der Revisoren und
Krankenkontrolleur «. 5. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Der Borstaud .
1878b 0. 7sedoppo .

Orts - Krankenkafse
Weißenfee .

Bekanntmachung .
Gemäss K 67 der Kassensatznng

machen wir hiermit bekannt , dass nach
erfolgter endgültiger Zusammensetzung
des Vorstandes derselbe sich wie folgt
gestaltet :
1. Vorsitzender : Zcilungsspcdilenr

Wilhelm Rcske hicrseibst , Sedan -
strassc 105 ( Arbeitnehmer ) .

2. Vorsitzender : Reftaurateur Franz
Content hicrielbst , Lehderstiassc 5
( Aibeitgcbcr ) .

Schrijtsührcr : Tischler Richard Däschncr
hierscibft , Lehdcrstrasse 3 ( Arbeit -
nehmcr ) .

Beisitzer : Töpfermeister Karl Jung
liicrselbsl , Prenzlauer Chaussee 18
( Arbeitgeber ) ;

, Kansmann Gustav Pcukcrt , ( In -
Haber einer Zeitungsspedilion ,
wohnhast hicrielbst , König -
Chaussee 6ld ( Arbeitgeber ) ;

, Möbelpoiicrcr Otto Schecr hier -
selbst , Geiieraistrasse 96 ( Arbeit -
nehmer ) ;

, Tischler Kurt Fuhrmann hier -
selbst , Prenzlauer Chaussee 17
( Arbeitnehmer ) ;

„ Möbclpolierer Fritz Ebert hier -
selbst , Scdanstrasse 94 ( Arbeit -
nehmer ) . 270/4

Weissensee , den 10. Januar 1906 .
Der Borstaud

der Orts - Krankenkasse für den
Gcincindebczirk Wcißeuscc .
W. Kcske , Vorsitzender .

Englischer Garten ,
Alexanderstr . 27c .

Habe für Vereine noch einen Sonn -
abend im Februar und B! ärz meinen
grossen >LaaI frei ( zirla 300 Personen ) .
5734L * Ma* yueiZer .

Zlgarrenbändler !
Eine bedeutende Zigarren -

fabril , die ihr Lager m Berlin
ausgibt , gibt einen grossen Posten
gut gelagerter Zigarren , Fabrik -
preis von 20 —100 M. per 1000,
ganz oder geteilt , spottbillig ab,
gegen sofortige Kasse . Offerten
. <ud Z. 242 an tiaasenstoin
& Vogler A. G. , Berlin W. 8. 1



hM - Mä der WM DeiiU
Filiale Berlin .

Donnerstag , den 18. Januar , abends 71/, Uhr bei Feind , Weinstr . 11 :

Gcticral - Vcrfainmlung «
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1905. 2. Wahl des Ortsvorstandes .
3. Wahl der AuSichichmitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten .

Um zahlreiches Ericheinen ersucht
64/1 *

_ Die OrtsTcrsraltnng .

Achtung ! Achtung !

Herm- Dchlltm
Montag , den 15 . Januar , abends 8' / - Uhr :

Zlökl öffkiitlicht Uerslililiiiliiilgt»
und zwar : 152/2

für den Osten bei Lsbereedl , Große FrnnKfnrterstr . 30,
sür den Norden in dm NöfnIiNA Slßön! MnrtlA! ! ee28

TageS - Ordnung :

Welche Forderungen haben wir an die Kon -

fektionäre AU stellen ? Diskussion und Verschiedenes .

Referenten : Kollegen Kettmann und Käming .
Angesichts der wichtigen Tagesordnung ist zahlreicher Besuch

der Berfauimlnngeu unbedingt erforderlich . �julifruff j-

General - Vers ammlung
der

Aslbellzszö elimsiigös �Iiigzeliös Achöüöl
( » etz ! el ' » el >e Iin »«»>e )

am Sonntag , de » 2K . Januar l ! >0«! . vormittags 10 Uhr , in Wilkes
Saal ( früher Riima » » , Briiiiiienstr . 188 .

Tagcs - Ordnuiig :
1. Vorlesung des Protokoll sHder Generalversanimiung vom 23. Juli 1905.

2. Kassenbericht dcS NeAdanten pro 1905 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedene Äassenangclcgenhciten . 4. Wahl dcS zweiten Vorsitzenden
und ersten Schristsnhrcrs . 5. Wahl von drei Revisoren . 285/17

/ ? KItKlIe «l » ! >>ueK legUimierl .
Der Borstand . I . Zl. : Otto Winkler .

Meiler ' Li>ljung8-8eliule .
( leverkscbaltgdaus , �ngel - Uker IS .

LßkrplAN Mr üss i , Quartal 1906 .
: Max Grunwald , Nationalökonomie .

Handel und Verkehr .
1, Weltwirtschaft und Handelsverkehr . —

TnWi . at - tonalo Handelsbilanzen . Börsenwesen . Internationaler
Geldverkehr . — 2. Weltwirtschaft und Verkehrs -
w e s e n. Geschichte und Zustand der Eisenbahnen , Post ,
Telcgraphic , Schiffahrt , Kanalwesen . — 3. Allgemeine Tendenzen
dos Handels - und Verkehrswesens .

Dienstag : : Max Maurenbrecher , Geschichte .
Deutschlands politische Parteien .

1. Einleitung . — 2. Nationalverein und Fortschrittspartei
( 1859 —1866 ) . — 3. Der allgemeine deutsche Arbeiterverein ( 1863
bis 1865) . — 4. Der Liberalismus und die Reichsgründung ( 1866
bis 1871) . — 5. Die Sozialdemokratie und die Reichsgrün dung
«1866 —1871 ) . — 6. Die Entstehung der Zentrumspartei ( 1870) . —
7. Regierung und Liberalismus im Kulturkampf ( 1872 — 1877) . —
8. Die Taktik des Zentrums während dos Kulturkampfes ( 1870
bis 1877. — 9. Die Militärfrage im Reichstage ( 1871 —1874 ) , —
10. Die Verschmelzung der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen ( 1871 —1875 ) .

NittTvoch : Simon Katzen stein , Geschichte des
Gewerkschafts wesens .

1. Die Entwickelung des Arbeitsverhält¬
nisses . — 2. Die alten Gesellenverbände . — 3. Die
Gewerkvereine in England . — 4. Die Anfänge der
deutschen Gewerkschaftsorganisation . Gewerkschaften und
Partei . — 5. Das Ausnahmegesetz . Neue Gestaltungen .
Die Kampfe um die Organisationsform . — 6. Die letzten
Jahre . Der gegenwärtige Stand der Gewerkschaften ;
ihre Stellung zur Sozialpolitik und Sozialismus . — 7. Gewerk¬
vereine und christliche Gewerkschaften . — 8. Die Ent¬
wickelung in Oesterreich , der Schweiz und Skandinavien . —
S Frankreich . Italien , Belgien . Niederlande . — 10. Die neuere
Entwickelung im britischen Reiche , Amerika und Australien .

Donnerstag ' : Simon Katzen stein , Gesetzes k u n d e,
Gemeindeverwaltung und Gemeindepolitik .

1. Schulwesen : Unsere Volksschulzustände . Kirche ,
Staat und Gemeinde gegenüber der Schule . Die Einheitsschule .
Lehrmethoden . Fach - und Fortbildungsschulen . Lehrmittel und

Verpflegung . — 2. Allgemeine Bild ungs pflege ; Lesehallen .
Vorträge . Theater und Konzerte . Museen . — 3. Lebens¬
mittelversorgung . — 4. Gemeindebetriebe . Ver¬
kehrswesen . — o. Die Gemeinde als Arbeitgeber . —
6. Sozialpolitische Verwaltungspflege . Ge -

werbegericht . Arbeitsnachweis . Arbeiterversicherung usw . —
7. Armen wesen : Die Frau in der Gemeindeverwaltung . —
8. Gemeindefinanzen : Etat . Vermögensverwaltung und
Schuldenwesen . — 9. Gemeindesteuern : Verhältnis zu den
Staatssteuern . Indirekte Steuern . — 10. G o m e i n d e r e f o r m :
Demokratie . Eingemeindungen . Gemeindeverbände . — 11. Ge¬
meinde und Sozialismus .

freltag : Heinrich Ströbel , Rednerschule .

Uebungcn im Halten von Vorträgen und in der Diskussionsrede .

Freitag ' . Max Grunwald , Fortschrittskursue in
Nationalökonomie .

Finanzwissenochaftli oho Hebungen : Die
direkten Steuern .

Der Unterricht in XationaHlkonomle beginnt am Montag ,
den 15. Januar ; in eenchlchto Dienstag , den 16. Januar ; in
tieschichte « Tcs tiewcrkachattswescns Mittwoch , den
17. Januar ; in tiesetaeshnnde Donnerstag , den 18. Januar ;
Hcdnersichiile und FortHchrittskarsns in National¬
ökonomie Freitag , den 19. Januar .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um » Uhr und endet pünktlich um ' /all Uhr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
O Uhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts¬

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist am zweiten
Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Schullokal tiewerkschaftahan « ,
JEngoI - Ufer 15 , Hot link » « Dr . , und in nachstehenden
Zahlstellen : tiottfr . Schulz , Admiralstraße 40a ; Real , Barnim -
Straße 42 ; Vogel . Demminerstraße 32; Krause , Müllers traße 7 » ;
Borsch . Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
IrNmme , Berlin S. 59, Frei K gratbstraße 3, 1. Querg . IV , Geld¬

sendungen an den Kassierer U. KOnig » , Berlin S. 59, Hasen -
beide W, su senden . » < * Voratand .

Mitbürger ! Mitbürgerinnen !
Die beste Antwort auf den neuen

SchlllokrpfasftiiAS - Gtsrhr«t«>urs.
welcher die letzte Spur der Gewissensfreiheit der Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder vernichten , und die Schule der Kirche ganz
ausliefern würde , ist der

Auztriü aas der Kirche!
Dadurch kann jeder Mann , jede Frau und Jugendliche den fvftsttgftett gegen

die Pernichtmig der Gewist ' ensfreiheit ,
soweit sie überhaupt noch existiert , einlegen .

Gin Massen austritt ans der Kirche
würde die PerstoMttlNNgs - 9) ! inisttare zur Besinnung bringen und ihnen vor Augen führen , daß sie mit ihren

Bestrebungen das Gegenteil von dem erreid/en , ivas sie beabsichtigen .

Mitbürger ! Führt durch die drohende Kirchensteuer
diesen Bestrebungen nicht » ene Geldmittel zu !

Wer innerlich mit der Kirche gebrochen , habe auch den Mut des öffentlichen Bekenntnisses .

Drr Ahitliüluis -Ausschäß dcr Freittligiiisc» GtMkiiidt z« Kerli«.

Austritts f ormislare
sind unentgeltlich an folgenden Stellen zu haben :

bei Bohne . Kopenhagcnerstr . 15, linker Seitenflüacl I ; Eisert , Grüner Weg 58 IV ;
. lUiitsch . Weidenweg 71 ; Bnchhandlmig Vorwälrts , Lindenstr . 69, und in den
Bllletlverkanfsstellen : Zigarrcngcschäftcn von W . Hoerner . S. , Nitlerstratze 15 ;
H . Rol > » ien . S . Koniinandanteiistr . 62 ; Cr . Renz , NW. , Wilhclmshavenerstr . 61 ;
I >. Ran » » « , C. , Mvlkemnarkt 7 ; H . Vogel , N. , Denmiinerstr . 32, und II . Ziehin ,
N. , Sömimtcrsir . 48 ; bei H . Peege , O. , Riidersdorferstr . 48 ; M. Wendt , NO, , Greifs -
walderstraste 208 ; W . Krause , N. , Pappel - Allee 15 —17 ; W . Seilrolle , Landwehr »
flvafjc 3 ; in den Schankgefchäften von A . Kicbm - g , Adalberlstr . 86 ; . 11. Rix ,
Sknlitzerstr. 59 ; I Wiedemann , 0. , Frankfurter Allee 47 ; C . Voigt , Koppcn -
ftrasjc 34 ; C . Rott , Slrasimannstr . 29 ; ansierdem in allen nnseren Versammlungen am

Eingang zum Saal . - - - z-

Für nachlveiSlich Mittellose tritt eventuell für die Gerichtskosten die Freireligiöse Gemeinde ein .

Zum Ausiritt anS der christlichen Kirche oder der israelitischen Glanbcnsgemeipschast ist jeder berechtigt , der daS 14. Lebens -

jähr vollendet bat ( ohne Znstiinniung der Eltern oder des Vormundes ) .

? Diejenigen Viitglicder und Freunde der Gemeinde , welche am 21. Januar die
♦ Volks - Protrstvcrsaiumlnnge » mit AnStrittsformularen ( zum Verteilen ) besuchen

wollen , werden ersucht . Sonnlag , den 21. Januar , früh 8 Uhr , sich im Lokale von Bald . Franke , Sebastianstr . 39 , einzufinden . Die

Gesinnungsfreunde , welche dasselbe für die Vororte übernehmen wollen , mögen ihre Adresse an A . Hoffinann , Berlin , Blunienstr . 14,
einsenden , es geht ihnen dann das Material zu. Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung . _ 62/1

ZllmüiMr , Xonlorhote », fteher ,
fagerarbeiter , Mettsrinnen und ßesehäftskutscher

des ftandelsgeroerbss ßhadotteüburgs .
Montag , den 15 . Januar 1906 , abends 9 Uhr ,

im Volkshanse . Nosinciistrasie 3:

Oeffentliche Versammlung .
T o 9 e S - O r d » n n g :

t . Die Lohn - und Arbcitsoerkältnissc aller HandelS - HüIfsarbeiler und
Arveitcrinnen . Rcs. : Kollege 4ug . ködert . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Wir erwarten , dasi sämtliche Kollegen und Kolleginnen zahlreich zu
dieser Versammlung erscheinen . Der Einbernfer .

Pithogranbenu. Steindmcker.
Montag , den 15 . Januar cr . r abends SVs Uhr :

Große öffentlVersammlung
in Keller » Festsälen , Koppcnstraße 29 .

TageS - Ordnung :

i . Die belmsttheiidru Cnrifnfrijniiblnngfii mit den

�NMipllttll . Referent : Kollege Dtto « Hller .

2. Ausstellung von Kandidaten zur Wohl cincS Gehülsenvertreters und
eines Stellvertreters sär den TarisanSschuji .

3. Verschiedene Aligclcgciiheitcii .
285/14 J . A. : . loh . Haß .

Achtung ! Achtung !

Charlottenburg : .
Dienstag , den 16 . Januar , abends 8 Uhr ,

im grosse » Saale des Volkshauses , Rosiueustrasse 3 :

Oeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung : 285/18 "

t . Die Bedeutung der bcvorstcheudeu GewerhegerichtS »
Wahle » . Reserciit : Genosse Redakteur Fritz Klctsch . 2. Diskussion .
3. Nominierung der von den einzelnen Gewerkschasten aufgestellten
Kandidaten zu den Wahlen zum hiesigen Schiedsgericht . 4. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der A ii o schuft der Charlottenburger Gewerkschaftstoinmission .

_ I . 91. : Otto Fieinniing , Schlüterstr . 71.

( Ortsverwaltung Berlin ) .
Da « Lokal

Achtung ! Kleber ! Achtung !

Von Montag , den 15. Januar , an tritt sür die nächsten 14 Tage die

graue Kontrollmarke in Krast und nmtz sich dieselbe im zweiten Felde der

Karte befinden . Jeder zu tarifmästigcn Preisen arbeitende Kleber muß im

Besitz dieser Karte sein . Die Karten werden verabfolgt am Sonntag , den

14. Januar , vormitkagS von 9 —12 Uhr , in folgenden Lokalen : Krüger ,
Lychcnersw . 7; Pade , Kunkclstr . 6; Pankow , Perlebergerstr . 32 ; Stephan '

Wienerstr . 31 ; Rückcrt , Steinmetzsw . 35 und Fruchtstr . 54. Ferner Sonn -

abend und Sonntag : bei Merker , Bcrgstr . 10 ; Raik , Charlottenburg ,

Pestalozzisir . 82, Ouergeb . I, sowie im Arbeitsnachweis , Rückerftr . 9, vor¬

mittags von 8 —10 Uhr. [ 176/3j Die Verbandsleitung .

! ! ! Uertilie . Gkmrhschllsttu , Fabriken ! ! !

Restaurant Waldhaus, teiifangzmrüer
ist sür

WW - vampferpartien
das gcigliclesle Lokal . — Um den gewünschten Tag auch fest zu Haben ,
schließen Sie jetzt ab. — 3 grosse Säle , Halle » , Zelte , SitspläUc für
4090 Personen , direkt am Wolde und Zcuteucr See gelegen .

Dampfcrvcxmitkcliing : c. 1835

D� - Zn vergeben : BootSstand , Blumcnvcriosiliig , Kasperle - Theater ,
Würgeibuden , AiiSichanl , Teiliclic » zc.

Um baldigen Abschluß bittet Der Inhaber : C. ROmlscb .

„Pracht-Säle des Ostens " mm

Frankfurter Allee 151/152
ist fiir organisierte tiastivlrts • tiohülfen wegen itiffjt3

flitfihfiinnug des kosttnlosen ArbtitonallilUtises Verbandes

WM - gesperrt .
msses der Berliner i
nc bereits im „ Vorwä

gescheitert .

Die seitens des Ausschusses der Berliner GewerkschaftSkommissioa
angebahnte Einigung ist, wie bereits im „ Vorwärts " berichtet wurde ,

285/13 I . A. : lF . Dran » .

Festsäle
„ Sur KönigsbanU "

Gr. Frankturterstr . 117. X Juh . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142 .
Den geehrten Gewerkschaften . Vereinen , Klubs empfehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bersnmmliiiige » und Festlichkeiten jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet Curl Breuer , Gastwirt .

76/12

Reinseidene Chind-Bluse 10 . ° »

Nur 10 Tage Inventur - Verkauf mehrerer hundert seidener Blusen
direkt an Private , Darunter : Reinseidene Blusen in aparten
Streifen und effektvollen Chins ' s jetzt 10,00 , 12,00 , 15,00 etc . ,
schicke Theater - und Gesellschafts - Blusen jeder Art
jetzt 15,00 , 17,50 , 20,00 etc . Schwarze Seiden - Blusen in nur
soliden Geweben jetzt 9,00 , 12,00 15,00 etc . Vornehme Samt -
Blusen 10,00 , 12,00 , 15,00 etc . Sämtliche Blusen sind ganz auf
Futter gearbeitet Aenderungen sofort Maß - Anfertigung
sobnellstens . Adresse rjonau beachten . Sonntags geöffnet
Soiden - Engros - lIaus Hermann Herzog . Berlin ,
jetzt nur Leipzigerstr . 79 , 1 Tr. , am Dönhoffplatz .

Telegr . - Adresse : Seiden - Herzog .



r £ :

Wir haben die Herstellung der Josetti - Cigaretten so ver .

vollkommnet , dass wir alle früheren Produkte in unserer

langjährigen Praxis nur als experimentale Stufen zu dieser Ver¬

vollkommnung betrachten . Während dieser Praxis haben wir

fortwährend den Vorteil sachverständiger Kritik gehabt , ohne

welche die Herstellung von Ligaretten wie

JOSETTI
CIGARETTEN

nicht möglich gewesen wäre .

Die Josetti - Cigarette ist thatsächlich ein Erfolg , begründet auf vielen

früheren Erfolgen . Sie ist die Cigarette des deutschen Kenners geworden ,

weil sie über der Kritik des schärfsten sachverständigen Kritikers steht .

Josetti Juno 10 Sl. 20 Pfg.

vrt ' w ?

, D», Er otes torkiscbrr TabakbUuer . Nur die
Blauer werde « «olcr »cliventlodieer

A« flieht (epfittchl

Vprlit Konatlich
1 CUll * - 10 Mark -K —

liefere Anzüge ,
■ Paletots

nach Maß . *

Per Kasse auch billigste Preise .

i . sOWMZi! ! . !pr1uzens.r."K' .

�Hygienische
Bedansartllcel . Meneat Katalog

w Grnpfebl . Tiel . Aerzte u. Prot grat . uix .
U. Dnger , 6nmmiwit «nJ «hrfl !

Perlin HW. . FriedrichsiraBso " ' O*

St c I 4 e I ' O echt uaaarischer

Vacbolder - Eztrakt
ein ittn noiütlidjeS
icS HauSmaiel .
Rheumatiemus .

Ldarttv , , » edivo "

aaeuicht «
Afthm « . M IchleimlWenh auf 1

, _ _ _ _ __ _ bat ) tSlnt in «et «alltoniuitnftcn COetfe
VermSa « (einer ablelienven , die Hauiausdünlluna ( Sidernden . harn
treibenden u. Umeinigieiten ausscheidenden Eigenschaslen ieisiei er bei

| tBlnfcn - u. StterenlelBcn belanmiich unschätzbare Dienste und wir «, die
Natur uniersititzend . auf alle Teile des Oraantsmus in wohltätiger

, iUetfe ein. Niemals lote , garantiert rem n. unversältcht nur i
| in ltlalchen mit Marke „ Med t e o" » 7 ä Pf. , M. I . tz «. u. ! ». SO zu {

de, leben durch— - - - - - —
F. Anschiülle

IV 648, 3190, 4561
Wo m ben Droa « rhn a siot • «en i t t i flni . . fliiienD ■ N r Ii ei naus .

{ den der UVechteljahre , Frauenleiden .
«ruft u. Lunge und reinigt

Schnupfet „ Kur - Prise "
( 0. R. G. M. 220 985 ) 2W/5 -

ii In Flnachen und PUcbchen a 10 Pf . -

Bester Qualitäts - Schnupftabak ZizBuarh4nr.scRhSX

Zahn- Kit.
Olga

Prelne *

beliebige Teil .
zahlung .

0r . Sit » inel , EiX
Spezialarzl für 29/14 *

Bant - and Harnleiden .
1H_ 9 _ 7 1 10.

Berlins größtes

Teppich-
Spezialhaus

EmilLefevre
BFRijix s . flESO

Oranienstraße IOo

Stets CelEBenheitskäale:
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Möbelstoffe , Tischdecken etc .

Wl - Mos SIÄT
X gratis and franko . X

Achtung! ! ! Ausschneiden ! ! !

Kleinste Wochenraten .

Große Auswahl
Standuhren , Freischwinger ,

Regulateure ,
Broschen , Ringe ,

Ketten , Stöcke , echte
Menzenhauer Zithern ,
Phonographen

Plattensprechmaschmen , Polyphons ,
Harmonikas , Mandolinen , Geigen etc .

Verkauf von Platten , echten
Edison - und pa. 1 IHk . - Walzen .

Juhre & König
Warschauerstr . 72 ( nahe Bahnhof )
und ReinickendorterstraBe 57 ( nahe
Bahnhof Weddinpft . n7UL *

ßalvanophone
direkt J�yiel

1 �P�bill�r
- = Lndh ? ) 5sr5ls im

2 � , Laden !

�< 5� 4. -. grS�BerlinC
JPrenzlsuerstr� n

�i . B. Koch, K

Koitlen -GroB- lanillung
Bcrliii 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise für nur I a Marken ab Platz :
Prima la Halbsteine ( be«

kannte Marten ) pr . Ztr . « « Ps.
Ia Senftenberg WuilbrikettS 7S Ps .
Ia Marienglnd pr . Ztr . ( 110

bis IM Stck. ) . . . . biS Ps .
Ia Diamant grf gefch. dlO . Bis ,

1-20 Stck . ) . . . . . SO Ps .
la Ilse zu dein von der Jlse - Grube

festgesetzten Preise .
Anhalter kohlenwerke Ztr . SZ Ps.
Anthrazit Cadi . . . . .2 SN.
Bruch . Koks . Steinkohlen usw. zu
den hilligsten Tagespreisen . Sl ».
lieserung frei Keller je »ach Ouanium
p. Ztr . 10 —15 Ps. mehr . — Bei

gröberer Adnahme billiger .

von S599L *

Carl Ernst ,
Köpenickersir . 126, 1 Tr .

Größte Auswahl !
Billigste Preise !

Porzeiger dieser Annonce
erhält 10 ' / „ Preisermätzig .

?attl 70bS , Schneidermeister
s

Der verlorene Sohn
Roman von foU Caine . � Illustriert von 3 , Damberger » München .

Dieser Roman des schnell berühmt gewordenen Verfasser « hat bei seinem ersten

Erscheinen die allgemeine Aufmerksamkeit erregt . Es ist ein Familienroman im

besten Sinne des Wortes , nicht nur Unterhaltung nach des Tages schwerer
Arbeit bietend , sondern auch belehrend , ohne doch aufdringlich zu sein .

B
1

Wochenschrist „ In Freien Stunden '

Der FlüchtlingDaneben ver -

öffentlichen wir :

Von Robert

Äartmann .

Eine Novelle au « der Zeit der Revolutionskämpfe des Jahres 1848 . Der Äeld ist

ein junger , von den Schergen der Reaktion gehetzter Rebell , der durch ein mutige «

Mädchen vor seinen Verfolgern gerettet wird .

Außerdem enthätt jedes Sest eine kleine Skizze oder eine kurze Novell «,

kleine unterhaltende oder belehrend « Notizen und » Witz und Scherz " .

s

Die Parteigenossen sollten dm Beginn des neuen Jahrgangs benutzen , um diese in weiten Kreisen bereits gekannten und beliebtm Wochmhefte in ihrer Familie einzuführen .

Den Arbeitern , ihren Frauen , den heranwachsenden Kindern bietm sie gediegenen Mterhaltungsstoff .

In jeder Tische erscheint ein illustriertes » 24 Selten starkes Reft fiir 10 Pfennig

Jeder sollte sich ein Probeheft kommen lassen !

Kucddanälung Vorwärts , Berlin 5Al . 68 , Lindenftraße 69. 5
: BorwartSBuchdruderei u. Berlagsanstalt Paul Singer & So . , Berlin SW .
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Deutsche Heimarbeit - Ausstellung .
Am 17. Januar wird in den Räumen der Alten Akademie ,

Unter den Linden Nr . 38 , eine Ausstellung von Erzeugnissen der

Hausindustrie in Deutschland eröffnet , zu deren Besuch die Unter -

zeichneten im Namen des Kuratoriums einladen .
Die EntWickelung der modernen Industrie hat nicht nur die

Konzentration des Fabrikbetriebcs gefördert , sondern auch eine

Ausbreitung der Heimarbeit in früher ungeahntem Masse bewirkt .
Kaum ein Gebiet gewerblicher Kleinarbeit ist heut ? ohne Haus -
industrie , die sich ebenso in verkehrsarmen Gebirgsdörfern wie in
den Hinterhäusern übers üllter Großstädte angesiedelt hat .

Nach vielen Hunderttausenden zählt diese Heimarbeiter -
bevölkerung , die ganz überwiegend in den elendesten Verhältnissen
dahinlebt . In engsten Räumen zusammengedrängt , mühen sich
hier die Familien vom grauenden Morgen bis tief in die Nacht
hinein um ein kärgliches Brot . Schwache Greise und Kinder im

zartesten Lebensalter müssen mithelfen , damit eben nur das nackte

Dasein gefristet wird . Lange Arbeitszeiten , niedrige Löhne , un -

sichere und ungesunde Verhältnisse sind , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , die Regel .

Und nicht nur leben die Heimarbeiter selbst in Not und

Jammer , sondern sie verschlechtern durch ihren Wettbewerb viel -

fach auch die Arbeitsbedingungen ihrer Kameraden in Fabrik und

Werkstatt und bedrohen durch Waren , die in der Umgebung von
Kranken oder durch Leidende selbst angefertigt sind , die Gesundheit
ahnungsloser Käufer .

Der Arbeiterschutz und die Arbeiterversichcrung des Reiches
sind bisher kaum an die Grenzen der Hausindustrie gedrungen .
Ja es ist Taffache , dass die Regelung der Fabrikarbeit und die

Kosten der Sozialversicherung dazu beigetragen haben , dass neue
und immer breitere Gebiete der Warenerzeugung der Haus -
industrie verfallen , deren Arbeiter des staatlichen Schutzes und der

staatlichen Versicherung entbehren .
So wächst sich die Hausindustrie immer stärker zu einem

schweren Schaden an unserem Volks - und Wirtschastskörper aus ,
der dringend der Heilung bedarf . Diese herbeizufuhren , ist die

Selbsthülfe der Heimarbeiter außerstande . Auch Mitgefühl und

Unterstützung der Wohlhabenden versagen hier . Das Reich, der
Staat müssen einschreiten .

Auf dieses Ziel will die Deutsche Heimarbcit - Aussttellung hin «
weisen . Sie ist entstanden und vorbereitet durch die gemeinsame
Arbeit von bürgerlichen Sozialpolitikern der verschiedensten
Richtungen und Berufe und von Vertretern der freien Gewerk »
schaften , der christlichen Gewerkschaft� , der deutschen Gewerk -
vereine und des Verbandes katholischer Arbeitcrveremie . Mannig -
fache Unterstützung haben ihre Arbeit wesentlich gefördert .

Was alles Reden und Schreiben nicht vermag , erstrebt die
Ausstellung : An den Erzeugnissen der Heimarbeit selbst werden
die zumeist niedrigen Löhne und die überlangen Arbeitszeiten auf -
gezeigt . Was daS Auge sieht , glaubt das Herz . Ulnd nicht ohne
tiefes Mitleid wird man hier Zustände menschlicher Not sehen , in
denen unsere Volksgenossen leben .

Wir heißen jeden Besucher willkommen , weil wir überzeugt
sind , in ihm einen Mitarbeiter an dem Werke der ? Heilung oder
doch der Linderug der Schäden in der Heimindustrie zu gewinnen .

Berlin , den 12. Januar 1906 .
Das Kuratorium .

Z. A. : Prof . Dr . E. Francke . Joh . Sajienbgch .

TlBTZ
ALEXANDERPLATZ

Montag
Dienstag
Mittwoch

Lebensmittel
Gemflse - Konsemn

Vi Dose Vs Dose

Pa. Stang. -Spargel 165 83 pf -

Pa. Stang . - Spargel � 75 k

Pa. Stang . - Spargel tZ ™ � 60 vl

Pa. Stang. -Spargel 1°° 55 et

Pa. Stang . - Spargel consum 78 44 pt

Pa. Brech - Spargel E�fn®- 130 70 pf .

Pa. Brech- Spargel kÄ l06 63 pt

Pa. Brech - Spargel 80 45 pt

Pa. Brech - Spargel 60 35 pf .

Pa. Brech- Spargel 33 pf .

Junge Schoten siebung i 80 45pf .

Junge Schoten siebungu 50 30 Pf .

Gemüse - Schoten sieb , i 36 23pf .

Junge Carotten geschnitten 32 21 pf .

Früchte - Konserven

Mirabellen la

Melange- Früchte la

Melange - Früchte II

Sauer Kirschen

Sauer Kirschen �
Kaiser Kirschen

Vi Dose V» Dose

65 33 pf .

mit
Steinen

mit
Steinen

Kaiser Kirschen g0�

■joa

75

65

90

65

90

Schwarze Kirschen s�. 65

Apricosen v, fmcht

Pfirsich II 1/ , Frucht
geschält

58 pf .

43 pf .

38 pf .

50 pc

38 pt

50 pf .

38 pf

l10 60 pc

85 48 pt

Stachelbeeren

Heidelbeeren

Pflaumen v » Frucht

Aepfel
Birnen weiss V, Frucht

63

55

60 35 pf .

70 40 pf .

68 39 pf .

Kolonialwaren

Gebrannte Kaffees
Neue aromatische Mischungen

No. 1 2 3 4 5 6 6a

73 90 Pf . I00 l15 l35 I60 l80

Besonders empfehlenswert s

COSta - RiCa Mischung 3a p. Pfd . V0

Postcolli 9 Pfd . netto — franko Jeder Station .

Tees neuester Ernte
No. 1 3 3 4 6 6

| 50 190 230 280 360 440

Kakao deutsch « Pfd . 90 et l10

holländisch » Pfd . I60 l80

Getrocknete Gemüse

Karotten in Streifen Pfd . 48 Pf

Grünkohl Pfd . 80 Pf .

Weisskohl m Bisttem Pfd . 80 pf .

Wirsingkohl » Blättern pfd . I00

Rotkohl 80 pf .

Soweit der

Vorrat reicht

Fleischwaren

Echte Braunschw . RotwurstPfiöö Pf .

Holsteinische Plockwurst Pfd . I05

Pa . Cervelatwurst pfd . I30

Echte Pomm . Gänsebrüste pfd . I80

Apfelsinen 12 st . 30 , 40 , 50 pf

Citronen » st . 30 , 40, 50 pf .

Traubenrosinen ] pfund ; 45, 60 pf .

Krachmandeln pfund 68 pt

Geflügel und Wild

Junge Brathühner l50 P l90

Pa. Suppenhühner P P

Ungar. Puten m 80 pt

Pr. Hasen, gestreift , stuck 290

Sonnen berger Spanif�eLKsrofwein m « " «
für Blutarme und Rekonvaleszenten

ausserordentlich stärkend Flasche 1 10

Pfennig .
Das »rsi »

Mlrtdraekt »
Worts mit mehr � fCIeine/in zeigen , M

. - für dll oMchsts
Anzeigen JNuam,r »erdet
den Annahmestellen für Berlin

Ulibis ! Uhr , für die Vororte bist 2 Uhr,
In der Hauptexpedition Linde *

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

lebete jd
werden
erlln

�fl
Möbelverkauf tu meiner Möbel »

tabvil Sanftraße 80/81 , nahe Spltlel
markt , llnsolge d- s groben Umzugs
besiudcu sich am Lager viele zurück »
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
B- rlilo 27,00 , Auszlehttsch l «, Muschel -
bellstelle mit Fedennatratze und
Keilkissen 3«, Taschensosa SO, Paneel -
sosa 70, Waschtoilett « SO, Ruhe -
bctt LS, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srel . _ _ 76/9 *

Gaskronen . Petroleumkronen ,
Spetjekronen , ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Riesenlager . Böttcher selbst . —
Erstens : Boxhagencrstrabe 32 ( Stadt -
bahn , Hochbahn : Waffchauerstraßc ) .
— Zweitens : Ravenöstraße 6 ( Bahnhos
Wedding ) . _

■ 1127� *

Möbelsuchende . Brautleute ,
empfehle meine Mödeltjschlerct sür
BohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng -
tische Schlafzimmer . Große Lluswahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
mcistcr , Dresdenerstraße 124. 1130K *

Hochvornehwe Herrenanzüge ,
Winterpaletots , feinsten Mahstoffen
herrührend . 16 —38,00 . Gehrackanzügc ,
Lodenjoppen , Herrenhosen spottbillig .
Täglich , Sonntagverkaus . Deutsches
Versandhaus , Yägerstrage «3, I.

Bronzegaskronen k
'

GaSzug -
lampen 9,00 l SalongaS krönen lö . OOl
Gasampellyren 1' /,l Schaufenster .
licht ! Gasbügelapparat ! �Zweiloch -
gaSkochcr 3,00 1 Wohlauer , Wallner -
iheaterstrasie 32 ( Gas kocherbaut ! ) _

*

Sotas . u�ue 36, uO Pläschssssa 48,00 .
Tapezi — " - rffk - rüi . 4«. >

Kanarlenroller . S- ifertstamm .
Scholtz , Schönlemstrasse SO, IV . s - 107

Knnarien - Scifert Heckkäfige ver¬
kaust spottbillig Lortzingstrahe 32.

Kanarieuhähnc . Sctsertftauun .
Zuchtweibchen . Lchrorgel . Gliech , Rix -
dorf , Hermannstrahe 209. _ fU8

« anaricnhöhnc , Weibchen , Seisert -
stamm , billig . Kramer , Rigacr .
strasie 136. _ +28

Kanarienzentrale empfiehlt billige
Kanarienhähnc und t ' . uchtwciiche ».
Willner , Lebuscrstrage 3. 76/13

Kanartenhähne 6,00 .
Weibchen . Patlloch , WaldemarstrutzeSO ,
Seitenflügel . _ _ +3

« anarienhähne , Zuchtwcibchcnj
röumuiigshalber billig . Spezial -
züchtcrrt . Lehmann . Brunnen -
slrage 29. +go

Kanartenhähne 6. 00 an . Hefforih .
Swinemünderstrasse 9», IV . +»/ >

Original - Stammblut Seifert , hicrl
von verkanse Hähne und Weibchen .
Schreiber , Brmiiieiistmße 145. +!>f)

80 Kanarienvögel verlaust
ganzen Stralsundcrstrabe 21.

im
+95

Kanartenhähne und Weibchen zu
verkaufen Barbarossastratze 9. vorn
1 Treppe Im » . _ f 103

Kanarienhähnc , kleine Heckbauer
verkäuflich Britzefftraßc 45, vom IV
rechts . _

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer ,
Waschinajchineu . Zober , Hitzwannen .
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
�- «kartg . Kottlefs . �V' Ütsßt . m . *



Eisenöfen . gevrauGie , neue 3,00
an , Dauerbrandöfen 11,00 , Gasöfen
6,00 , Kochmaschinen 14,00 , Cadsösen ,
Germancnösen . Schröder , Hoch -
straße 43. 1670b «

Zlbessinierpnmpe 8,00 . Sauger ,
Rohre , tSartenspritzcn , Garten -
schläuchc. Pumpensabnk Schröder ,
Hochstraße 43.

_
16716 *

Tchäftc nnd Unterleder , speziell
Eichengerbunq , Lederhandlung Rühl ,
Schöneberg . Vahnstraße 43. 1- 103*

Grünkrawltaden . Wohnung , so-
fort , 700,00 , Woldenbergerstraßc 37. *

Nahm nschinenl Ringschiff , Adler ,
Kentral - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson , ElastA , Säulen ec. Prima
Qualität , Preise , billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung tu -
lanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße LS, nahe der Lands .
bergerstraßc . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . 113ßK *

Restauration , Parteilotal , Zahl -
stelle , Vereine , gangbares Geschäft im
Osten , ist umständehalber sofort
zu verkaufen . Heinrich , Schreiner -
str -aße S7, I. _ fl29

Menzenhauer - Guitarzither
Strabci , Brunnenstraßc 100.

8,00 .
- s95

Fahrrad und Grammophon , wie
neu . spottbillige Gelegenheit . Wiener -
straße 37, Lokal . 189Kb

Grankraingeschäft , Holz und
Kohlen , verkaust Bartsch , Urban -
straße 33. 1868b

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Stofflager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand »
werker verdienen . Teilzahlung ge<
stattet . F. Dörgc , Dresdenerstraßc 109.

Gashcizsparösen ! Gaslochösen l
6,00 , Petroleumösen billig . Bronze -
gaskronen , dreiflammig 10,00 , Gas -
Ihren ! l1/ * Wohlauer , Wallner¬
theaterstraße 32. 11S8K *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMaßstoffcn 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFilialen . 11S9K *

Möbelfabrik . Oranienslraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichiungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliebe » gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohneKaus -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlassosa 27,
Satteltaschensofa 35, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 18, Auszieh -
tisch 16. Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern . Teil -
Zahlung gestattet . Auch Sonntags
geöffnet . 1163K" '

Zierfische , Aquarien , Glaslästen ,
Wasserpjlanzen , Heizlampen . Uten -
silien zur Fischzucht billigst Kottbuser -
straße 10a . 107SK '

Möbel , kolossal billig , riesige Aus -
wähl in Mahagoni - und Nußbaum -
Einrichtungen , englische Schlaszimmcr ,
Büfetts , Schreibtische , Trumeaus ,
elegante Küchencinrichtungcn , Tische ,
Stühle , Paneelbrettcr , großartige
Plüsch sofas aus eigener Werkstatt ,
reelle ' Arbeit . Kamerling , Kastanien -
Allee 56, am Weinbergsweg . 1891b

2cha » lgcschäft krankheitshalber
derläuslich Chorincrstraßc 30. f - 51

Milchgeschäft mit Rolle , Kolonial -
waren umständehalber zu verkaufen .
Erfragen Greisswalderstraße 29 bei
Thiede . _ fSO

Lieferloageu und alle Sorten
Räder Pallisadenstraße 101. 19136

Photograptiischer Apparat , Wert
60 Merk , für 10 Mark , eine Hobel -
bauk 12 Mark , sosort verkäuflich .
Schneider , Nüdersdorferstraßc 30.

�Äeudcruugshalber Sofa 21,00 ,
wie neu , Taschensosa 39,00 , Trumeau ,
Muscheid etten , Mabagoni - KIciderspind ,
Tisch , spottbillig . Jnvalidenstraßc 10,
vorn III . 1914b

Abreisehalbcr verlaust Polin
ganze Wirtjchast , Schränke , Bett -
stellen . Salongarnitur , Plüschsosa ,
Teppich , Tisch , Stores , Uebergardinen ,
Steppdecken . Uhr , Bilder , bis Diens -
tag . Elsasserstraße 32, Gartenhaus
parterre . _ _ _ _ _ __

19156

Tafelklavier , sehr gut erhalten ,
25 Mark , verkaust Knutzen , Neichen -
bergerstraße 74. _ _ _ 1908b

Gemüsegeschäft krankheitshalber
billig Chorinerstraße 38: fSO

Milchgeschäft , gutgehend , 3 Faß ,
sosort krankheitshalber . Lychcner -
straße 112. _ _ �50

Junggeselle verlaust dringend
Salongarnitur , Plüschsosa , englische
Bettstellen . Müller , Gubenerslraße 16,
3. Ausgang HI .

_
19126

Tectbrtt , Unterbett , Kissen mit
glnttrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandlcihe ) Andrcasstraße 38.

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter
bctt , zwei Kissen , 18,00 , Andreas
straße 38. 1142K *

PommerscheS Bauerubett , Deck-
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe
Andreasstraße 33. Elektrische nach
überall . 1143K *

Zigarrengeschäft , kleines , gut -
gehendes , für junge Leute , auch
einzelne Dame , verkäuslich . Frank -
surter Allee 180. _ 1129

Nähmaschine » , alle Systeme , ohne
Anzahlung , 1,00 wöchentlich . Postkarte .
Paul , Lranienstraßc 204. _ 161

Schaukel , vierschijjig , verkaust 0.
B. , Postamt 29. 1110

Schaukgeschäft , 1650 Miete , 2500
Prcissordcrung . mit Pianino , Billard ,
30/z Bayrisch, 61, Weißbier monatlich
Umsatz , schöne große Räume , wegen
Krankheit dcS Mannes sosort über -
nehmen . Näheres Krüger , Nestau -
rateur , Markusstraße 8. 258/16 *

Plüschsofa , Säulentrumeau vcr -
zugshalber billig . Adalbertstraße 31j
parterre . 19196

Junge Frau verkauft drei Zimmer
Möbel , wie neu , elegantes Plüschsosa
44,00 , Paneelsosa 70,00 , Salonbildcr
3,00 , GaSkronc , Freischwinger 13,00 ,
Trumeau , Steppdecken . Stores ,
Perserteppich 5,00 , Gardinen , Per -
schiedcncS , jeden Preis . Landsberger -
jiraße 42, II . 19t8b

Nähmaschinen , Singer , Bobbin ,
Schnellnäher , deutsches Fabrikat , aus
Teilzahlung , an reelle Leute ohne
Anzahlung . Für Kaus oder Nachweis
bis 10 Mark Vergütung . Gebrauchte
billigst . Postkarte erbeten . Goldner ,
Samaritcrstratze 11, H. 1855b

Nähmaschine » , ohne Geld , Woche
1,00 , Uhr Gratiszugabe , gebrauchte
12,00 an. Köpcnickerstraße 60/61 ,
Große Franksurterslraße 43, Prcnz -
lauerstraße 59/60 . 189 *

Nnhmaschincu . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilfitcrftraße 90. 127 *

Hobelbänke . Bildhauerbänkc ,
Schraubböcke . Schraubzwingen , Werk -
zeug , auch gehrauchte Hobelbänke kauft
man am billigsten bei Otto , Pallisadcn -
straße 77, Werkzeugsabrik . 76/16

Flottes Grünkram - , Kohlengeschäft
erkauft aktershalber billig Löwe -verkaust aktershalber

straße 28.
Löwe -

128

Aquartumfreunde ! Lustkesscl .
Pumpe verkaust oder vertauscht gegen
Slquariumtijch Mohrenberg , Görlitzer
Ufer 14. 1854b

Zigarrengeschäft verkaust Stern
Swinemiinderstraße 86/ i839b

Kleines Engrosgeschäft wegen
anderer Unternehmen verlaust Lauben
jeher , Köslinerstraße 3. 4843b

Kohlen - und Fuhrgeschäst zu an -
nehmbarem Preise zu verkaufen
Manteuffelftraße 49. 1898b

Schaukelwanne verkaust Mewes ,
Boeckhstraße 4. 1899b

Parteilokal . täglich Dersamm
kungen , Zahlstellen , 2 Kegelbahnen ,
ist zu verkaufen . Zu erfragen Wald -
straße 8, Restaurant . 1885b

Phonographen - Weichwalzen web-
den für 0,15 , Hartgußwalzen 0,35 ,
neubcspielt . Kleine Hamburgerftraßc21 .

Nähmaschinen . Ohne Anzahlung .
Sämtliche Systeme . Woche 1,00 . Air ,
hoch in Zahlung . Postkarte . Ripdorf ,
Berlinerslraße 99 , Nähmaschinen .
geschäst . _ 18716

Milchgeschäft krankheitshalber ver
käuflich . Zu erfragen Ramlcr -
straße 23. 1872b

Grünkramgeschäft , Material - ,
Rolle , Feuerung , Wagen , spottbillig
verkäuflich . Schöncberg , Prinz Georg -
straße 8. 1874b

Schankwirtschaft mit voller Kon -
Zession krankheitshalber billig zu ver-
laufen . Zu erfragen Esmarchstraßc 19
im Restaurant bei H. Gelfert . 1876b

Herrenzweirad . gut erhalten
40,00 , verlaust Wrede , Wiclesstraßc 31
Ouergebäudc HI . 1881b

Grammophon , halb geschenkt ,
Memelerstraße 6, Meier , HI . 259/12

Nähmaschine , gut erhalten , ver
kaust billig Hering , Rixdorf , Erl -
straße 20.

_
48636

Parteilokal mit Vereinen und
Ja hlstellen sosort zu verkaufen . Näheres
bei Nölle , Brunnenstraße 63, von , III
rechts . _ _ 18785

Bette » , Sisch _ umzugshalber
Danzigerstraße 93, Springer . 151

Schankgeschäft verkaust
Kusch, Jmmanuelkirchstraße 15.

billig
151

Milchgeschäft , neue Gegend ,
billige Miete , wegen größeren Unter -
Pehmens sofort zu jedem annehm -
baren Preise zu verlausen Kugler -
straße 14. 150

Obst - , Gemüse - , Kolonwlwarcn -
Geschäst billig zu verkaufen . Aus -
kunst erteilt Hintze , Lhchencrstraße 123.

Restauration umständehalber so«
fort oder zum April billig zu vcr -
kaufen Tegelerstraße 31. _ 173

Hobelbank , Aquarium verkaust
Ueckcrt , Oldenhurgerstraße 19. 171

Gutgehendes Grünkramgefchäst ,
Miete 45 Mark , sofort verkqust Garten -
straße 58, Seidel . 178

Möbeleiurichtung , sast neu , bc-
stellt angesertigr , Küche - silbergrau ,
wegen Zurücknahme billigst verkäus -
lich Admiralstraße 7, Tischlerei . 76/17

Pianino , kreuzsaitig ,
Turmstraße 8, parterre .

140 . —.
76/18

Halbrenner und Damenrad ,
schönes , modernes , umständewegeu
sosort, komplett 40,00 . Große Frank -
surterstraßc 14, Hof geradezu . 128

Mnichelfofa , Schlassosa , Taschen -
sosa , Chaiselongue spottbillig Grau -
denzerstraßc 2, Gubenerstratze 54.

Ringfchiffchen ( Singer ) 35,00 ,
Langschirnhen 25,00 , beide wie neu ,
uur einige Wochen gebraucht , tadel -
loS nähend , wegen Aufgabe Tilsiler -
straße t6 , Milchgeschäft . _ 128

Plättgeschäft . Laden , Wohnung ,
Erijtcnz , wegen Zwistigkeiten sosort
billig zu verlausen Littaucrstraße 15.

Milchgeschäft . Remverdienft 8 bis
10 Mark täglich , verkaust krankheits
halber Alt - stralau 49. 128

Alteise « , Melallbruch kaust höchst .
zahlend Riedel , Markusstraße 43. *

Maskeuanzüge k
Vergißmeinnicht , Winterfee ,

'
verleiht

spottbillig Meyer , Strelitzerstratze 23.

Wäsche wird ohne Chlor sauber
gewaschen . Laken , Leibwäsche, 3 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 0,10 . Frau
Lehmann , Köpenick , Gartenstraße 9.

Waschanstalt Lehmann , Köpenick ,
Glienickerstraße 13, garantiert chlor -
sreie Wäsche , Laken , Leibwäsche 0,10 .
Abholung Mittwochs . 1176K

Wäsche wird sauber schonend ge-
waschen , Freien getrocknet , Leibwäsche
0,10 , drei und vier Handtücher 0,10 ,
vier Taschentücher 0. 10. Abbolung ,
Montags . Frau Ober , Köpenick ,
Schloßstraße 27. 1175K

Kinderwage » . Sportwagen , neu ,
spottbillig . Edeling , Gubenerstraße 54
�Treppen . 128

Kindcrbettstelle billig verkäuflich ,
Hüttel , Grünerweg 50/51 , Hos I. 76/14

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslasche 0,50 . Winterseldt , Karl -
straße 27. 76/10

Nnffbaum - Wirtschast , fast neu ,
billig Königsbergerstraße 11 , erstes
Ouergebäudc I, Liese . 128

Material - , Obst - und Gemüse -
geschäst krankheitshalber villig zu
verkaufen Rixdorf , Prinz Haudjery -
straße 43, Ecke Hennannslrage . *

Grammophon . Neuheil , siir
Restauratcure , billig Äanteuffel -
straße 119, Lokal . 12

Reisemuster elegantester Damen -
Wäsche, passend zu Ausstattungen
sowie großen Posten Herrenhemden ,
Handtücher , Tisch - und Bettwäsche
erstaunlich billig . Wäschefadrik Salo -
mousky , Dirckienstraße 21 ( Alexander -
platz ) . _ 232/3

Grünkramgeschäft . Rolle , Holz ,
Kohlen verknust Köhler , Adnnral -
straße 19 E. _ _ 12

Wahrnehmen ! Zahlungshalber
Stufenirumeau , Taschensofa . Muschel -
bette » preiswert Oranienstraße 67,
vor » HI .

_ _
• 232/6

Dreifiig Lokalstühle (alt ) verkauft
Nürnberg . Skalitzerstraßc 106. 12

Milchgeschäft
nitzerstraßc 37.

zu verlausen Lieg -
13

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle , Matratze 15,00 , Pallisadcn -
straße 23, Tapezierer . 71/20

Halbreuner . 30,00 , tadellos ,
selten gebotene Gelegenheit , verkaust
dringend Horn , Große Frankfurter -
straße 124. 128

GaSkrone . zwei Stand Betten ,
Stores , Uebergardinen , elegante
Steppdecken , Plüschteppich , billig .
Hostmann , Naunynslraße 52. 19l3b

Existenzfähiges Milchgeschäft , 2ln-
sänger passend , sehr dillig Danziger -
straße 85.

_ 150
Restparzeken . Hochwald , Wasser ,

jeder Größe , im wunderschönen
Birkenwcrdcr , nie wiederkehrend , beste
Kapitalsanlage , für jeden Preis , nur
Joers , Pankow , Elisabethwcg 10.

Wirtschaft , neue . Umstände
halber . Plüschsosa , Paneelsosa , Muschel -
bettstellc . Schränke . Invaliden -
straße 29, II links . 1906b

Destillation ! Sofort oder April
wegen Uebernahme eines Grundstücks
nerlSuslich Buchholzerstraße 9, Ecke
Schönhauser Allee . 130

Versdueclenes .

Bogelausstellung ! Fünfte große
Kanarien - , Sing - und Ziervögel - Aus -
stellung veranstaltet vom Kanarien -
züchter - und Vogelschutzverein zu
Steglitz im Bürgergarten , Schloß -
straße 92 vom 14 . —16. Januar . Jeder
50. Besucher erhält einen Vogel .
Gratisverlosung . _ 1842b

Klavier - » Violinunterricht , gründ -
lich , acht Stunden 3, —. Thaer -
straße 58. _ 127 *

Singcrbobbin - Ringschiffgesuch ,
Beerwald , Schwcdterstraßc 12. 257/17 *

Pfaiidleilie . Prinzcustraße 63.
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 76/16 *

Kuiiststopfcrei von FrauKolosky .
Charlottcnburg , Gocthestratze 84, I. *

Patentanwalt Weiset , Gitschiuer -
straße 94a . 1792b «

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schnetdcrmcister , Lichtenbergerstraßc 9
( Pallisadenstraße ) . 75/15 '

VereinSztmmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel »
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet ,
Lietzmannstraße 26. 189 '

Stralauer Allee 23 schöne Woh -
nungen von 1 und 2 Zimmern nebst
Küche :e. zu vermieten . 15306 *

Kleinwohnungen . Zimmer 7,
Zimmer , Küche 15, Zweizimmer ,
Küche 20, Rixdorf , Kopfstraße 15,
Wanzlickstraße 12 ( Hcrmaiinplatz ) ,
sosort , April . _ 285/15 *

ZiniBier .

Möbliertes zweifenstrigesZimmer
an 1 oder 2 Herren zu vermieten .
Rostockerflraße 20 vorn II bei Chudek .

Teilnehmer zum
Zimmer sucht Sprunk ,
straße 2, vorn I.

möblierten
Mariannen -

12
Wraiigclstraste 9 freundlich möb -

liertcs ungeniertes Vorderzimmer
preiswert zu vermieten . 12

Für 50 Pfennige kann jeder eine
schwere goldene Herren - Uhr und
viele andere wertvolle Preise durch
Ausspielen auf dem Billard gewinnen
im Restaurant Otto Linder , Ebers »
walderstraße 29. 151

Achtung ! Vereine , die sich an
einem Maskenball unter günstigen
Bedingungen im Februar beteiligen
wollen , erfahren Näheres bei Agatz,
Willdenowstraße 29. 178
Achtung : Handwaichanstalt I Wäsche
wird garantiert chlorfrei gewaschen ,
Freien getrocknet . Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 4 Handtücher 0,19 . Abholung ,
Lieferung aus Wunsch . Sicgemund ,
Köpenick , Aller Markt 7. 1853b

Elsafier Ballsäle , Elsasserstraße 15,
600 Personen fassend , sind täglich sowie
Sonnabend und Sonntag , sur Vereine
und Versammlungen frei . 1867b

MittagStisch k 0,50 mit Bier ,
Kaffee , Apselwein . Drei Gcrichlc ( Aus
Wahl) . Zeitungen , Zeitschriften
( Damenzimmer . ) Annenstratze 16,
Hof parterre . 73/15 *

Bcreiiie ! Saal frei . Sonnabende
int März , Ostern . Klubhaus Annen
straße 16. Vereinszimmer , frei . '

Kunstfrisierschule . gründlicher
Unterricht , Kursus 20 Mark . Frau
Berta Kondcr . SIrttlleriesttaße 2. 2o9/10

Mundharmonika - Verein sucht
Mlindharmoliika - und Guitarren »
spielcr als Mitglieder zu erwerben .
Näheres zu erfragen Kottbuser
Damm 99, Restaurant . 1860b

Ghauffcurschutc des Technikums
Elektra , Berlin , Ncanderstraße 4.
Gründliche theoretische und praktische
Ausbildung van Chauffeuren in
Tageskursen . Prospekte frei . 294/11 *

Aufarbeikung von Polstermöbeln ,
modernisieren . Rapide Wanzenvcr -
tilgung nach eigener neuester Methode
ohne Preisausschlag . Sund , Waldemar »
straße 63. 12

Lumpen alt und neu , Metallbruch .
Bodengerümpel kaust ' August Buer
schaper , Naunynstraße 19, früher 18,
daselbst Handwagcn - Vermietung . 12

Platina . alle Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold , Staubgold ,
photographische Rückstände sowie
ämtliche gold - und silberhaltigen

Absälle kaust Goldschmclze Broh ,
Wrangelslraßc 4. Telephon Amt 4,
6958 . 76/4 *

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurreuz , scinsle Zutaten , zivci
Anproben . Für guleu Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlaucrstraße 23 II, ?lIcxandeiplatz .
Gegründet 1892 . 75/10 *

Chauffcurschulc des Aulomobil -
techuilums „Berlin " , Spichern -
straße 11/12 , bildet jedermann
kürzestens zu erstllajsigem Chauffeur
aus . 1826b

Tanzlehrkurse ! Grupe . Annen -
straße 16. Zweimonatige Sonntags -
kurse , Damen 3,00 , Herren 4,00
( Monat ) . Wochentagskurse . Schnell -
kurse 5,00 . Vorortbewohnern einp -
sohle ». ( Prospekte . ) 1836b *

Pfandleihe Markusstraße 27.

MaSkengarderobe . Damen , Herren ,
billig , große Auswahl komischer An -
züge . Räder , jetzt Kremmenerstr . 3.

Zur Anfertigung von Schuhwaren
sowie Rcvaraturen empsiehlt sich
Fladrich , Charlottcnburg , Kaiser Fric -
drichsttaße 37. Hos parterre . 1125 *

Zeichenunterricht für Maurer
und Zimmerer . ' Ausbildung von
Baupolieren . Buchholz , Architekt ,
Eisenacherftraße 103, nahe Winterseldt -
platz . ' Anmeldungen 7 —9 , Sonniags
9 - 1 . 17öSb *

Parreigenossei ! empsehlc ich mein
Weiß » und Bayrisch - Bicrlokal . Vereins -
zimmer mit Pianino zu vergeben ,
auch zu Zahlstellen für Gewerk -
fchaften paffend . A. Gößelein , Höchste -
straße 46. 127 *

Laubenland , mit , ohne Bier -
verkauf , Treptow , verpachtet Lanzen -
bergcr . Neue Jalobstraße 14. 18906

Tanz - Schule Richard Heinrich im
Fürftenhof , Köpenickerstrage 137/138 .
Sonntag beginnt ein neuer Kursus .

Bier Vereinszimmer , 20 bis 130
Personen , frei . Engel , Seydel -
straße 30. 1894b *

Tanzunterricht Pietsch , DrcS -
dencrsttaße 10. Heute nachmittag
4 Uhr beginnt der neue Lehrlurfus .

Heinrich Voigt , Holzmarktstraßc 44a .
MittagStisch und Abendtisch , Mitt -
wochs frische Blut - und Leberwurst .

Vereinszimmer mit Pianino ,
paffend für Gesang - und Musikvcreinc .
P. Nehls , Gerichtstraßc 41. 1889b

Vereinszimmer mit Pianino zu
vergeben bei Nürnberg , Skalitzer -
straße 106.

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18, 20 Mark . Tadelloser
Sitz , hallbare Futtcrsachen . Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvalidenstraßc .

Zitherunterricht , Klavier , Man
dolinc , Brunueiistraße 80 19106

Fahrrad oder Pfandschein kaust
Schmidt , Stcttincrstraße 42. 195

Konzertzither - spieler zum Klub
gesucht , nächsten Freitag abends 9 Uhr.
Maybach- lljcr 5, Restaurant . 12

MaSkenanzüge , zwei , verleiht
billig , gleichzeitig empsiehlt sich zur
Ailfertigiing von Blusen und Röcken ,
Gläser , Dresdenerswaße 1, II . 12

Tanzschule Karl Gras , Sonntags
und Mittwochs , Große Franlsurtcr -
straße 99. 127

Junger krästtger Mann . 21 Jahre ,
möchte Möbelpolier lernen . Lern -
bediiigungen erbittet Krcmp , Grau -
denzerftraße 15. 128

Vermietungen .
Schönsliesierstrafte 12/13 , Ecke

Bornholmcrstraße , neues Saus , drei
geräumige Läden mit einem resp .
zwei Zimmern ( für Milch - , Zigarren -
geschäst zc. passend ) sehr preiswert zu
vermieten . Näheres daselbst 3 Treppen .

Wotanungea »
Hcriiianli straffe 62, Rixdorf , neues

Öaus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . _ _ _ _ _101 OK

Kroupriüzenstraffe 4 jreundliche
billige Wohnungen per Aptil . 1129 *

Oudenarderstraffe 36, 37, 38-
Kleinwohnungen billig , sosort . 1, 2,
3 Stuben , Küche , Balkon , 1. April .
Näheres Wirt 37. 1793b «

Nieder - Schönbausen . Körner -
straße am Straßenbahnhos , 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 480 Mark an,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 Mark an. Näheres Baubureau
Körnerstraße 34. 70/8 »

Wohnungen Ziethcnslraße 63,
Rixdorf , zwei und ein Zimmer , Balkon ,
mit Zubehör zu vermieten . 1116 *

12/13 . Ecke
chön

Schönfliefierstraftc
Bornholnicrstraßc , unweit
Häuser Slllce ( neues Haus ) , Wohnungen
2 und 3 Zimmer mit allem Zubehör
sehr preiswert zu vermieten . Näheres
daselbst 3 Treppen . 1795b

Wcddingplatz . Ein und zwei
Zimmer . Küche , Speisekammer ,
modernes Zubehör , Baderaum . Jeder
Mieter erhält eigenen Garten . April
zu vernriclen . Mullcrstraße 178. 1858b

Großes möbliertes Zimmer ,
Herren , 12 Mark mit Kaffee , ver -
mietet Kremp , Graudenzerstratze 15,
Nähe Königsbergerstraße und «chle -
fischen Bahnhos, 128

Möbliertes
straße 5, Allicn .

Zimmer Buckower -
161

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Lieske , Schmidstraße 10. 1873b

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren . Tetzlaff , Gräscstraße 34.

Möblierte Schlafstelle für Herren
Brandenburgstraße 7, Ouergebäudc
III , Bäbr , 1861b

Schlafstelle für
Schönholzcrstraße 5 I

Herren
rechts ,

sofort
1127 *

Bessere Schlafstelle , 1 oder2Hcrren .
Grenzftraße 11, 3 Treppen , linker
Ausgang , 1127

Rohrer ! Welcher Rohrer lernt
jungen Mann an ? Taegner , Rcinicken -
dorf , Sommerftraße 12. 1856b �Gostlerstrafie 15. Osten . Vorder »

Platin . Gramm 2,50 , Gold kauft haus , zwei Zimmer , Küche , Balkon ,
Knappe , Rixdorf , . Hermannstraße 164 Gartcnwohnung zwei Zimmer , Loggia ,
bis 165. 1845b I 312 Mark an , fosort oder 1, Zlpril .

Möblierte Schlafstelle für Herren
Beymestraße 6, Ouergebäude parterre
rechts , am Bahnhof Warschauerstraße

Schlafstelle sofort vermietet Witwe
Bolz , Slalitzerstraße 58.

Schlafstelle , Bierente ,
straße 156, vorn .

Oranien
76/19

Möblierte «chlasstellc , »Herrn ,
' Andreasslraße 65, vorn U, Kühn ,

Anständige Schlafstelle , separat ,
für Herrn , bei Wegener , Weber »
straße 17. _ 128

Möblierte Schlafstelle sür Genosscn .
Scher , Cuvrystratzc 2, III . Ausgang II .

Möblierte Schlasstelle für sosort
oder später vermietet ( 10 Mark )
Oranienstraße 181, vorn lY rechts . 12

Möblierte Schlasstelle
straße 52, vorn IV .

Görlitzer »
II

Möblierte »schlasstelle für 1_ oder
2 Herren vermietet Schrecker , Schön¬
leinstraße 19. _ _ 19076

Möblierte Schlasstelle sosort zu
vermieten . Reiche , Forsterstratze 43

Freundliche Schlasstelle , Eingang
separat . Treplin , Fricdrichftraße 215,
Seitenflügel III . _

19166

Schlafstelle , gute , auch später .
Müller , Melchiorstraße 45, vorn .

Schlafstelle bei Wolfi , Mariannen
straße 7, vorn IV . 161

ületsgesuclin ,
Aelterer Mann wünscht Schlaf

stelle bei anständigen Leuten , wenn
möglich mit Mittagsttsch . H. O. ,
Expedition Lausitzerplatz 15. 1857b

Junger Klempner sucht kleines ,
einfach möbliertes Zimmer , Nähe
Oranienburger Tor . Offerten erbeten
H. Nentwich , Secstraßc 66, bei Dorn .

Parteigenöffe sucht zum 1. Fe1
bruar kleines möbliertes Zimmer ,
?! ähe Gcwerkschastshaus . Offerten mit
Preisangabe Horsch , Engel - User 15.

�rbeitLmarkt .

Stellengesuche .
Elsholz , Komiker , frei . Gropius -

straße 6. 1664b *

Guörich , Volkshumorist , auch Ge»
sellschasi , Feimstraße 1 a. _ 12 '

Schmeltzer , Berliner Volks .
Humorist , auch Gesellschaft , Stettiner -
straße 57. 195 '

Volkshumorist Balze , auch Ge -
sellschasi . Manteuffelstrape 41. 12 *

Taniruimitator , hohe klangvolle
timme , srei für Variete und Gesell -

schast . Theo Brandello , Schöncberg ,
Gustav Freytagstraßc 1, 2. Aufgang

Treppe . _ _
*

Tafellieder , Toaste , Gelegenbeits -
gcdichte sowie jede schriftliche Zlrbeit
billigst . Muhsoldt , Schöneberg ,
Cheruskcrstraße 6. Ausgang A. 18846

Volkss ä n gerlGefellschäst HugoZliikc ,
Swuicinüiiderstraße 1. 190

Polierermeister gesucht für mitt¬
lere Tischlerei , der Policr - Werkstatt
auf eigene Rechnung übernimmt .
Anmeldungen Lb . Ist . 263, Postamt 9.

Hausdiener , junger , für Hand -
wagen mit Hund gesucht Neue
Friedrichswaße 48. Meldungen Mon¬
tag bis 11 Uhr . 232/4

Korbmacher aus Rohrliepen
langt Holze , »Oranienstraße 3. q'

ver -
2

Geübte Wendesraucn verlangt
Etnil Pmner Nachsolger , Mechanische
Schuhfabrik , Dirckscnstraße 41. 232/5

Geübte Farbigmachcrinnen vcr -
laugt sosort C. Ruthenberg Nachs. ,
Weißcnscc , Langhansstraße 126/128 .

Mamsells auf einfache Kostüm »
jackcu verlangt Crohn , Thaerstraße 21.

Koftümrock - Mamsells
Crohn , Thaerstraße 21.

verlangt
_ 128

Stenotypistinnen , welche perfekt
stenographieren und flott Maschine
schreiben , zum sofortigen Antritt ge-
jucht . Meldungen schriftlich mit ge-
nauen Angaben oder persöniich
mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
A. Jandorf u. Co. . Bellcalliancc -
straße 1/2 . 1179K

Heimardeiterinnen aus Damen - ,
Fasson - und Pricsen - Hemden sosort
verlangt . Meldungen mit Probe -
arbeit in unserer Wäschekousektton .
A. Jandors u. Co. , Bellealliancc -
straße 1/2. 117SK .

Gesana - und Tanzduettiften emp -
fehlen sich für Privat - und Vereins -
scstlichkeitcn . Gebr . Gerickc , Berlin O.
112, scharnweberstraße 37. 128

Pliuder Stnhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Stelle nange böte .

Schlofsergesellen verlangt R. Blume ,
Charlottenburg , Schillcrstraße 97. *

Korbmacher aus Kongomöbcl vcr -
langt K. Timm , Friedenau , Cranach -
straxH 1.

_ _ _ _ _ __ J1882B
Packer aus Goldleistensabrik . Rix -

dorf , Hermannstr . 56. 1180H

Mamsells aus Staubmäntel ( von
1,40 Mark an ) außer dem Hause , ver -
langt Wicland , Rixdorf , Weser -
straße 200 II . 1883b *

Aufziehcrinnen aus Glasbilder ,
nur sehr geübte , suchen sosort Gebrüder
Schnitzer , Ritterstraße 71. 1864b

Schulmädchen
verlangt Barthold ,
straße 14.

von 2 —7 Uhr-
Wilhelm Stolze »

1897b

Nähert « für Damenhemden findet
dauernde Beschästtgung sosort im Hause
Ehlert , Stettiuerstraße 30. 18936

100 Mamsells aus Saccos außerm
Hause , 175 - 200 .
straße 11.

Fritz . Grenz -
178 *

I « ArbettSmartt durch
Pefuuderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen roste « 40 Pf . » e « Zell « .

Da die außerordentliche General -
Versammlung vom 7. Januar 1906
die Vornahme einer weiteren ' An-
stellung beschloffen hat , werden die
Mitglieder ( männlich und weiblich ) ,
welche fich um diesen Posten bewerben
wollen , aufgefordert , ihre Gesuche bis
zum 2t . Januar er. an das Bureau ,
Enaeluter 15, II , Zimmer 21 mit der
Ansschrisl „ Bewerbung " zu richten .
Die Bewerber müssen mit Bureau -
arbeiten durchaus vertraut sein und
eventuell auch die Leitung der Zahl »
stelle übernehmen können . 23/4 *

Die Ortsverwaltni . g .
CAie unterzeichnete Ortskrankenkaise
� hat die ' Anstellung

zweier Burcaubeamte »
beschlossen .

Im Schreiben und Rechnen aeo
wandte Bewerber wollen Offerten
unter Beifügung eines selbstversaßten
Lebenslaujes bis zum 1. Februar d. I .
in der Expedition dieser Zeitung ,
Lindcnstraße 69, unter Chiffre V. 5
niederlegen . 1821b

Mttglieder der Kaffe werden bei
Anstellung bevorzugt .
Die Ortskrankenkassc der Schlosser
u. verwandten Gewerbe zu Berlin .
I . A. : I *. Delar - Ieli , Vorsitzender .

Teeöaüsierep , Reisenile.
mögen ihre Adresse niederlegen unter
„ Großer Vordicnst " an Richard T raube ,
Annoncen - Expedition , Schönebcrg ,
Grunewaldstraße 117. 57041, *

Sargtischler, *�?«' »
St60litZ, Schüüenstr . 18 .

Hchlirbkitn !
In der Treppengeländer - Fabrik '

• loa . Drechsler , Gnbencr -
strasie 33 , sind sämtliche ' Arbeiter
ausgesperrt . 47/2

Zuzug ist seruzuhalten .

piano - Mechanik - Arbeiter
und Arbeiterinnen !

Bei der Firma Oenz . V Co . .
Vlumenstraste 77 . befinden sich die
Kollegen und Kolleginnen im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Rahmenmacher !
In der Rahmenfabrik Ssclc & Wolf ,

Neanderstr . 4 und Schlesi ' cheslr . 42.
vorn parterre , befinden sich die
Kollegen im Streik . Zuzug von
Rahmenmachern . Kreissägen -
schneidern , Tischleru und Po -
liercru ist streng fernzuhalten .

Die lionmiisslou .

HöizMsier !
Die Drechslerei von Pauitsch .

Brunnenstraße 79, ist bis aus weiteres
gesperrt . vis Iksmmiasion .

Redakteur gesucht.
Zu möglichst sofortigem Antritt suchen wir einen tüchtigen

IW - Lokal - Redakteur
der mit den sächsischen Verhältnissen vertraut ist.

Bewerber wollen ihre Offerten mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
nebst Gehaltsanjprüchen bis spätestens den 25. d. M. richte » an den

Verlag des „ Sachs . Volksblattes "
Xolchoo , Boscnstraße 16.
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partei - Hngclegcnbciten ,
Tegel . Dienstag , den 16. Januar , abends 8V2 Uhr , findet eine

Mitgliederversammlung des Wahlvereins im Lokale von Rod . Schmidt ,
Schlieperstr . 64 statt , Tagesordnung : 1. Bericht von der General -
Versammlung des Wahlvcreinsverbandes . Z. Kassenbericht . Z. Bezirks -
cinteilung und Wahl zweier Bezirkssührcr . 4. Gemeindevertreter -
Wahlen und Wahl eines Komitees . 5. VereinSmitteilnngen . —
Der wichtigen Tagesordnung wegen ersucht um zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand .

Erkner . Dienstag , den 16. Januar , abends 8 Uhr , im Dege -
brodlschcn Lokale . Zriedrichstratze : Mitgliederversammlung des
Wahlvercins für Erkner und Umgegend . Tagesordnung : 1. B 0 r -
trag des Genossen Rühl : „ Die Notwendigkeit der politischen
Organisation " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Verschiedenes . Der Vorstand .

Friedenau . Heute in allen Bezirken Flugblattvcrbreitung .
Dienstag , abends V29 Uhr , Mitgliederversammlung bei Grube ,
Kaiser - Allee 85 . Tagesordnung : Vortrag über den politischen
Massenstreik . Diskussion . Vercinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Es ist Pflicht jedes Parteigenossen , sich an der Flugblattverbreitung
zu beteiligen und in der Versammlung zu erscheinen .

Der Vorstand .

Köpenick . Dienstag , den 16. Januar , abends 8 Uhr , General -
Versammlung des Wahlvereins im „ Kaiserhof " , Grünstratze . Tages -
ordnung : Vortrag . Diskussion . Wahl des Vorstandes und der
Funktionäre . Die Genossen werden ersucht , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen .

Wilmersdorf . Die Genossen werden ersucht , heute früh 7>/z Uhr .
in folgenden Lokalen zur Flugblattverbreitung zu erscheinen : 1. und
2. Bezirk i >n Restaurant „ Zur Pfalzburg " , 3. , 4. und 5. Bezirk
bei Käs Ter , Lauenburgerstratze , 6. Bezirk bei Fischer , Bruchsal -
stratze , 7. Bezirk bei Ka' letzky , Westfälischestr . 60.

Treptow - Baiimschulenweg . Am Dienstag , den 16. Januar , abends
8t/z Uhr , hält der Wahlverein in Speers Festsälen seine G eneral -
Versammlung ab . Nutzer einem interessanten Vortrag stehen
unter anderem Kassenbericht und Abrechnung vom Gründungsfest
auf der Tagesordnung . Ferner sei darauf hingewiesen , datz der
Vorstand den Wünschen der Mitglieder nachkommend , einen
A 0 r t r a g S - Z y k l u s für Monat Februar arrangiert hat . In
demselben wird Genosse Grunwald das Erfurter Parteiprogramm
erläutern . Es ist Wohl bei der Wichtigkeit dieses Themas zu er -
warten , datz sich die Parteigenossen recht zahlreich daran beteiligen .
Die . Vorträge sind vollständig kostenlos . Anmeldungen hierzu
werden in der Generalversammlung sowie bei den Bezirksführern
entgegengenommen .

Ober - Schöneweide . Heute , Sonntag früh 8 Uhr , Flugblatt -
Verbreitung von den bekannten Stellen aus . — Montag , 15. Januar ,
abends S' /a Uhr , iin Wilhelminenhof , VoUs - Eabarct von Margarete
Walkotte , welche uns aus den Aufführungen von Nachtasyl in guter
Erinnerung ist , dicseSmal aber uns das Leben in schöneren Farben
zeigen wird als damals . Eintrittspreis 40 Pf . — Am Mittwoch ,
den 17. Januar , abends 8' / , Uhr , bei E. Kaufhold , Wilhelminenhof -
stratze 18 : Mitgliederversammlung des WahlvereinS . Tagesordnung :
Vortrag dcS Genossen Hildebrand über : Ein Stück aus dcr preutzischen
Geschichte . Diskussion . Verschiedenes . Vereinsangelegeiiheiten .
Eine rege Beteiligung für die Veranstaltungen erwartet

Der Vor st and .

Zehlendorf . Am Dienstag , den 16. d. M. , abends 8 Uhr , findet
im Lokal von B. Mickley , Potsdamerstr . 25, die Mitgliederversamm
lung des Wahlvereins statt . Genosse G r u h l - NowaweS spricht
über : „ Gemeindcpolitik " . Ferner soll Stellung zu den diesjährigen
Genieindewahlcn genoinmen werden . Es ist Pflicht aller Genossen ,
pünktlich zu erscheinen .

Vorort - l�admcbten .
Charlottenburg .

In eine Agitation zur Erringung des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts zum Landtage sind die Liberalen

eingetreten . Am Freitag referierte in einer , leider nur schwach bc -
suchten Versammlung Herr Dr . Barth über dies Thema . Der
Redner übte nicht nur an dem Dreiklasscnwahlrccht eine scharfe
Kritik , sondern bemühte sich auch , den Liberalen klar zu machen ,
datz sie in ihrem eigenen Interesse verpflichtet seien , endlich Farbe
zu bekennen . Die in Preutzen betriebene Klassenpolitik sei für den
Staat äutzerst gefährlich ; die Klassenjustiz habe sich erst jetzt wieder
im Falle Löbe - Breslau gezeigt . Man vergleiche mit dem Breslaucr
Urteil die Urteile gegen Duellanten , und man werde einen Begriff
davon bekommen , wie dem Volke der Begriff von der Heiligkeit der

Gesetze beigebracht werde . Die Liberalen dürften , wenn ein Sturm
auf das Dreiklassenwahlrccht erfolge , nicht teilnahmslos beiseite
stehen , sie müßten die Gelegenheit ergreifen , um zu zeigen , datz sie
eine ernstliche demokratische Politik zu führen bereit seien . Niemals

habe es eine Zeit gegeben , wo es so nötig sei , datz der Liberalismus

sich auf seine Vergangenheit besinnt und wo es möglich sei . alle

echt Dcmolratischen für ein Ziel zu gewinnen . Das Ziel hcitze :
Nieder mit dem Trciklasscnwahlrcchtl Statt dessen das allgemeine ,
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht zum Landtag .

In der lebhaften Diskussion , die dem mit stürmischem Beifall
aufgenommenen Vortrage folgte , spielte die Klassenjustiz , obwohl
der Leiter der Versammlung , Stadtv . Kaufmann , derartige
Ausdrücke zu unterlassen bat , eine grotze Rolle . Auch eine Anzahl
Sozialdemokraten hatten sich eingefunden . In ihrem Namen ver -

wahrte Genosse H i r s ch die Partei gegen den unberechtigten Vor -

wurf des Referenten , datz die Sozialdemokratie bisher nichts gegen
das Trciklasscnwahlrccht unternommen habe , um sodann die Gründe

anzuführen , aus denen die Sozialdemokraten den Wahlrechtskampf
der Liberalen nicht allzu ernst nehmen . Seine Ausführungen

gipfelten in der Erklärung , datz die Sozialdemokraten es freudig
begrüßen würden , wenn auch die Liberalen den Sturm auf das

Drciklassenwahlsystem mitmachen würden . Anderenfalls würden sie
allein vorgehen und solange kämpfen , bis sie den Sieg errungen
hätten . Genosse Dr . B 0 r ch a r d t legte den engen Zusammen -

hang der Schulvorlage mit dem Dreiklassenparlamcnt dar . Wenn
es ernst sei mit der Bekämpfung der Schulvorlage , dem müsse es

auch ernst sein mit der Bekänipfung des LandtagswählrcchtS . Ein

solcher Entwurf sei nur im Drciklassenparlament möglich .
Im weiteren Verlauf der Debatte versuchte Herr Gehl gegen

�ie Sozialdemokraten , die auch hier wieder das Kriegsbeil aus -

gegraben hätten , zu Felde zu ziehen . Er wurde aber von seinen
eigenen Parteifreunden : Dr . Breitscheid , Abg . Dr . Pott -
hoff , Dr . Bernstein - Erdmannsdörffer und Barth
widerlegt . Es war erfreulich , datz diese Redner keinen Zweifel
darüber ließen , datz sie den Kamps gegen das Dreiklasscnwahlrecht
unter allen Umständen mitmachen würden . Ob sie die Masse der
Liberalen hinter sich haben oder ob diese der Parole der „ Freien
Deutschen Presse " folgen und beiseite stehen werden , wird die Zu -
kunft lehren .

Eine Resolution zugunsten des allgemeinen , gleichen , direkten
und geheimen Landtagswahlrechts fand einstimmige Annahme .

Gleiche Versammlungen sind auch in anderen Orten des
Kreffes Teltow - Bceskow - Storkow - Charlottenburg geplant . U. a. wird
Dr . Barth am Sonntag , den 14. d. M. , vormittags UV * Uhr ,
in der Unionsbrauerei in der Haseuhaide gegen das preußische
Dreiklasscnwahlrecht sprechen .

Freie Volksbühne Cbnrlottenburg . Die Januarvorstcllung des
Vereins findet Donnerstag , den 25 . Januar , abend ? 8ih Uhr , im

Volkshause , Rosincnstratze 3, statt . Zur Aufführung gelangt
„ Winterschlaf " , Drama von MaxDrcycr . Für diese Vorstellung
gültige Neuanmeldungen werden nur bis Montag , den 22 . Januar ,
von den nachstehenden Zahlstellen angenommen : Müller , Rosinen -
stratze 3, Volkshaus , Will , Kirchstratze 30 , Paesler , Schlüterstratze 8,
F. Schmidt , Wilmersdorferstratze 130 , Konsumverein l , Wilmcrs -

dorferstratze 27 , Konsumverein ll . Potsdamerstratze 12, Bigalke .
Schlotzstratze 26a und in Wilmersdorf : Murrer , Eislebener -

stratze 14 und Käsler , Lauenburgerstratze 20 .

Achtung , Parteigenossen ! Am 20 . Januar finden die Neu -

Wahlen zum hiesigen Gewerbegericht statt . Ueber die Wichtigkeit
und Bedeutung dieser Wahlen ein Wort zu sagen , sollte sich cigcnt -
lich erübrigen . Wenn man sich jedoch die Betciligungsziffer ( 1902 :
2247 Wähler , 1904 : 2466 Wähler ) ansieht , so findet man , datz noch
eine grotze Jntercsscnlosigkeit vorhanden ist . Allerdings war bis -

her mit einem ernsthaften Gegner nicht zu rechnen , ob dies aber
bei der jetzigen Wahl in gleicher Weise zutrifft , läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen , jedoch lassen alle Vorgänge es angezeigt
scheinen , datz wir auf der Hut sein müssen . Es ist Ehrenpflicht
aller in Charlottenburg wohnenden oder beschäftigten Arbeiter , bei

der Wahl ihre Stimme abzugeben .
Wahlberechtigt ist jeder Arbeiter , welcher das 23 . Lebensjahr

vollendet hat und im Bezirke des Gcwerbegcrichts wohnt oder bc -

schäftigt ist . Diejenigen Arbeiter , welche zum Amte eines Schöffen

unfähig sind , sind
'

nicht wahlberechtigt . Da am Orte keine

JnnungsschiedSgerichte bestehen , so sind alle Arbeiter wahlberechtigt ,

soweit deren Arbeitgeber nicht einzeln dem Berliner Jnnungs -

schiedsgcricht angeschlossen sind . Nach einer neueren präziseren

Auslegung des hiesigen Gcwerbegcrichts , das Wahlrecht der Gärtner

betreffend , sind Gärtnergehülfen und Gärtnerciarbeiter nur dann

wahlberechtigt , wenn sie Kunst - und Handelsgärtnerei im eigent -

lichen Sinne betreiben , das heißt , sich nicht bloß mit der Gc -

winnung und Verwertung der bloßen Bodenerzcugnisse , sondern in

der Hauptsache auch mit deren Umformung und Verarbeitung , z. B.

zu Kränzen usw . . sowie mit deren Veredelung beschäftigen , ins -

besondere auch , wenn der Gärtnercibetrieb zur Gewerbesteuer ver -

anlagt ist . . „

. . . . .

Zur Ausübung des Wahlaktes bedarf cS einer Legitimation .

Für diejenigen Wähler , die hierorts wohnen , stellt das zuständige

Polizeirevier diese aus . Für diejenigen . die im Orte beschäftigt

sind , hat der Arbeitgeber eine Legitimation auszustellen . Formu -

laro hierzu sind in der Gerichtsschrcibcrei des GewerbegerichtS ,n

der Zeit von 9 —2 Uhr und beim Genossen Franz Jost . Grun -

stratze 23 . v. III . abends von 5 —74h Uhr , unentgeltlich zu haben .

Aber nicht nur sein Wahlrecht soll man ausüben , sondern auch

am Tage der Wahl sich zu den erforderlichen Arbeiten als Listen -

führer , Stimmzettelvcrteiler usw . zur Verfügung stellen . Genossen .

die gewillt sind , am Wahltage mitzuarbeiten , können sich beim Ge -

nosscn Otto Flemming , Schlüterstratze 71 , persönlich oder schrift -

lich melden . Der Wahlakt dauert von vormittags 10 Uhr bis nach -

mittags 1 Uhr und von nachmittags 5 Uhr bis abends 8 Uhr .

Zwei schwere Unfälle . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr fuhr

der in der Schweinemästerei von Rietz . Nonnenwiese zu Charlotten -

bura wobucube uivb in Stellung befindliche etwa 32 Jahre alte

Kutscher Karl Friedrich mit seinem zweispännigen Lastwagen

von dem Platz Am Lützow her in die Rosinenstratze hinein . Vor

dem Hause Rofinenstr . 16 fuhr er gegen einen ihm entgegen -

konimcnden Lastwagen . Er stürzte vom Bock herunter und geriet

unter die Räder seines Wagens , die ihm über den Leib gingen und

ihm einen Beckenbruch und innere Verletzungen beibrachten . Von

Passanten wurde der Schwerverletzte in einen Hausflur gebettet .
bis er von einem Krankenwagen nach dem Krankcnhause Westend

abgeholt wurde . Unterwegs erlag er seinen Verletzungen . — Ein

weiterer Unglücksfall ereignete sich gestern vormittag gegen 10 Uhr

auf dem Kursürstendamm . Ecke Fasancnstratze . Dort war der

61 jährige Straßenfeger Wilhelm Grube aus der Krummestr . 21

zu Cbarlottenburg mit dem Zusammenfegen des Kehrichts bcschäf -

tigt . Als der alte Mann das Warnungssignal eines Straßenbahn -

Ivagens vernahm , wollte er zur Seite treten ; dabei übersah er einen

in großer Schnelligkeit herannahenden Müllwagen . Die Pferde

rissen ihn zu Boden , der Wagen ging ihm über die Hände und die

Räder trennten ihm sämtliche Finger der linken Hand ab und

quetschten von der rechten Hand ihm den kleinen Finger ab. Außer -
dem zog er sich Verletzungen am Kopf und < m den Beinen zu . In

bewugtloscm Zustande wurde der bedauernswerte Mann nach der

Unfallstation Zoologischer Garten gebracht , wo er die erste Hülfe

erhielt . Von dort aus wurde er mit dem Krankenwagen nach dem

Krankenhausc Westend geschafft .

Schöneberg .
Die Stichwahl im zweiten Bezirk zwischen unserem Genossen

Obst und dem Mischmaschkandidatcn Gottfchalt ist vom Wahl -

vorstand bereits auf Dienstag , den 3 0. Januar , fest -

gesetzt worden . Schon jetzt machen sämtliche bürgerliche Kreise
mobil , uns das Mandat streitig zu machen . Das wird uns natürlich
veranlassen , erst recht mit aller Energie darauf hinzuarbeiten , datz
in der Stichwahl alle die Säumigen ihre Wahlpflicht ausüben , die

sie bei der Hauptwahl vernachlässigten .

Ueber einen Kindermord teilt die Schöneberger Kriminalpolizei

folgendes mit : Auf dem Bildhauerplatz von Rütter am Königsweg

ist die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts aus -

gefunden Ivorden . Sie lag in einem Pappkarton , welcher das Wort

„ Militärhandschuhe " aufgedruckt enthielt . In roter Tinte war die

Zahl 409 aufgeschrieben . Das Paket ist jedenfalls über den Zaun
hinweggclvorfcn worden . Angaben , welche zur Ermittelung der

unnatürlichen Mutter führen können , werden bei der Kriminalpolizei
Hauptstr . 96 , Zimmer 6, entgegen genommen .

Nixdorf .
Den zwischen der Herfurth - , Steinmetz - , Lichtenrader - und

OSkarstratze belegenen Lauben statteten in der Nacht vom Donners «
tag zum Freitag Einbrecher einen Besuch ab und erbrachen 12 Laube » .
alles mitnehmend was sie fanden . Zurückgelassen haben die Ein -
brccher einen Dachdeckerhammer , ein Beil und einen gelben Gummi »
schlauch .

Schmargendorf .
Hier tagte am Dienstag , den 9. Januar , eine Mitglieder . »

Versammlung des Wahlvereins , in welcher Genosse Brilke einen Vor »
trag über Lebensmittelsteuern hielt . Unter Verschiedenes erinnerte
Genosse Guttbier daran , datz die Wählerlisten in der Zeit vom
15. bis 31 . Januar auSliegen und datz es Pflicht jedes Genossen ist .
dafür zu sorgen , datz sein Name in den Listen steht .

Lichtenberg .
Der Vorstand der Ortskrankenkasse hat sich konstituiert . Zum

ersten Vorsitzenden ist der Tischler Wilhelm Schulz , 0 . 112 , Gürtel »
stratze 29a , gewählt worden . Das Äassenlokal , das von 8 —1 Uhr
dem Publikum geöffnet ist , befindet sich in der Frankfurter Chaussee
Nr . 156 , frühere Nr . 115 .

Nieder - Schönhausen .
Parteigenossen , die GemeinderatSwahlen stehen wieder vor der

Tür , Jeder sorge für rege Agitation , damit es uns diesmal gc -
lingt , einige Vertreter ins Dorfparlament hineinzubekommen . Die
Wählerlisten liegen vom 15. bis 30. Januar , auch Sonntags ,
im Gcmcindehausc während der Bureaustunden aus . Wem cS
die Zeit nicht erlaubt , selbst die Listen einzusehen , den verweisen
wir auf die an anderer Stelle des Blattes bekannt gegebenen Ein -
zeichnungslisten , die in den Lokalen ausliegen .

Oranienburg .
In der Havel ertrunken ist der 12jährige Sohn des Schifferik

Zierath , der mit seinem Kahne bei Oranienburg im Winterquartier
liegt . Der Knabe spielte nnt mehreren Altersgenossen am Havelufer
und die Kinder liefen über die die Zillen mit dem Ufer verbindenden
Bohlen . Wohl infolge eines Fehltrittes , stürzte der kleine Zierath
plötzlich ins Wasser . Die übrigen Knaben liefeiv statt Hülfe herbei -
zuholcn , fort , so datz der Unglücksfall von den Schiffern nicht sofort
entdeckt wurde . Als man auf das Verschwinden des Knaben auf «
merksam wurde , war es bereits zu spät . Die Leiche deS Kindes
konnte erst nach längerem Suchen gelandet werden .

Potsdam .
Der sozialdemokratische Wahlverei » hielt am 10. d. Mts . seine

erste Versammlung im neuen Jahre ab . Nach der Aufnahme von
11 neuen Mitgliedern gab Genosse Werner den Kassenbericht für
das letzte Quartal . Trotz der grotzen Ausgaben für die Stadt ,
verordnctenwahl ist der Kasscnbcstand ein guter ; er beträgt 143,42
Mark . Dem Kassierer wurde Decharge erteilt . — Die am 14. Januar
in Hakenfelde tagende K r e i s - G e n e r a l v e r s a in m l u n g
zeitigte eine längere Diskussion betreffend die von Spandau ge «
stellten Anträge . Allgemein wurde es für unnötig befunden , den
Zentralvorstands - Bericht den Zweigvereinen extra zugchen zu
lassen ; der Bericht in der Parteipresse genüge . Nur Genosse Paul
Ziemann trat dafür ein , iirdem er ausführte , datz der Wert der «
artiger Berichte in besonderer Form immer mehr zur Geltung
komme und sowohl als Rechenschaftsberichte wie als Jnformations »
Material für die Parteigenossen nicht zu unterschätzen stien . Zum
zweiten Spändauer Antrage , Znlaffung eines Mitgliedes zur
„ Vorwärts " - Prctzkommission , gaben Genosse Staad und andere
zwar ihre Zustimmung , machten aber auf die eventuell eintretende »
notwendigen Konsequenzen betreffend den Anschlutz an Groß »
Berlin aufmerksam Betreffs einer von Genossen Stoof wieder ,
gegebenen Äeutzerung auf eventuelle Umgestaltung der jetzigen
Orgrmisationsform wurde allgemein die Ansicht ausgesprochen , datz
ohne zwingenden Grund von der eingeführten Wahlvcreinsform
rcsp . Zentralisation nicht abgewichen werden solle . Die Zentral -
organisation habe sich sowohl in bczug auf die Geschäftsführung
wie namentlich ans die Kosteirgcbarung bis jetzt gut bewährt und
sei im Interesse einer straffen Zusammenfassung der Parteigenossen
weiter auszubauen . Als Delegierte zur Kreis - Gencralversammlung
wurden die Genossen Förster , Pruschinski und Stoof gewählt ;
der Vorsitzende , Genosse Staad , nimmt in seiner Eigenschaft als
Revisor ebenfalls an der Versammlung teil . — Hierauf folgte eine

eingehende Aussprache über unsere örtlichen Verhältnisse der
Parteipresse , deren Spedition eine Verbesserung erfahren
soll . Die Angelegenheit wurde dem Vorstande zur Erledigung
überwiesen . — Ebenso wurde die Frage einer modernen Um «

gcstaltung der Bibliothek der durch drei Genossen verstärkten
Bibliothckkommission zur Regelung übertragen . — Nach Erledigung
mehrerer VereinSangelcgenheitcn richtete dann noch der Kassierer
die Mahnung an die Genossen , für ordnungsmäßige An - und
Abmeldungen der ab - und zureisenden Parteigenossen zu
sorgen . Ebenso wurden die Restanten an die endliche Er -
füllung ihrer Beitragszahlungen erinnert . — Den Schluß der inter «

essanten und gut verlaufenen Versammlung bildete der Bericht
über die letzte Stadtverordneten - Vcrsammlung ,
der von den Genossen Pruschinski und Staad erstattet wurde . Ver «
anlassung dazu gab namentlich die Aeuherung des Bürgermeisters
Vorkastner gelegentlich der Einführung der wieder - rcsp . neu -

gewählten Stadtverordneten . Nach der Rede des Herrn Bürger «
meistcrs soll nämlich die Wiederwahl von 16 der ausgeschiedenen
20 Stadtverordneten bezeugen , datz die Wähler mit dem Wirken
der städtischen Körperschaften zufrieden gewesen seien . Die Redner
führten jedoch an der Hand des tatsächlichen Wahlergebnisses den

Beweis , datz die gesamte Wählerschaft durchaus nicht mit der
einseitigen Geschäftsführung auf dem Rathause zugunsten der be -
sitzenden Klassen einverstanden sei . Im Gegenteil zeige die be -
deutende Zunahme der sozialdemokratischen Stimmenzahl eine

starke Unzufriedenheit mit der jetzt gchandhabten Kommunal «

Verwaltung . Genosse Staad wies noch ganz besonders auf die Miß »
stände der zweiten Residenzstadt hin und führte die Protest «
crklärungcn des stellvertretenden Stadtvcrordneten - Vorstchcrs Pauli
gegen die angeblichen Eingriffe des Polizeidirektors v. Starck in
die Selbstverwaltung Potsdams auf ihren wahren Wert zurück .
Denn die Hausbesitzt rinehrhcit im Stadtparlament frage den Teufel
nach der Selbstverwaltung , wenn es nicht an ihren Geldbeutel gehe .
Hier aber , wo den „ Sladtvätern " mit Recht ihre Sünden bezüglich
der VcrkchrSvcrhältnissc vorgehalten wurden und der neue Polizei .
dircktor kategorisch die Neupslasterung von einem halben Hundert



Araßeil als durchaus notwendig bezeichnet babc . �da erivachte mit
einem Male der Sclbstvcrwaltungstrieb der Stadtverordneten -

Bersamnunng . Die erhaltene polizeiliche Erinnerung an längst

ausgeführt sein sollende Verbesserungen der schlechten Ströhen -
zustände sei also eine wohlverdiente . Jedenfalls vermehre dieses
bedeutsame Vorkommnis die Beweise dafür , daß die Potsdamer
Wähler resp . die Einwohnerschaft in ihrer Gesamtheit durch -
aus nicht mit den städtischen Körperschaften so zufrieden ist , wie
es der Herr Bütgermeister Borkastner darzustellen beliebte .

Das Geiverkschaftskartell Spandau . Am Montag , den 15. d. M. ,
abends Uhr findet bei Kumke , Schönwalderstr . 80 , eine öffent¬
liche Gewerkschaftsversammlung statt init den ? Thema : Jahres -
bericht des Gewcrkschaftskartells . Wir bitten , da noch andere den

Gewerkschaften wichtige Sachen auf der Tagesordnung stehen , sich
so zahlreich wie möglich zu beteiligen .

Kediner JVacbncbten .
Sie lassen es sich nicht nehmen , nämlich die Hoflieferanten

das Illuminieren . Es wird darüber berichtet , daß von den In -
Haber » der großen Geschäfte eine große Illumination zur Feier
der silbernen Hochzeit des Kaiserpaarcs beabsichtigt ist . „ In lieber -

ciustiminung mit den vom Kaiserpaar ausgesprochenen Wünschen ,
von allen persönlichen Ehrungen bei dieser Veranlassung abzusehen ,
und die für solche in Aussicht genommenen Beträge wohltätigen
und gemeinnützigen Zwecken zuzuführen , hatten die Inhaber ver -
schicdencr größerer Geschäfte den Vorschlag gemacht , eine allgemeine
Illumination zu unterlassen und die dafür in Betracht kommenden
Beträge ebenfalls nach den Wünschen des Kaiserpaarcs zu ver¬
wenden . Da z. B. allein die Kaiser - Geburtstags - Jllumination
eines bekannten hiesigen großen Kaufhauses jedes Mal 40 — 50 000
Mark tostet , so hätte man wohl beträchtliche Summen den Wohl -
tätigkeitszwecken zur Verfügung stellen können . Eine Einigung
aber konnte , wie der „ Eons . " erfährt , unter den Geschäftsinhabern
nicht erzielt lverdcn , so daß die silberne Hochzeit des Kaiserpaares
durch die hiesigen großen Geschäftshäuser doch durch eine große
Illumination gefeiert werden wird . "

Die Inhaber der großen Geschäfte wissen sehr wohl , warum sie
illuminieren . Kostet ihnen auch der in „ hellem Lichte erstrahlende "
Patriotismus ein schönes Stück Geld , so bringt er doch auch etwas
ein . Es ist die beste Reklame , die Zeitungen berichten lang und
breit darüber und bestimmte Kreisen glauben sich dann verpflichtet ,
den so patriotisch sich zeigenden Geschäftsleuten ihre Kundschaft
zuwenden zu müssen . So ist es auch zu erklären , daß unter den
Geschäftsleuten , die eben die Illumination als die beste Reklame
ansehen , eine Einigung auf Unterlassung derselben nicht zustande
kam . Sie lassen es sich eben nicht nehmen !

Die Tragödie in der Heidcstraße hat bereits ein Opfer gc -
fordert . Fräulein Burlcy ist vorgestern in später Abendstunde im
Krankenhause in Moabit gestorben . Man hatte anfangs geglaubt ,
die Bedauernswerte am Leben erhalten zu können , doch ver¬
schlimmerte sich ihr Zustand derartig , daß der Tod eintrat . Da -
gegen hat es den Anschein , als ob der Urheber des Dramas , der
Reisende Rövcr , dem Leben erhalten bleibt . R. , welcher ebenfalls
im Krankcnhause in Moabit darnicdcrliegt , verwahrt sich mit Ent -
fchiedenhcit dagegen , daß eine Operation an ihm vorgenommen
werde . Man muß daher annehmen , daß der Unglückliche den Tod
herbeisehnt . Das rechte Auge ist ihm durch den zweiten Schuß
vollständig herausgerissen worden . Wird R. genesen , so wird das
Drama jedenfalls noch im Gerichtssaal ein Nachspiel haben .

Ter ausgedehnte Steinkohlcnbrand auf dein Borstgschen Fabrik -
grundstück in Tegel , welcher schon seit Wochen toütet , konnte bisher
noch immer nicht bewältigt tverden . Ter Brand hat sich allmählich
zu einem empfindlichen tlcbclstand für die Anwohner herausgebildet .
Ans diesem Grunde hat sich jetzt die Polizeibehörde mit der An »

gelcgenhcit besaßt . Tie im Innern der Kvhleustnpel infolge deS
Brandes sich ansammelnden Gase lverdcn nach außen gedrängt
und belästigen die Umgebung . Anfangs hatte man versucht , den
inneren Brand der Kohlen durch Ausschütten von Wasser zu löschen .
Bald stellte es sich je dock, heraus , daß das Feuer trotzdem fort -
schwelte . Daraufhin wurde beschlossen , die Kohlen nach einem ab -

gelegenen Feldgrundstück abzufahren . Es ist gleichzeitig an ber -
schiedencn Stellen des Kohlenlagers damit begonnen worden .

Bei seiner Verhaftung einen Selbstmordversuch unternommen
hat gestern der Kaufmann Moritz R. aus der Münchenerstr . 38 .
8t . war wegen einer Reihe von Vergehen schon seit längerer Zeit
durch die Polizei gesucht Worden . Als gestern abend ein Kriminal -
beamier aus dem Postamt 36 am Görlitzer Bahnhof zu tim hatte ,
beobachtete er den Kaufmann , als dieser ani Schalter Briefe ab¬

heben wollte . Ter Beamte wollte R. sofort verhaften und als der

Letztere dies bemerkte , griff er plötzlich in seine Tasche , holte blitz -
schnell ein Fläschchen Gift heraus , schlug es entzwei und trank die

Flüssigkeit . Bewußtlos brach er dann zusammen . Der Beamte
schaffte den Lebensmüden sofort nach der Rettungswache am Gör -

litzer Bahnhof . Von dort wurde R. dann in einem Krankenwagen
als Polizeigefangcncr nach der Eharite überführt .

Drei jugendliche Flüchtlinge sind gestern nachmittag in der

Nähe des Forsthauses am Tegeler See von einem Gendarm auf -
gegriffen worden . Tic Festgenommenen , schulpflichtige Zöglinge
einer Erziehungsanstalt in der Turmstraße , waren gestern morgen
von dort entwichen und nach Tegel geflohen .

Tie Moabiter TiebeSgescUschast befindet sich nunmehr voll -

ständig hinter Schloß und Riegel . In den Monaten Oktober bis

Dezember wurden in Moabit zahlreiche Einbruchsdiebstähle ver -

übt , bei denen die Diebe mst großer Verwegenheit vorgingen . Sie

drangen in den Nachtstunden in Gcschäftslokale , ain Tage in Privat -

» vvhnnngcn und Bodenverschläge , und stahlen nicht nur Geld und

Wertgegenstände , sondern auch Lebensmittel , Wäsche und minder
wertvolle Metallsachen als Kupfcrkessel usw . Mitte Dezember ge -
lang es der Kriminalpolizei vier Mitglieder der Diebesbande , junge
Burschen im Älter von 20 bis 22 Jahren , in der Wittstockcrstratze
zu verhasten , woselbst sie gemeinsam in einer Wohnung hausten .
Hier wurden zwar eine ganze Blenge aus Diebstählen herrührende
Gegenstände aufgefunden , jedoch das eigentliche Lager der Bande
konnte nicht entdeckt werden . Die Kriminalpolizei stellte aber fest ,
daß als Führer der Diebesbande der „ Arbeiter " Röhl , der bei
seiner Mutter in der Wilsnackcrstraße gewohnt hatte , sowie der
„ Arbeiter " Lorenz , welcher sich unangemeldet bei seiner Geliebten
in der Wittstockerstraße aufhielt , in Betracht kamen . Die Behörde
bemühte sich jedoch vergeblich der beiden . Häupter der „ Chawrusse "
habhaft zu weckden . Zwar gaben Röhl und Lorenz noch Beweise
ihrer Täligkcit durch mehrere Einbrüche in dem Stadtteil Moabit ,
doch bald wurde ihnen der Boden dort zu heiß und sie verschwanden
spurlos . Alle Nachforschungen nach dem Verbleib der beiden schon
vorbestraften Verbrecher waren erfolglos , sie konnten weder in den
der Polizei bekannten Schlupfwinkeln , noch in 5taschemmen entdeckt
werden . In der Nacht zum vergangenen Tonnerstag ging es in
einer Kaschemme in der Kochjtraße ziemlich lebhaft zu . Zwei der

Stammgäste hatten ein „ gutes Gcschäfr " gemacht und gaben reichlich
zum Besten . Die frohe Stimmung der Gäste wurde aber plötzlich
durch das Erscheinen mehrerer Krinrinalbeainten unterbrochen , die
sich die Gastgeber genauer ansahen und in diesen die schon längst
gesuchten Einbrecher Röhl und Lorenz erkannten . Tie Beiden
wurden geschlossen nach dem Präsidium überführt und von dort aus
gestern nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht .

Schon wieder ein Pferdedieb stahl . Gestern wurde in der
Waldemarstraße ein mit zwei kräftigen Pferden bespannter Last -
wagon der Metalldruckwarenfabrik von Hermann Grau gestohlen ,
während der Kutscher das Fuhrwerk wenige Minuten unbeaufsichtigt
gelassen hatte . Der Wogen wurde etwa vier Stunden später in
der Pannicrstraße in Ripdorf aufgefunden . Die beiden Pferde sind
von den Dieben zweifellos sofort verkauft worden .

Einen dreisten Einbruchsdiebstahl verübten Spitzbuben in der
Nacht von , Freitag zum Sonnabend im Geschästslokale der Orts -
krankenkasse der Gastwirte und verwandter Gewerbe . Jnselstr . 6.
Die Einbrecher , welche wohl vermuteten , daß die Kassenverwalwng
zun , Sonnabend reichliche Gelder bereit halten würde zur Aus -
zahl , mg der Wochenkranken , mußten aber mit geringer Beute vorlieb
nehmen . Nur an einem der beiden Geldschränke konnten sie die
Hinterwand öffnen , während der massive Tresor nur angebohrt
vorgefunden wurde . Die Pülte der Beamten waren gleich -
falls erbrochen , ohne daß den Dieben irgend eine Beute in die
Hände slel . Die Kasse beklagt den Verlust von 67 Mark .
und sämtliche Ouittungskarten der Beamten . Die Diebe müssen
anscheinend sehr ungeniert ihr Handwerl ausgeübt haben .
Zigarrenreste , erbrochene Malzextraktflaschen und die Wahrzeichen
inenschlichen Unwohlseins lassen im übrigen darauf schließen , daß
die Spitzbuben der niedrigsten Verbrccherzunst zugehörig sind . —
Die Kasse wurde bereits vor zirka 2 Jahren in gleicher Weise heim -
gesucht . Auch damals erbeuteten die Diebe nur geringe Wertobjekte .
Zur Beruhigung der Versicherten sei erwähnt , daß die Kasse gegen
Einbruch versichert ist .

Diebstähle in einer Fachschule . In der Fachschule der Freien
Vereinigung selbständiger Barbiere , Friseure und Perückemi , acher in
der Dresdenerstraße hatte man schon seit längerer Zeit das Ab -
handenkonimen von Barbicr - HaudwerkSzeug . Scheren , Messer und
Bürsten bemerkt , ohne daß es gelungen wäre die Urheber der Dieb -
stähle zu ermitteln . Ein Zufall führte auf die Spur der Diebe , es
waren sogenannte „ Modelle " d. h. Leute , die von der Straße weg in
die Fachschule geholt werden , damit die Friscurlehrlinge an ihnen
das Haarschneiden und Frisieren praktisch erlernen . Eine
ähnliche Einrichtung besteht bekanntlich auch in der alten Waisenkirche
in der Stralauerstraße , wo sich die Fachschule der großen ( früher
Wollschlägerschen ) Barbierinnung befindet . Einem Lehrling fielen
mehrere Männer auf , die in der Nähe der Schule sich „ ach dem
Werte von Haarbürsten erkundigten , wie sie i » der Fachschule ver -
wendet werden . Als er kurz daraus einen der Männer wieder als
„ Modell " in der Fachschule erblickte , teilte er es dem auffichb
führenden Meister mit , der den Mann verhaften ließ . In der
Wohnung des verhafteten „ Modells " , dessen Kumpanen man auf der
Spur ist . wurden verschiedene , offenbar aus Diebstählen herrührende
Gegenstände gefunden .

Der Borstand des Berliner Arbeitcr - Radfahrcrvereins bittet uns
mitzuteilen , daß das in einer am 15. Dezember stattgehabten Per -

sammluug der I . Abteilung des Arbeiter - Radsahrervereins über den
Genossen Friedrich Bechert ausgestreute Gerücht , wonach derselbe bei
der Stadtverordnetenwahl fteisinnig gewählt habe , vollständig ans
Unwahrheit beruhe ; Bechert habe vielmehr jederzeit seine Pflicht
erfüllt .

Vermischtes .
Das geborgte Berhältnis . Ick mecne dock , so ' n Raubmörder

bin ick „ich , dct ick stantepeh injelocht un vier Wochen in Haft be -
halten wer ' n muß , äußerte im Tone des Unmuts von der Anklage -
bank aus der 22jährige Töpfer Emil B. , als er sich wegen Unter -
schlagung zu verantworten hatte . Bors . : Ach was , Sie wurden
in Hast genommen , weil Sie keine Wohnung hatten . — A n g e k l. :
O ja , jchatt habe ick ccne , ick war bloß nich jemcldct , aber davor
konnte ick nich . — Vors . : Wo wohnten Sie denn ? — A n g e k l. :
Bei ' n verwandtschaftliches Jlicd von unse Mutter ihre Familie . —
Vors . : Sie müssen sich bestimmter ausdrücken und Namen und
Wohnung dieses Verwandten angeben . — A n g e k l. : Ick möchte die
Dame nich jerne hier in der Oeffentlichkeit blamiere » , indem ihr
die Pollczei wejc » en kleenen Jehler nach RummclSburg jeschickt
hat . — Vors . : So so. Wir wissen genug . Wie ist es nun mit

der Unterschlagung ? Bekennen Sie sich schuldig ? — A n g e k l. t
Nee , „ ich in die jeringste Entfernung . Ick mußte mir schleunigst
wcjen en notwendijet Bedürfnis entfernen un da sab ick denn ecnen
Jungen , der uf der Straße stand , det Portemonnaie un en Jroschen .
Et würde jleich ccne Dame kommen in ' ne blaue Kluft un nach
mir frajen , der sollte er dat Portemonnaie jeden . — Vors . : Mit
dem Unsinn wollen wir uns doch nickt länger aufhalten . Wir
wollen die Zeugin hören . Diese , welche dem Angeklagten einen
triumphierenden Blick zuwirft , gibt in drastischer Weise folgende
Sachdarstellung : Also , wat mein Bräutigam is , befindet sich jejen -
wärtig in Untersuchungshaft . Da so ' n Mensch aber doch manchmal
Türkei haben kann un freijesprochcn wird , so wollte ick mir wejen
jänzlichen Mangel an Herrenbekanntschaften nich jleich en neien
Bräutijam anschaffen . Eenmal will nu aber doch ooch der an -
ständigste Mensch sich mal int Verjnüjen stürzen un da mein Hujo
sich schon in die dritte Woche nich hadde sehen lassen , sage ick zu
Juste , wat meine Arbcitskollejin in der Fabrike is , det ick jerne
mal in en anständijet Schcrbellokal sehen möchte , aber nich alleene ,
indem det doch for ecn anständijet Mächen zu scharnirlich wäre . —
Vors . : Nun wollten Sie mit dem Angeklagten ein Tanzlokal bc -
suchen ? — Zeugin : Dat kommt noch nich , Herr Jerichtshof .
Also Juste sagte zu mir : Ich schon mit dem Anjeklagten , wat ecn
Bekannter von mir is . Er hat woll en Paar riesige Trittlinge —
mein Bräutijam sagt immer , det Napolium damit dct linke Rhein -
ufer abjetreten hädde — aber er kann damit Platz machen int
Jedränge un danzt sonst ne pikfeine Sohle . Außerdem is er for
Anstand und seht nach kerne Sechserstampe iar nicht hin , wo doch die
Jescllschast immer jemischt is . Wat soll ick Ihnen sagen , Herr
Jerichtshof ? Den ersten Sonndagnachmiddog holte er mir ab , indem
Juste ihn bestellt hatte . — Vors . : Wie kamen Sie dazu , dem
Angeklagten ihr Portemonnaie zu geben ? — Zeugin : Na , der
is doch en janz schlauer Proppen . Wie wir unterwegs sind , sagt er :
Frcilein , sagt er , wir möchten uns eejentlich en bisken vernüchtern ,
wat hier for en Billijet zu haben es , während damit in ' n Danz -
lokal ville Jeld verplempert wird . Na , ick sehe henn ooch mit rin
in ' t Lokal . Hier vertilgt er erst zwee einmagnirtc Schneiderkarpcn
un prumpst da noch zwee Paar Knobelanten druf . Als er denn
dazu noch en Stllckcncr drei Nordheiser verhaftet hatte , sagt er denn ,
ick sollte die Paar Kröten man auslesen , wobei er mir ooch schon
dct Portemonnaie aus der Hand reißt un den Mann bezahlt . —
Vors . : Warum ließen Sie sich das Portemonnaie nicht wieder -
geben ? — Zeugin : Er stach et jleich in die Tasche un blamieren
konnte ick ihn doch nich vor alle Leite . Mein janzes Jeld von die
Fabrike war drin , ausjcrcchnct 7 M. fufzig . — Vors . : Was
geschah nun weiter ? — Zeugin : Nu mecnte er denn , dct er janz
jeschwindc mal austreten müßte un schrumm ! war der schecne Herr
lati . — Vors . : Er behauptet , er sei plötzlich unwohl geworden und
habe sich aus der Apotheke ein Medikament holen wollen . —

Zeugin : Der Mensch lügt wie jcdruckt , en unwohler Jast hädde
unmöglich so ville verschlingen können , wie er in der Kneipe jedhan
hat . — Vors . : Angeklagter , was wallten Sie denn für ein Mittel

holen ? — A n g e k l. ; Etwas Rabarbcr . Die sauren Heringe waren
mir vor ' m Maien stehen jcblicbcn . Et war en janz miscrablet un
schleunijct Jefiehl . — Zeugin : Det det man alles en janz
jcdicjener Mnmpatz is . — Vors . : Ja , zu dieser Ansicht wird wohl
auch der Gerichtshof gelangen . — DaS Urteil lautete auf 6 Wochen
Gefängnis .

lieber die Ermordung eines Oberleutnants wird aus München -
Gladbach gemeldet : Seit Oktober wurde der hier wohnende Leutnant
a. D. Roo § vermißt . Heute fand man seine Leiche mit abgetrennten :
Kopf an der Veidcner Landstraße vergraben . Als des Mordes ver -

dächtig wurden der Aufwärter Adolf BlömerS , seine Frau und sein
Bruder , die im Hause des Ermordeten wohnten , festgenommen . Sie

gestanden , daß die beiden Männer RooS im Keller betäubt und

lhm den Kopf abgesägt haben .
Der Oberleutnant war lange Zeit im Großen Generalstab

tätig und erhielt seinen Abschied wegen eines Nervenleidens .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag 2. Abteilung Brunnen -
strafjc 151. Vortragende : Fräulein Dr . WygodzinSki . Donnerstag 4. Ab-
tcilung Lichtenberg , Scharnweberilraßc 69. Herr Dr . Nachtwcy . Außerdem
Freitagabend im GenossenschaftShausc , Slärgarderstraße 3 ( Restaurant )
Herr Dr . Wunsch . VortragSthcnia : Verbrennungen — Erfrierungen —
Hitzschlag — Blitz schlag — BeschSdigunaen durch Elektrizität . — Nach dem
Vortrage praktische Uebungen . Mitglieder können jederzeit eintreten . Ein .
schreibegcld 25 Ps. Monalsbcitrag 25 Ps . Gäste haben einmaligen fielen
Zutritt .

Achtung ! . Heimarbeiterinnen der Wäsche - und Krawatten -
brauche ! Die nächste Zusainmentunst für den Norden findet Dienstag ,
den 16. Januar , abends 6 Uhr , bei Lölvenstcin , Stralsundcrstraß » 26 statt .
Tagesordnung : Haben die Arbeiterinnen Vorteil von der Jnvalideiiucr -
sicherung ?" Rescrcnt : Kollege R. Pascwaldt . Die Parteigenossen werde »
ganz besonders gebeten , ibrc Frauen und Töchter aus diese Zusammenkunst
aufmerksam zu machen . Die Sellionslcitung .

Deutscher Arbeiter - Absttnenteii - Bund . Ortsgruppe Berlin .
Bezirk ll . Sonntagnachmittag 4 Uhr , Alexanderstratze 71, l : Bezirks -
sitzung . Vortrag . — Bezirk V. Montagabend >/,g Uhr „ Zum roten
Meer " , Lychenerpraßc 18 : BezirkSsibnng . Vortrag deS Genossen A. Störmer .
— Bezirk S ü d w c st und Vororte . Montagabend ' /,S Uhr bei
Lehmann , Bülowstraße 59: Humoristische Vorlesung .

Allacmetue Familie » - Sterbetässc . Heute : Zahllag Ackcrstraße 123
bei Wiescnthal von 3 —6 Uhr .

Sozialdemokratischer Llgitationsvcreiu für den Wahlkreis
Bromberg - Stadt und Land . Dienstag , den 16. Januar , abends 9 Uhr
bei Ostrowski , Schillingstraße 24 : Versammlung . Tagesordnung : Bericht
vom Parteitag in Bromberg .

Sozialdemokratischer Diskutierklub „ Moabit " . Montag , den
15. Jariuar , bei Bachstciii , Salzwedclcrstraße 16. Vortrag über »Kranken «
Versicherungswesen " . Rcscrent Herr Gärtner . Gäste haben Zutritt .

Lriefkakten cier Redaktion .
M . R. , 5. St. B . Die sogenannte „schwarze Liste " wird nur den

Hausbesitzern verabsolgt , die Mitglieder der HauS - und Grundbesitzerocrcine
sind und dem Bunde angehören .

Dienstag , den 16 . Januar 1906 , abends 8 Uhr , im Lokal von Hoppe , Hermannstr . 49 :

Ordentliche

M General - Bersammlnng .
T a g e S - O r d n n » g : 232/2

t Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl eines zweiten Spediteurs . 3. Bericht deS Vorstandes , dcS

Kassierers lind des Bibliothekars , i . DtSkussion . 5. VereinSangelcgenheiten . C. BcrschiedcncS .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder erwartet Ter Vorstand .

MSdol
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V

Otto Bomtecli , ÄS »
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

Emil tfloegner
Grunewaldstraße 108.

Wüsche - . WelB - . Woll - nnd Maniifaktnpwarcn .
Vorgeselchnete nn « l fertige Hiandarlielten .

Herren - Artikel . = =

stlitglted von 8 Rabatt - u . Sparvereinen .

268V *

Otto Bredow , He�sÄ .
ffoiiwareö, Striijife , ' friiiotap,

ftupst Lucas , Ä0
Woüwarei, Stpftnple, Trikofapii

Spezial - Geiqllsi . Gegr . 1872 .

Rixdorf .

Jritz JJoppes Jestsäle.
Hermannstrafte 18/49 .

Jeden Sonulag :

Großer öffentüctier Bali
bei stark besetztem Orchester .

. Ansang i Uhr . —
Hierzu ladet ein

Fritz Hoppe .

Große Säle bis 1500 Personen zu
Fcstlichlciten , sowie schöne Vereins -
zinimer von 40, 75, 100 und 150
Personen stehen den Vereinen zur
Verfügung . _ _

Neu
eröffnet ! Rixdort. Neu

eröffnet !

Hcrmannstrafte 58 II

Masken - Garderobe
von . 1. liemser . flöO

Reiche Auswahl . Solide Preise .

J Riacolt Rixdorf , Steinmetzstr . 9,
- DIChCl » , älteste Resterhandlung .

Große Auswahl in Herren - u. Domen -
ftoffen sowie fertiger Kitaben . und
Arbeitergardersbc , Mädchenmänteln ,
Kpktümröckcn . 313B

Otto Schräder
Uhnuachei

Fnearichsberg — Berlin O.

Frankfurter Chaussee Ato . 8
am Bahnhof Frankfurter Allee

empfiehlt sein grofies Lager in

Uhren » Gold- , Silber -
JUfemde - Waren . . %sv »

Elcene Werkstatt für Keparatnrcn and IWenarbeit .

Fernsprecher : Amt Friedrichsberg , No. 191.

• gqusqo . ihn 6 giq pacfloft . imt jnoj . u- j
gaaiuaaij ) ' ucijs ® usquisH ücfpnr
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Oswald Scholz , a V/i/r ,Rixdorf .
largstraßeUt .

Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,
— Regenschirme , Spazierstöcke . — »

Sctiirmreparaturen und Beziige.

Auch auf
Teilzahlung W. Becker

y Charlottenburg,
Mimersdorferstr . 127 1, Clf ( eÄÄfec

Silliastes Spezialgeschäft in
0 Phonographen . #
HartguB - Walzen 70 PI , Schailplaiten 65 Pf. ,
Konzert - Phonographen 4 09 M. , Edison • Phano -

graphen und GoldguB - Walze «, 234P *
Alle heparaturen und Zufcehörleile ._ _ Pntae - und Modewaren .

_
' ntwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verKist ». : Th . Wvcke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Biichdrinkerei ». Verlags anstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW9
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